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Bierteljähriger Abonnementsprels in Breslau 125 Thlr., Wochen ⸗Abonnemem 
5 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — In See für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr⸗ 


E. 355. _ Morgen Ausgabe, 


Eine wunderliche Rechtsfrage.) 

en Ganzen kommt es wohl recht ſelten vor, daß Jemand ſich 
ber ht, einem feiner Mitmenſchen dadurch eine heimliche Freunde zu 

eiten, daß er für ihn eine Geldſtrafe bezahlt. Und noch ſeltener 
u es vor, daß der ſo Begünſtigte gegen die wider ihn begangene 
Aden proteſtirt, und auf ſeinem Recht beſteht, eine Gefängnißſtrafe 

n. 

1 In Preußen ſcheint der Fall ſeit 42 Jahren nicht vorgekommen 
Juen, denn in einem ſo langen Zeitraum haben die Annalen der 
de fiz kein Miniſterialreſeript, kein Präjudikat des Obertribunals und 
1 Doktor⸗Diſſertation über dieſe höchſt intereſſante Frage aufzu⸗ 
arten. Es giebt Rechtsfragen, die periodiſch das höchſte Intereſſe 
hr. egen und dann urplötzlich verſchwinden. Im vorigen Jahrhundert 
Fandtdirte wenigſtens alle fünf Jahre einmal ein wohlgerathener 


& didat der Rechte mit einer Diſſertation über die Frage, „ob ein 
ann befugt ſei, feine Frau zu ſchlagen.“ Heutzutage würde es 
er ein Zeichen von ſchlechtem Geſchmack gelten, eine ſolche Frage an⸗ 
tegen, und ein Student, der es gethan hätte, hätte ſich darauf 
| ht. machen müſſen, als Junggeſelle zu ſterben. Beſonders ge⸗ 
Wamacvol iſt die Frage, ob Jemand berechtigt ſei, wider den Willen 
ed zu einer Geldſtrafe Verurtheilten, deſſen Strafe zu zahlen, auch 
| 2 und noch vor einem Jahr würde der, der ſie aufgeworfen, wenig 
i bie ck damit gemacht haben. Bei der Berathung des Strafgeſetzbuchs 
| N lt Niemand es für erforderlich, dieſe anſcheinend müßige Frage an⸗ 
wude. Jetzt aber iſt plötzlich dieſe mit dem Culturkampf verflochten 
mud es handelt ſich um den Biſchof von Paderborn. Da finden wir 
überall Abhandlungen über dieſen Gegenſtand und die berühm⸗ 
FM Criminaliſten erörtern denſelben ſehr ausführlich. 
fe Aberale und Ultramontane find diesmal einmüthig. Die Geld: 
Nile ſoll dem, der ſie eingezahlt hat, zurückgegeben werden und der 
af geht in das Gefängniß. Die Ultramontanen ſagen: der 
Ai of hat ein Recht darauf zu ſitzen. Die Liberalen ſagen: der 
l Beide vereinigen ſich in dem Ruf: der Biſchof 
0 Die Würde des Staats, das Weſen der Strafe, die 


of muß ſitzen. 


ſitzen. 
atung vor der Perſönlichkeit, alle dieſe Factoren werden angezogen, 
2 eine Entſcheidung des Gerichts in dieſem Sinne herbeizuführen. 
den ſehr vereinzelt begegnen wir der Anſicht, daß der Staat das 
De behalten und es dem Biſchof überlaſſen ſoll, ſich ſelber Stuben: 
ft zu geben, wenn er durchaus figen will. 
N Wir machen einen Vermittelungsvorſchlag. Der Fiskus behält 
as Geld und der Biſchof ſitzt außerdem. Dieſe Loͤſung iſt wahr⸗ 
Aemlic in ſehr hohem Grade unjuriſtiſch, aber ſie iſt eine ernſte 
de wort auf eine frivole Anfrage, und wir ſind nicht der Anſicht, daß 
juriſtiſche Feinheit höher ſteht, als die Würde des Staates. 
& Ein Biſchof, welcher fünfzig Thaler Strafe erlegen foll, und dem 
ante erklärt: „Sperrt mich ein, ich habe kein Geld!“ ſteht ungefähr 
dem Standpunkte jenes Spielers im Homburger Kurſaal, der ein 


Vor der Entſcheidung des Obertribunals geschrieben. (Anm. d. Red.) 
—— 


Herzens ⸗Ergießungen aus dem Seebade. 

i Swinemünde, 30. Juli. 
Als ich noch ein junger Studente war, tauchte ich meine Glieder 
ſalenmerich wochenlang in die Wogen, die an unſerm altpreußiſchen 
banländiſchen Oſiſee⸗Strand aufrauſchen. Proſaiſch ausgedrückt: ich 
71 Habitué des in jener Region berühmteſten Seebades Kranz, 
mit feinen naheliegenden Nachbardörfern das Albano, Aricia, 
800 der Bewohner der düſtern Hochmeiſter⸗ und Univerſitätsſtadt 
N Einige Jahre ſpäter plätſcherte ich in der Bucht des pelopon- 
augen Nauplia, und zwar zum Erſtenmale im Januar, am 
Ag der griechiſch⸗ kirchlichen Waſſerweihe, einer Zeit, in welcher bei 
bar im Norden die Badeſaiſon noch verfrüht wäre. Dann bald 
8 habe ich mich am Neapolitaniſchen Strande angenehm be⸗ 
chten laſſen, und wieder zwei Jahre ſpäter den Unterſchled der ſüd⸗ 
8 en und nördlichen Waſſertemperatur an der finnländiſchen Küſte in 
Delſingf ors — dem Lieblingsbade der Petersburger eleganten Welt 
9 geprüft, endlich bin ich auch einmal nach dem ſüdlichen Trieſt 
gangen; wo ich aber nach dem dritten Bade meine Waſſerkur auf⸗ 
dran weil ſich unliebſame, brutale Gäſte in unſeren plätfchernden Kreis 
wulle nämlich zwei dort ſonſt nicht heimiſche — Haifiſche, ver⸗ 
wir ich dieſelben, von deren Erſcheinen an der ſüdfranzoͤſiſchen Küfte 
die ſoeben in den Zeitungen leſen. Daß ich jetzt eben wieder, wie 
Ma Ueberſchrift meines Briefes zeigt, „am Meeresſtrande“ auftauche, 
0 man mir nicht als „Waſſerſucht“ auslegen, ſondern nur als ein 
85 orſamen des ärztlichen Befehls: nach Töplitz noch etwa vierzehn 
fette hindurch ſalz⸗ und ozongeſchwängerte Seeluft zu ſchlürfen. Und 
00 acht Tagen ſchlürfe ich mit Behagen Luft und in Folge deſſen auch 
dun arteres — Speiſe und Trank — in Portionen, die mich an den 
ge vermißten Appetit meiner Jugend erinnern. 
u kin dem üblichen Wege hierher ward die Schweiz berührt, näm⸗ 
Frei ie märtif che, die reizende Gegend bei Neuſtadt⸗Eberswalde und 
de tr wualde, die ſich zum fetten Oderbruch hinabſenkt. Nach 3%ftün- 
When rollten wir in den Bahnhof Stettin, eingekeilt von hoch⸗ 
F en Feſtungswerken, die jetzt als überflüſſig fallen ſollen, ſeit man 
ei; nach der Seeküſte vorgeſchobenen Swinemünde fortan die Ver: 
Ein 115 gegen einen Feind, der vom Meere aus naht, überträgt. 
1 5 r bringt uns die Straße am Bollwerk der mit Seeſchiffen 
Kalibers überfüllten Oder entlang vom Bahnhofe zum Stations⸗ 
Fahrt Dampfſchiffe. Zwet derſelben treten nach drei Stunden die 
N uffn Swinemünde an, der große „Kronprinz“ und das kleinere 
Dalbe 5 Die Fahrpreiſe ſind gleich, das große Schiff läuft ſogar eine 
tunde ſchneller und dennoch wähle ich, mehrjähriger Gewohn⸗ 
5 Abt das kleinere, commandirt von meinem gemüthlichen Capitän 
0 f al! das Muſter eines heitern, humorſprudelnden Seemanns, wie 
funden einen ſolchen auf irgend einem beweglichen Plankenboden ge⸗ 
Hardt“ Wer kennt als Stettiner Original den luſtigen „Capitän 
dalbe Shut der, wenn auch der „Kronprinz“ die Fahrt um eine 

nude abkürzt, bei den Paſſagieren des „Haff“ den Wunf 
dauern u nicht eine halbe, fondern eine ganze Stunde länger 


Vo 
j weiter n Stettin 


de Ober de 


habe ich während dreiſtündigem Aufenthalt nichts 
als das unaufhörlich wechſelnde, bewegliche Leben auf 
den lärmenden Fiſchmarkt, der ſich mit extravaganter 


auer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. 


a 


leeres Portemonnaie auf das Roulette ſetzte und dann ausrief: 
„Werft mich heraus; ich bin ein Schneider!“ Dieſe vorgeſchützte 


Zahlungsunfähigkeit iſt an ſich eine Frivolität, und dieſe Frivolität 
ſteigt noch, wenn er die gutgemeinte Intervention eines Dritten bei 


Seite ſchiebt und darauf beſteht, eingeſperrt zu werden. 

Der Salarienkaſſen-Rendant des Gerichts, dem eine Geldſtrafe 
einbezahlt wird, kann nicht prüfen, ob derjenige, welcher die Einzah⸗ 
lung leiſtet, von dem Verurtheilten gehörig beauftragt iſt. Er wartet 
ſeines Amtes, indem er das Geld einzieht. Meldet ſich ſpäter der 


Verurtheilte, und erklärt, er habe das Geld nicht bezahlt, mithin keine 
Strafe erlitten, nun wohl, ſo muß er ſeine Strafe noch erleiden. 
Alſo man ſperre ihn ein. 


Aber der Staat würde mit ſich ein unwürdiges Spiel treiben 


laſſen, wenn er das eingezahlte Geld zurückzahlen wollte. Das Geld 
iſt von dem Eigenthümer aufgegeben, iſt herrenlos geworden und ge⸗ 
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hört dem Fiskus, wenn nicht unter einem andern Rechtstitel, ſo doch 
als herrenloſes Gut. Hat der Spaß einmal dieſe Wendung genom⸗ 
men, ſo wird er ſo bald nicht wiederholt werden und wir brauchen 
dann keine gelehrten Abhandlungen hochgelehrter Criminaliſten. 


5 Entwurf des Bankgeſetzes. 

Endlich hat der Entwurf des Reichs⸗Bankgeſetzes (welches kein 
Reichsbank⸗Geſetz geworden iſt), den Weg in die Oeffentlichkeit gefun⸗ 
den und unterliegt der allgemeinen Kritik. Die Ordnung des Bank⸗ 
weſens iſt überwiegend eine wirthſchaftliche Frage, aber es machen 
ſich bei derſelben auch rein politiſche Erwägungen geltend, und man 
würde daher Unrecht thun, ausſchließlich den Maßſtab ſtrenger 
Wiſſenſchaft an eine Vorlage zu legen, die ihre Entſtehung und ihre 
Form wiederholten Compromiſſen zwiſchen politiſchen Machthabern 
verdankt. f 

Die Idee, welche wir Jahrelang befürwortet haben, und welcher 
auch das Reichskanzleramt nicht abgeneigt ſchien, eine Centralbank 
für ganz Deutſchland, eine Reichsbank zu begründen, iſt geſcheitert 
an dem vereinten Widerſpruche Preußens und der kleineren Staaten. 
Preußen widerſprach aus fiscaliſchen, die kleineren Staaten aus parti⸗ 
culariſtiſchen Gründen. Preußen wollte ſeinen Einnahme⸗Antheil aus 
der Bank nicht zu Gunſten des Reiches opfern; die kleineren Staaten 
wollten die von ihnen begründeten Banken nicht der Reichsbank 
opfern, welche allerdings nichts anderes geweſen wäre, als die Preußiſche 
Bank in einem neuen Kleide. 

Wir halten an dem Wunſche nach Begründung einer Reichsbank 
feſt, aber wir verhehlen uns nicht, daß dieſer Wunſch wenig Ausficht 
auf Erfüllung hat, und daß der Reichstag, wenn er Schritte in dieſer 
Richtung thun wollte, nicht pofitive Reſultate erzielen, ſondern nur 
die Löſung der wichtigen Angelegenheit verzögern würde. Von dieſen 
Geſichtspuncten geleitet, erklären wir uns mit dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf einverſtanden; aber wir betonen zugleich, daß er das Mini⸗ 


allen Umftänden abgerungen werden müſſen. 
Lebhaftigkeit am Bollwerke wie der neapolitaniſche, deſſen Bekanntſchaft 
viele unſerer Leſer der liebenswürdigen „Stummen von Portici“ ver⸗ 
danken mögen, ausdehnt — und ein Stündchen in einer ſogenannten 
„Capitäns⸗Reſtauration“ in derſelben Ufergegend. Ein unauf⸗ 
hörliches Hinein⸗ und Hinauswogen in die drei nur beſchränkten Zim⸗ 
mer der Parterrelocalität, denen ſich vor dem Hauſe noch zwei Veran⸗ 
den anſchließen. In einem hintern Gemach ein Büffet à la Zingg 
in Hamburg, das die Wahl zu den Einzelheiten eines leckerbereiteten 
Mahls ſchwer macht. Wir begnügten uns mit prachtvollen Oder⸗ 
krebſen, und jubelten auf, als uns noch eine Wiener Delicateſſe ſer⸗ 
virt wurde: Schwechater Bier unſeres verehrten und unübertroffenen 
Wiener Brauer⸗Königs Dreher. Vorbereitet durch dieſe Dejeuner⸗ 
Eindrücke, konnten wir das Diner auf dem Dampfboot „Haff“, 
das wir auf dem Haff⸗Spiegel zwei Stunden ſpäter einnahmen, 
ruhig abwarten und zu der befriedigenden Erkenntniß kommen, daß 
Seezungen und Steinbutten auch nach culinariſcher Behandlung zu 
den achtungswertheſten Geſchöpfen Gottes zählen. — Als ich hier an⸗ 
kam, nach meiner vorhergegangenen „Frühſtücks⸗ Station“ befragt, 
ſchüchtern eingeſtand, daß dieſe ein, dem Aeußeren nach beſcheidenes 
Kneipchen geweſen, machte man mir das Compliment, daß ich eine 
feine Naſe gehabt. Herr Thimm am Bollwerk genieße nicht nur 
heimiſchen, ſondern Weltruf weit über den Ozean hinaus, als „Re⸗ 
ſtaurant erſter Klaſſe“ mit ſchlichter Außenſeite. — Wer nach Stettin 
gelangt, möge prüfen. 

Wir landen nach drei und einhalbſtündiger glatten Fahrt durchs 
Haff und feine Nebengewäſſer am „Bollwerke“ in Swinemünde. 
Eine gedrängte Menſchenmenge wogt am Landungsplatz. Fiaker und 
Omnibuſſe harren der Ankommenden. Wir ſuchen unter den Letzte⸗ 
ren den heraus, der uns nach dem „König⸗Wilhelmsbad bringen 
ſoll. Ueberfüllt, müſſen zahlreiche Fiaker in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, um zum Ziele für die überzahlreich zu demſelben Strebenden zu 
elangen. Nach einer Fahrt von wenig mehr als zehn Minuten 
durch die ſchattige Plantage biegen wir in den Park des impoſanten 
Etabliſſements, vor deſſen hoher Eingangspforte dienende Geiſter uns 
in Empfang nehmen. Es iſt ein complett fürſtlicher Bau, in den 
wir hiueinſchreiten. Ueberall tritt uns der ausgeſuchteſte Comfort ent⸗ 
gegen, wir aber treten nach „abgeſchütteltem Staub“ (nur eine übliche 
ReiſetRedensart, da auf dem naſſen Haff von Staub nichts zu ſpüren 
war) ins Freie, durchſtreichen den vor dem „Palaſt“ belegenen Park, 
um in die offne — aber auch mit Fenſtern zu ſchließende — 
Strandhalle zu gelangen, die quer⸗vor den grünen Garten von der 
blauen See trennt. Hunderte, hier anſäßige Bewohner und gaſti⸗ 
rende Städter erfüllen den luftigen Salon, garniren die Vor⸗Terraſſe. 
Auf der weißen Sandfläche, die zum Meere hinabführt, kribbelt und 
krabbelt es von „in Freiheit dreſſirten Kindern“, — während die er⸗ 
wachſene Avantgarde der Badegeſellſchaft dicht an der See lange 
Bänkereihen beſetzt hält, und unbekümmert, ob die heraufrollende 
Woge den Fuß, incluſive „Strumpf und Schuh“ näßt, ſich dem er⸗ 
ſprießlichen Geſchäfte widmet, „Luft zu ſchnappen.“ 

Dieſe „Luftſchnapperei!“ Wohl wiſſend, daß ein perpetuirlich 
geöffneter Mund dem menſchlichen Antlitze ein „einfältiges“ Ausſehen 
verleiht, kümmere ich mich wenig darum, wenn ein oder der andere 
zweifelhaft Klügere mich für ein dummes Menſchenkind hält, oder 
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mum der Forderungen enthält, welche dem Partikularismus unter 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 2. Wu 1974, 


Nan 


ah ai 


Der Wortlaut des Entwurfs beſchaͤftigt ſich weder mit der Preußi⸗ 
ſchen, noch mit den kleineren Banken ausdrücklich; er ſtellt nur allge⸗ 
meine Principien auf, und läßt den einzelnen Banken eine gewiſſe 
Marge. Sie können ausgedehntere Rechte erwerben, wenn ſie ſich 
nach einer andren Seite hin gewiſſen Beſchraͤnkungen unterwerfen; fie 
können ſich von dieſen Schranken freihalten, wenn ſie auf jene Rechte 
verzichten. Aber der Verfaſſer des Entwurfs hat bei ſeinen einzelnen 
Paragraphen beſtimmte Banken vor Augen gehabt, und wir wollen 
den Verſuch machen, ſeine verhüllten Gedanken weiter zu verfolgen. 
Wir wollen die Frage beantworten, was nach ſeinen Intentionen bei⸗ 
ſpielsweiſe 1) aus der Preußiſchen Bank, 2) aus den thüringiſchen 
Banken wird. 

Die Preußiſche Bank behält das Recht der unbeſchränkten Noten⸗ 
ausgabe. Für ſie allein iſt dies Recht von unzweifelhafter 
Wichtigkeit. Sie allein hat dieſes Recht thatſächlich ausgeübt; ſie hat 
einen Notenumlauf, welcher den Betrag ihres Stammcapitals um das 
Zwanzigfache überſteigt. Aber fie ſoll auf das Beſtreben verzichten, 
Commanditen in dem nicht⸗preußiſchen Deutſchland zu errichten. Da, 
wo ſolche Commanditen einmal beſtehen, wie in Bremen, mögen fie 
erhalten bleiben, aber ſie ſoll dem Gedanken entſagen, ſich etwa auch 
in München zu etabliren, oder dort Agenten zu unterhalten. Tu l’as 
voulu Georges Dandin! Sie hat es verſchmäht, eine Reichsbank 
zu werden; ſie bat eine preußiſche Bank bleiben wollen. Sie ſoll die 
Conſequenzen dieſes Schrittes tragen. 

Anders ergeht es etwa der Meininger oder Weimariſchen Bank. 
Beide haben Commanditen in Berlin und betreiben dort heute ſchon 
einen großen Theil ihres Geſchäfts. Man muthet ihnen nicht zu, ſich 
auf das engere Vaterland zu beſchränken, welches ihnen für ihr großes 
Capital keinen Spielraum bietet, während Preußen ausgedehnt genug 
iſt, um das ganze Capital der Preußiſchen Bank zu beſchäftigen. Dafür 
ſollen aber die Meininger und die Weimariſche Bank (wir wiederholen, 
daß nur wir es ſind, welche dieſe Namen nennen, um Beiſpiele auf⸗ 
zuſtellen) gewiſſe Conceſſionen machen. Sie ſollen ihren Notenum⸗ 
lauf ſtatutenmäßig auf den Betrag ihres Stammkapitals einſchränken. 
Sie ſollen die Noten aller anderen Banken in Zahlung nehmen. 
Weigern ſie ſich, auf dieſe Bedingungen einzugehen, ſo bleibt ihnen 
ihr Privileg, welches ihre Landesregierung ihnen einmal ertheilt hat, 
zwar unverkürzt, aber ſie werden mit ihren Noten und ihrem ganzen 
Geſchäftsbetriebe in ihrem engeren Vaterlande internirt. 

Gepiſſen Mißbräuchen, die in der letzten Zeit beſonders grell her⸗ 
vorgetreten ſind, wird energiſch begegnet. Die Anhaltiſche und die 
Meininger Bank haben es ſich einfallen laſſen, von dem Betrage der 
ihnen zur Einlöfung präſentirten Noten Abzüge zu machen, weil die 
Noten beſchädigt waren. Einem ſolchen Verfahren, welches eigentlich 
nur die ſchlechteſten Schuldner ſich geſtatten dürfen, wird energiſch vor⸗ 
gebeugt. Den Banken wird verboten, beſchädigte Noten wieder in 


Verkehr zu fegen, und außerdem werden fie gezwungen, auch eine be 


ſchädigte Note einzulöſen, ſofern nur mehr als die Hälfte erhalten iſt. 


gar — falls ich badete, was ich leider, wenigſtens in offener See 
nicht darf — für einen lüſternen, rachenaufſperrenden Haifiſch, der 
vielleicht die nordiſchen Gewäſſer aufgeſucht, um ſich in appetiliche 
wellenumplätſchernde Nereidengeſtalten zu verbeißen. Ohne mir den 
Genuß compacterer Nahrung zu verſagen, beſteht mein Hauptmahl, 
das ich mir von früh bis ſpät von dem göttlichen Reſtaurateur Neptun 
ſerviren laſſe, eben aus ozon⸗ und ſalzgeſchwängerter Seeluft. Nur 
acht Tage ſättige ich mich auf dieſe Weiſe und — nachdem drei Ber⸗ 
liner Wochen meine mühſam vorher erworbene Töplitzer Geſundheits⸗ 
ſchminke mir von den Wangen gewiſcht — kenne mich jetzt faſt felbft 
nicht mehr, wenn ich Morgens in üblicher Toilettenweiſe in den 
Spiegel ſchaue; meine Freude darüber ſteigert ſich dermaßen, daß ich 
mir ſelbſt auf dieſem Spiegelwege einen Kuß applieire und meinem 
zweiten Ich die Gratulation zuflüſtere: „Ich freue mich ausbündig, 
Dich mein theures Alterego ſo friſch und vergnügt zu ſehen“, obgleich 
ich die Befürchtung nicht unterdrücke, daß mir die dunſtige Cholera⸗ 
Sauce der weltſtädtiſchen Spree bald wieder die Freude, die ich hier 
an mir ſelbſt erlebe, vergällen wird. Wie Gott will! Wird es mir im 
nordiſchen Berlin in den böſen Herbſttagen zu unleidlich, geſelle ich, 
der bisher zahme Katholik, mich zu den unzufriedenen, Trotzigen zu 
und laſſe mich polizeilich ausweiſen in wärmere Gegenden hinein, 
nach Rom, wo im Winter angenehmere Lüfte wehen, als im Spree⸗ 
und Panke⸗Delta. Wenn ich in meiner Jugend einſt in die „ewige 
Stadt“ durch die Porta del popolo gezogen, verſage ich mir vielleicht 
das Vergnügen nicht, dem heiligen Vater durch das hiſtoriſch berühmte 
„Loch in der Mauer“ meine Aufwartung zu machen. 

Wenn in früherer Zeit das Wort und der Begriff „theuer“ nur 
in wohlthuender Weiſe von Mund zu Ohren drang — wer hat eine herz⸗ 
berückende Schöne nicht oft „meine Theure“ genannt und ſich dafür 
das masculinare „mein Theurer!“ eingetauſcht? — ſo iſt dieſe Vocabel 
heutzutage zu einer die Welt erſchreckenden geworden. Wie oft hört 
man dieſen bedeutungsvollen Laut und fühlt dabei ſich nicht von 
einem leiſen Beben durchrieſelt, namentlich in dieſer Sommerſaiſon 
diejenigen, die ſich bewogen fühlen, ſich irgendwo ins Waſſer zu 
ſtürzen? Auch Swinemünde iſt dieſer Titulatur nicht entgangen. Und 


wie in Töplitz, fo jetzt am Geſtade der Oſtſee iſt mir die beſänftigende 


Lehre geworden, daß man ſich „nicht anticipando jraulich machen 
laſſen ſoll.“ Man ſtrecke ſich nach der Decke. Kann ich, wie in den 
Prachträumen des Wilhelmsbades mehr verlangen für ſieben bis acht 
Thaler wöchentlich als ein, wenn auch nicht auf die See, ſondern in 
den grünen Wald blickendes mit allem behäbigen Comfort ausge⸗ 
ſtattetes Zimmer? Und was zur Leibesnahrung an der table d’hote 
und an andren Tiſchen gehort, für Preife, die jetzt übliche neue Gold⸗, 
Silber⸗ und Nickelwährung um keinen Kupferdreier in irgend einem 
andern Hotel überſteigen? Man zahlt für ſein Couvert von fünf 
Schüſſeln noch nicht einen Thaler, und muß das überaus billig finden, 
wenn man erwägt, daß Swinemünde ſelbſt, außer Fiſchen, nichts 
weiter liefert, alles vom zehn Meilen entfernten Stettin, ſelbſt von 
Berlin bezogen werden muß, um ein „feines“ Diner herzustellen. — 
Selten, und ich bin doch was das Reiſen betrifft, eine Art Odyſſeus 
geweſen — jetzt freilich nur ein Sprip-Tourift geworden — habe ich 
mich ſo behaglich und wohlig gefühlt, wie in dem „Wilhelmsbad“, 
das von Deichmam mit ſolcher Regſamkeit und Umſicht in all' ſeinen 
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Dem Leiden der wilden Scheine wird dadurch abgeholfen, daß alle No-] des türkiſch⸗egyptiſchen Conflicts. Nach neueſten Andeutungen ſcheint aber PR 
tenbanken gezwungen werden miteinander in Zettelaußtaufd) einzutreten. | Frankreich ſich den anderen Mächten in Bezug auf Anerkennung der Ma: erſprechun in vi naten 
Gegen die übermäßige Vermehrung des Zettelumlaufes werden] drider Regierung anſchließen zu wollen. Unter dieſen Verhältniſſen dürfte fühi 90 tiren. 
zwei Mittel angewendet. Erſtens erliſcht das Recht, welches einige eine gemeinſame Intervention ſämmtlicher europäiſcher Großmächte in Spa⸗ en 1 75 f fell. Wir 
Banken haben, daß ihre Noten bei den Staats: und Reichskaſſen in] nien eintreten. a 
Zahlungsſtatt angenommen werden müſſen. Es ſteht vielmehr dem] Der bſterreichiſche „Volksfreund“ bringt eine längere Auslaſſung über National- 
Reiche und den Einzelſtaaten frei, den Kaſſenbeamten die Annahme lieber die 
von Banknoten zu verbieten. Ein ſolches Verbot wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur dann erlaſſen werden, wenn ſich ein bedenklicher Ueberfluß an 
Noten bemerklich macht, und in dieſem Falle wird das Publikum, 
welches ſeine Noten bei der Poſt, den Steuerkaſſen u. ſ. w. nicht los 
wird, veranlaßt, dieſelben der Bank zur Einlöſung zu präfentiren. 
Sodann aber wird der ungedeckte Notenumlauf mit einer Steuer 
belegt, welche den Anreiz zur Notenausgabe weſentlich vermindern 
muß. Die Motive ſagen darüber: 
Es iſt allgemein anerkannt, daß der Banknotenumlauf ſich in 
Deutſchland zu Dimenſionen entwickelt hat, welche für die Zukunft 
um ſo ernſtere Gefahren in ſich tragen würden, als die Annahme 
des allgemein begehrten und leicht und wohlfeil zu transportirenden 
Goldes als Währungsmetall unſerm Metallgeldumlauf ungleich 
mehr der Einwirkung der internationalen Edelmetallſtrömungen aus⸗ 
ſetzt, als dies bei der Silberwährung der Fall war. Die Steuer 
veranlaßt die Banken, ſteigender Nachfrage des Geldmarktes mit 
ſteigendem Preiſe zu begegnen. f 
Wir beſchränken uns für heute auf dieſe Hauptgedanken des Ent: 
wurfs. Unverkennbar begegnet derſelbe in ſcharfſinniger Weiſe den 
Uebeln, an denen unſer Bankweſen bisher krankt. 


den Stand der clericalen Bewegung in Böhmen, welche deshalb von Intereſſe 
iſt, weil ſie ganz offen das Geſtändniß von der Ohnmacht der Clericalen in 
Böhmen enthält und die Schuld hiervon ziemlich unverblümt auf die cleri⸗ 
calen Führer und den Clerus in Böhmen ſelbſt wälzt. So heißt es unter 
Anderm im „Volksfr.“: ; 
„Warum ſehen wir in dieſem Landestheile (Böhmen) keine geſchloſſene[ganz ins Einzelne gehende Beſchreibung der Scenen in Cuenca, we 
katholiſche Partei, die, wie in Ober⸗ und Niederditerreih, Salzburg ꝛc., zu; ; f sierung zuge 
ihr Wort in die Wagſchaale zur Kräftigung des conſervativen Princips bon dem Civilgoubern eur der Provinz der Madrider Regie 55 Zeig 
des ftaatlihen Intereſſes Geſammt-Oeſterreichs legen kann? Warum? weil ſandt worden, in ihrer ganzen Nichtigkeit blosgeſtellt. Die officielle Jen 
5 u 18 in 77 5 5 10 1 schaden 2 N dem veröffentlicht dieſen Bericht, dem wir folgende Schilderung entnehmen: a | 
ienſtande fehlte, oder vielmehr ſolche dem herrſchenden Liberalismus f ; j welche 
nachgaben und weil der Clerus Deutſchböhmens, zwar bona fide, bei dem Se F Re 8 ſear Shaw 
Erwachen des Ipolitiihen Parteilebens auf eine Seite ſich ftellte, die von dung e das Hausgerät erſchlugen und verbrannten. Bald rückten 
der deutſchen Bevölkerung Nordböhmens, wenn auch nicht, wie liberal] auch Don Alfonſo und Donna 158 ein, von ihren Truppen mit Vivat 
deutſche Blätter zwiſchenden Zeilen leſen laſſen, perhorrescirt, jo doch in ihren begrüßt; ihre Ankunft it entfernt d 4 { Ausschreitungen ein 
Tendenzen nicht ohne Mißtrauen betrachtet wird. Dieſes Mißtrauen fiel, Ziel 15 Pr Perg och wehr in ihren A örungamerl? 
nicht ganz unverſchuldet, auf Diejenigen, die ſich als Förderer und Fahrer] zu entflammen. Am 13. Abends und am 14. machten die Carliſten frucht“ 
der 1 — 5 Partei aufſtellten, und die 1 5 war, daß fie ſich in ihren ſoſe Angriffe auf die Stadt; am 15. gelang es ihnen, eine Bresche ber 
i a ne | lem Deus a0 ern, u Ka man Be Gaben Dan Cain 
blieb. Thatſachen laſſen ſich nicht leugnen noch Bemänteln und eine ums 1 die Leute, di 1 N zum vi 10 . 0 ur Wehr 
beſtrittene Thatſache iſt es, daß die Katholiken Nordböhmens u an die ente die fie. bg afen, eb bieielben fich d ſich 
deulſch ſind und deuſch fühlen vaß fie, unbeschadet des Feſt⸗ ſetzten oder nicht. Unter den Opfern der carliſtiſchen Wildheit befa Ang’ 
baltens an Oeſterreich, voch nicht ohne Intereſſe das Erwachen der Capitän der Reſerve, Enrique scobar, welcher krank in ſeiner Wo fich 
und Sichentfalten des deutſchen Nationalgeiſtes betrachten.“ lag; ein Echwern Barliften drang in Zimmer, berjeste ihm ae 
5 7 und warf ihn, trotz des Flebens der jammernden Mutter, zum Fenſter auser 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus wird, dem „Peſter Lloyd“ zufolge,] In Gruppen zogen die Carliſten dann durch die Stadt und in die Haufe. 
am nächſten Dinstag die letzte meritoriſche Sitzung balten; dann ſollen blos] wo fie auf einen Mann trafen, genügte es, wenn Jemand das Wort Ci alt 


in f N ; ausrief, daß fie ihn erſchoſſen oder mit dem Bayonnet erſtachen. In der a 
a kurze Sitzungen en eee Yon un Nuntien 2 70 zur Pro⸗ vom 15. gnangen: fie bie ya die Seftungäiverte Aa die 75 
mulgirung ſanctionirter Geſetze folgen. Am Tage der Promulgirung des] gen, welche Art oder 1 nicht zu handhaben wußten, wurden am Er 
ſanctionirten Wahlgeſetzes ſoll die laufende Seſſion durch ein königliches Re-] der Mauer niedergemetzelt. Die Einwohnerſchaft, entſetzt durch die du. 
ſeript geſchloſſen und die neue Seſſion am 20. October eröffnet werden. Geiſlic Ie Helen 5 ah ar on Paare Ge 

. 1 8 eiſtlichkeit zur Kathedrale icken, wo Don onſo 
In Frankreich find die Republikaner voll Entrüſtung über ihre fort-“ mahlin aus 1 855 Hand des Niſchofs das Abendmahl 1 agen, und um 


währenden Niederlagen in der National⸗Verſammlung; aber, bemerkt eine] die Einftellung der Erſchießungen, fo wie um die Ermäßi zung der aufg, | 
Correſpondenz der „K. Z.“, fie hätten eher Urſache, niedergeſchlagen zu fein, | legten Brandſchatzung von zwei Millionen Realen zu bitten. Auf n 


denn ſie tragen einen ſtattlichen Theil der Schuld an dieſen jämmerlichen one erfolgte nur die Antwort, daß die carliſtiſchen Soldaten 
Y F a ugenblid der Ausſpannung und der Freiheit haben müßten. patet 
Vorgängen. Wie oft waren ſie übermüthig, wie oft wurden ſie enttäuſcht, n Fe wurde a anne ir welche 5 ſich binnen 


wie ſelten waren ſie einig, wie noch ſeltener hatten ſie nur allein des Landes] ſieben Stunden ſtellenden Freiwilligen Begnadigung verſprach. Ein, 
Wohlfahrt im Auge! Es iſt wahr, die Centren haben ihnen arg mitgeſpielt;! Unglückliche wurden die Opfer ihres Zutrauens, indem fie, jo wie Ne en u 


aber auch daran find die „aufrichtigen“ Republikaner nicht ganz ohne Schuld.] Nellten, als Gefangene eingeſperrt wurden. Dier Carliften töbteten I 1 
Beſonders die Gambetta'ſche Cohorte hat ſchlecht operirt, und die „Republique Ain RER dba Ha beſchgpen wolle at Te Fran ng ehe ö 


Francaiſe“ glich in den letzten Monaten zumal einer alten Frau Baſe, die in die a wodurch fie einen Finger verlor, und wurde dann gezwunge — 
ewig weiſſagte, ſich ungeheuer wichtig und ſich oft unſäglich lächerlich machte.! die Leiche ihres Mannes zum Fenſter hinaus zu werfen. Ein Fonte 
Auch das „Journal des Debats“ hat hin und her geſchwankt, bis es endlich beamter wurde mit dem Bayonnet erſtochen, wobei die Barbaren W. 
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Breslau, 1. Auguft. 
Die große Streitfrage, ob eine vom Gericht verhängte Geldſtrafe auch 
gegen den ausdrücklichen Proteſt des Verurtheilten von einem Dritten bezahlt 
werden könne, iſt in dem bekannten Falle des Biſchofs Martin von Pader⸗ 
born jetzt durch Urtheil des Obertribunals unter Aufhebung der entgegen⸗ 
ſtehenden Beſchlüſſe des Kreisgerichts und des Appellationsgerichts in Pader⸗ 
born dahin entſchieden worden, daß Geldſtrafen nur durch eine ſeitens des 
Beſtraften geleiſtete Zahlung getilgt werden können. Es ſteht alſo jetzt 
nichts mehr im Wege, daß Biſchof Martin das ſehnlichſt erwartete Marty⸗ 
rium antrete. Von ſeinen Collegen werden ihm zweifelsohne über kurz oder 
lang noch mehrere, wenn nicht alle folgen. — Wie der Statsanwalt, ſo hat 
jetzt auch die Rathskammer des Berliner Stadtgerichts die vorläufige Schlie⸗ 
ßung der katholiſchen Vereine genehmigt und fo den gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprochen. Ueber das bei den Hausſuchungen gefundene Material, 
welches der Anklage zur Grundlage dient, verlautet noch nichts Gewiſſes. 
Die von der deutſchen Regierung den ſpaniſchen Zuſtänden gegenüber 
zunächſt ins Auge gefaßten Geſichtspunkte finden in den meiſten Ländern 
gerechte Billigung. Zur Ueberwachung der franzoͤſiſch⸗carliſtiſchen Beziehun⸗ 
gen ſendet die deutſche Regierung, wie die „Kieler Zeitung“ hört, vorläufig 
nur die Kanonenboote „Albatroß“ und „Nautilus“ in die ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſer, eine Streitmacht, die freilich nur zu Waſſer die Carliſten von ihren 
Berbindungen mit Frankreich abzuſchneiden vermag. Dagegen wird die feſt⸗ 
ländiſche Grenze zwiſchen Frankreich und Spanien nach wie vor ohne jede 
energiſche Ueberwachung bleiben, bis durch die officielle Anerkennung der 
Madrider Regierung ſeitens aller europäiſchen Mächte die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung ſich gezwungen ſieht, jede Communication der franzoͤſiſchen Grenzbe⸗ 
völkerung mit Spanien aufs Strengſte zu verbieten. Was die Anerkennung 
anlangt, jo iſt man vor Allem Oeſterreichs ziemlich ſicher. Schon der freund⸗ 
liche Empfang des ſpaniſchen Vertreters durch den Grafen Andraſſy deutet 
* darauf hin. Ebenſo verlautet aus England und Italien, daß die Regierun⸗ 
gen dieſem Gegenſtande mit günſtiger Meinung entgegenkommen, auch kann 
man als ſicher annehmen, daß Rußland ſich nicht fern halten wird. Es 
würde ſich alſo nur noch um Frankreich handeln, welches durch eine ent⸗ 
gegengeſetzte Politik ſich ebenſo iſoliren würde, wie im Jahre 1841 während 


Se 


da angekommen ift, wo alle Hoffnung aufhört. Nun klagt es wie Jeremias] vu Ben ER Ainet ben 8 Se dag; Me ei: % 
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an den Bächen Babylons: 0 raſch erheben konnte, wie verlangt wurde, ward er in den „ 


A : 2 ; ; ; wi 
„Die Rational-Berfommlung wähnt, noch nicht genug gethan zu haben, einer wehklagendenden Mutter getödtet. Inmitten dieſer Schrecken a it 
um ſich die Auflöſungswehen zu erleichtern; ihre Gegner behaupten ſogar, an einem Freudenfeſte 2 — nun ao aaa und feine Frau m e 
die Kriſis ſchwieriger und die 7 unſicherer gemacht zu haben. Die 17 Fahnen durch die Straßen, und beim Ver allen der Stadt ritt au 
Geſchichte wird dereinſt darüber ihr Urtheil fällen, bis jetzt hat die Na⸗ anca mit einer Fahne in der Hand 51 den Brigadier Igleſias baren, 
tional⸗Verſammlung nichts von dem gethan, was ſie ſich vornahm, fie iſt gen führend. Die En enen, 2 n Eil gemacht N kunde 5 
ſelbſt allmählich dahin gekommen, gerade das l Man ihrer erſten Ab-] gingen zwischen den Carliſten, welche fie zum Eilmarſche von! 170 en. 
ſichten zu thun oder wenigſtens zu dulden. Die Macht der Dinge bat die] zwangen und 3 die — zu folgen 1 ten, ee 
Macht des Willens befiegt. Oder, um richtiger zu ſprechen, die National: nter den Zuaven, welche das bevorzugte Bataillon von Donna . 
Verſammlung bat eigentlich nie einen Willen, weil nie eine wirkliche und ihre Ehrenwache bilden, befanden ſich einige Franzoſen aus der gler. 
Mehrheit gehabt, und man von ihr nur Verneinungen erlangen konnte Außer verſchiedene Flüchtlinge aus Aleoy und Cartagena und Zucht 
— da ſie entweder die Monarchie reſtauriren oder die Republik einſetzen ußerdem, daß fie die Negierungsarchive anzündeten, begingen die 6 
konnte, oder halbe Beſtätigungen, Vorbehalte, mentale Reſtrietionen und ſten andere vandaliſche Thaten in dem . wo ſie die 15 ' 
Beweggründe aus Abſichten, wie am 20. Nobbr. als fie das Septennium enge nee und 805 Tg har ichen e vernpie 
votirte, indem fie ſich vorbehielt, es fpäter zu organiſtren. Wird es ihr pile 11 n 1 15 az et fie das Mobiliar und die 
gelingen, es zu organiſiren? Werden 9 5 fo pompös angekündigten conſtitu⸗ a mittel für den Unterricht. Alle Druckereien wurden demolirt und 
tionellen Geſetze jemals votirt werden? Die Regierung ſcheint es zu glauben. 8 
Indem ſie heute die Auflöſung verwarf, indem ſie morgen die Ferien votiren 


reſſen zerſchlagen. 5 
So der Bericht des Gouverneurs. In einem Anhange werden noch wen: 


Drama ſelbſt in Byzanz ſpielt — zu verarbeiten. Vielleicht genügt] ſoͤnlichkeit fubftituirt werden — etwa Richard Wagner oder Gru A 
diefe Notiz, um einen jugendlichen „Schiller oder Goethe“ der dra:| Chambord, dann könnte man doch wenigſtens an der Börfe ſagen! 
matiſch geſchwängerten Gegenwart zu veranlaſſen, die von mir ver: Wenn ein Roche — fort iſt — kommt ein anderer Roſche. Ceſet. 
nachläſſigte Idee, jetzt noch unter die Feder zu nehmen, während ich die dies nicht verſtehen, verweiſe ich auf das Woͤrterbuch des Carlsplaßes 
mich ſeit acht Tagen mit der praktiſch⸗proſaiſchen herumtrage, mit Hilfe Solche Senſationstelegramme ſind immer noch beſſer und vortbi 
einer Actien-Geſellſchaft ein Bad auf dem wunderſamen Eiland er⸗ hafter für den allgemeinen Geſundheitszuſtand als gewiſſe Leitarti 
ſtehen zu laſſen, das ſo vielerlei Abſonderliches darbieten würde, wie] ultramontaner und Theaterrecenſionen provinzieller Blätter, bei d 5 
ſelten oder vielmehr gar kein Anderes. Man bedenke, was man dort] der Einfluß der Hundstage ein unverkennbarer iſt. Daß die u 
Alles aus erſter Hand hätte! Seeſtrand, — Robben: und Wallſiſch⸗[ montanen in den Hundstagen außer ſich gerathen, das dürfte Keinen 
Jagden, — den feuerſpeienden Hekla, deſſen nie erlöͤſchende Gluth des] der mit ihrer Naturgeſchichte auch nur oberflächlich bewandert iſt, 4 
Geyſer's Waſſer fortwährend zur ſofortigen Kaffee und Theebereitung der nehmen. Intereſſanter geftaltet ſich jedoch die Theatermanie 5 | 
heiß erhält, — während die an der Küfte umherſchwimmenden Eis⸗ kleinen Blätter. Sobald nämlich des Winters rauhe Stürme ſchwe 
berge das beſte Material zur Eiskellerei und zum Kaltſtellen der Sect-| gen und die Tempel Thalias in den großen Städten geſchloſſen 
flaſchen liefern würden. Mir läßt das Sinnen zur Verkörperung den, beginnt in der Provinz die große Theaterſaiſon. Und es iſt 4 
dieſer ſublimen Idee nicht Tag, nicht Nacht Ruhe; ich ſchwelge in dem | goͤtzlich, welche Blüthen da der Enthuſtasmus und die Kritik feiern, 
Gedanken, wenn es mir gelänge, dies Bad zu creiren, wie man] Oft ſchon find derartige Curioſa mitgetheilt worden, unter denen I 
meinen Namen einſt bei dem balneologiſchen Tauſend⸗Jubiläum Anno | Anpreifung des herrlichen Organ's der „Fenella“ in der Oper n 
2874 an großer Feſttafel im „Hotel de Gardefeu“ an Ort und Stelle Stumme“ einen achtungswerthen Rang einnimmt und wel er 
feiern, vielleicht mich gar durch feierliche Enthüllung meiner Statue, ſich die nachfolgende Kritik ebenbürtig anſchließt. In dieſer wird 

aus Isländiſchem Ur Eis gemeißelt, für die Ewigkeit — falls ein treffliche Berliner Sängerin Marianne Brand folgendermaße! 
außergewöhnlicher heißer Kometen⸗Sommer nicht die kalte Ewigkeit] befungen: PR 
unterbricht — zum achten Weltwunder machen würde. Mir wird in „Es iſt der göttliche Dämon, der ihr Inneres vulcaniſch durchſſen 
diefen Zukunftsträumen ganz wirblich zu Muth und ich bin froh, daß und der ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt in die geſpannten Seelen Mir 
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Höpfungen Hafft und klärt, reißt Alles mit ſich fort ßen 
uerndſte 15 3 des kritiſchen Egoismus in den ſ Ion 
brane. Solche Schöpfungen find Neligiacht 
Munbem ihre Ala 
A 88 Unjer, Bien, it 2 und dualen 1 sie 7 pie 
elt zum auben. ir werden fromm un nken der Vorſe J 
Breslauer Sonntagswanderungen. uns u folhe Offenbarung göttlicher Größe in das Allerheiligſte 92 7 
So todt war die Saiſon des Sommers noch nie wie in dieſen] Werkſtatn eingeführt ꝛc.“ 5 Ein 
Tagen. Kaum aus dem Schweife des Kometen herausgekommen, Das kommt davon, wenn man in den Hundstagen gaſtirt. den! 
leben wir ſchon unter dem Sternbild der ſauren Gurke. Es iſt die] ſolcher Theaterbrand kann unter Umſtänden ſehr gefährlich wet viel 
echte und rechte Hundstagshitze. Kein Attentat, kein Krieg, keine Da bewegt ſich in einer anderen Stadt das Theaterleben rigen 
Throncandidatur, nicht einmal ein kleiner Raubmord vermag mehr das harmloſeren Bahnen. Meinen Lefern iſt ja wohl in der ge vollen 
ſtagnirende Intereſſe zu erwecken. „Breslauer Zeitung“ die Anzeige jenes fürſorglichen und liebe rten 
Die Saiſon iſt todt! — Es lebe die Saiſon — der Bäder und] Thespiskarrenleiters nicht entgangen, der im „Intereſſe der f 4 
des Landaufenthaltz! Glücklich ſituirte Minderheit, wie beneiden wir Kurgäfte” am Rande des Theaterzettels erklärte, „daß der DENT mt 
dich, die wir in den heißen Mauern von Breslau das heiße Pflaſter Theaters auf die Kur ſelbſt von ſegensreichſter Wirkung iſt 1 noth⸗ 
treten müſſen, indeß du in den Umarmungen der Natur Kraft und] der weiſen Bemerkung ſchloß: „Selbſtverſtändlich iſt ed einen 
Geſundheit aus vollen Zügen trinkſt — „wer mit euch wanderte, wer[wenditz, daß ſich der Patient auf dem Heimweg mit Ahrend 
mit euch ſchiffte!“ Halstuch verſteht.“ Eine ſolche Fürſorge it wahrhaft 


zu 


Einzelnheiten regiert wird, wie er ein Vierteljahrhundert lang in 
‚feinem Berliner Wilhelmſtädtiſchen Kunſtrevier feine geiſtige Genüſſe 
verlangenden Berliner Gäſte contentirte. Seine telegraphiſchen Befehle 
fliegen durch das Haus mit ſeinen 120 Zimmer, durch den 
Park, in alle Räume der fünfzehn Morgen großen Beſitzung und 
werden mit telegraphiſcher Geſchwindigkeit von dem mehr als 50 Be⸗ 
amte und Diener zählenden Perſonal ausgeführt. Ein muſterhaft, 
ohne Kammern Einſpruch regierter, ſtreng monarchiſch zugeſpitzter 
Staat. Ich moͤchte aber doch nicht der Roy deſſelben ſein, — ich 
liebe Ruhe und Bequemlichkeit. 

Die weit vor mir ausgedehnte Meerbühne hat mich bisher vor ſich 
nur als Zuſchauer gefunden. Ich bin auf ihr noch nicht als Acteur 
aufgetreten, weder als fahrender Columbus im Seemanns⸗Coſtüm, noch 
als auf⸗ und abtauchender Tritone im adamitiſchen. Das erſtgenannte 
Waſſer⸗Vergnügen zu genießen, bebalte ich mir noch für die nächſte 
Woche vor, mit der ich aus dem Badeleben zu ſcheiden gedenke, wäh: 
rend ich vor Neid platzen möchte, wenn ich meine Magenſpaziergänge 
den Strand entlang, am Badehaus — natürlich dem männlichen — 
vorüber abſolvire, aus Neid gegen die jüngere Generation, der ich — 
par ordre du mediein — mich nicht anſchließen darf. Bitteres 
Loos des ſiebzigjährigen Rheumatismus, der ohnedem ſchon im Großen 
und Ganzen allen Verführungsbemühungen ſtandhaft widerſtehen muß, 
ſpeziell dem verlockenden Antrag der activen Bade⸗Geſellſchaft, mir das 
EChren⸗Diplom eines „Alters⸗Präſidenten“ der plätſchernden Tritonen⸗ 
und Nereiden⸗Colonie zu verleihen, wenn ich mich entſchloͤſſe, die warme 
Badewanne mit dem kühlen Ocean⸗Baſſin vertauſchen zu wollen. Wie 
fpähe ich nach dem Vergnügungsmittel der Taglioni'ſchen Söhne „Flick 
und Flock“, deſſen Kraft, „Großmütter in Wickelkinder zu verwandeln“, 
ich ſo oft im Berliner Opernhauſe angeſtaunt habe! Welche Wonne, 
noch einmal wieder jung werden zu können, felbft um den Preis in 
in die Altersklaſſe der dummen Jungen zurückvberſetzt zu werden, die 
ohnedem in den nächſten Tagen hier an Zahl zuſammenſchrumpfen 
wird, wenn mit dem 1. Auguſt die glückſeligen Ferien ihr Ende er⸗ 

reichen und die Freigelaſſenen wieder in die Knechtſchaft der über 
Quinta und Quarta verhängten Fortſchrittsperiode zurückkehen müſſen. 
So beſchraͤnke ich mich denn, mich an den Freuden des Meeres in 
ſolider, nicht geſundheitsgefährlicher Fagon zu vergnügen. Das Vor⸗ 
übergleiten der Dampf: und Segelſchiffe, das an einzelnen Tagen ſich 
zum bunten nach Nord, Weſt und Süd ſtrebenden Waſſer⸗Sport ge⸗ 
ſtaltet, bietet mir Stoff zur Geſtaltung von allerlei Phantaſiebildern, 
mit denen ich die Fiſcherbarke, ſo wie den majeſtätiſchen Segel⸗Drei⸗ 
maſter und die dampfenden Leviathan's, die keuchend die Fluth durch⸗ 
furchen, bevölkere. In den letzten Tagen waren es vorzugsweiſe zahl: 
reiche dqäniſche Steamer, die mir Stoff zu dieſen Phantaſieſpielen 
boten, hervorgerufen durch die Zeitungsberichte über die Nordlands⸗ 
fahrt des Königs von Dänemark zum taufendjährigen Bebauungs⸗ 
Jubiläum Islands. Ich war in meiner Jugend ein paſſionirter Ver⸗ 
ä ehrer meines ſpäteren freundlichen Gönnerd Fouque, deſſen wunder: 

bar romantiſches Töchferlein Undine mich, dem damals erſt Sehe: 
Zꝛeshnjährigen, in ihre Zauberkreiſe zog, — zunächſt aber des grauge⸗ 
luockten „Königlichen Major a. D.“ nordiſcher Recke: „Thiedolf, der 
Jstländer“, der mich zu der kühnen poetiſchen Idee begeiſterte, den 
Roman zu einem großartigen Drama — Vorſpiel in Island, das 


ruft. „der i 
In meiner nächſten und letzten Swinemünder Herzensergießung be ik die 


werde i i { d iſcher Plauderei b chleier der entzückt fließenden 
e eee eee 9. 1 Sie zeigen uns die röße Gottes, die in ſolchen 


Haben Sie ſchon gehört, daß Rochefort nach Landeck kom- und den hieſigen Theaterdirectoren unbedingt zur Nach den 
men ſoll? A empfehlen. Wie viele Huften und Schnupfen würden vermie geb 
Nein! den, wenn der Theaterzettel immer fo einen kleinen Witterun 

Nicht, ſeltſam — ich auch nicht. 5 oder ein ärztliches Bulletin brächte. die Sache 

Dieſen Kalauer hörte ich dieſe Woche von zwei Damen, die ſchon Vielleicht überlegt ſich die Direction des Lobetheaters terefle der 
manchen Sommer in Landeck zugebracht haben. Das iſt fo Breslauer] Eine Bemerkung am Schluſſe des Theaterzettels: Im = Be⸗ 
„Sprudel“ — weiter hat es keinen Zweck. Ein ſenſationsbedürftiges] Geſundheit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Be 


rien , 
mitbring- 
kalt iſt es 5 
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Provinzblatt könnte jetzt vier bis fünf Wochen hindurch mit funkelnagel⸗ ſucher des Theaters ſich ihre reſp. Ueberzieher und Tücher 5 
neuen Nachrichten debütiren. Rochefort in Warmbrunn, Rochefort in|da es in den Räumen des Lobetheaters ſehr 28 d ; 
Salzbrunn, Rochefort in Kudowa und fo fort mit Grazie. Oder] würde kaum ihre Wirkung verfehlen. Freilich ein bee ift, w 


wenn Rochefort nicht mehr zieht, könnte eine andere intereſſante Per⸗ Bulletin ſcheint mir das zu fein: Wer von der Hißze gep 


2 rt 7 7 her Bra; 2 1 au 8 8 € 5 
N en es Ermordeten aufgeführt und dazu bemerkt, daß 8 ferner auf⸗ 
de game Leichname noch nicht erkannt worden ſeien. Angeſichts jenes durch 
Rechte en allein ſprechenden Verzeichniſſes bemerkt die „K. Z.“ mit vollſtem 
fe wer 


mögen die Carliſten ihre Schandthaten läugnen, fo viel fie wollen; 


5 ſich dadurch neben der Barbarei nur noch der frechen Lüge übers 


11; 
Deutſchland. 


. PR Berlin, 31. Juli. [Die ſpaniſche Frage und die 
uta Conferenz. — Die neueſten Verhaftungen ver⸗ 
eilter Geiſtlicher.] Vielfach iſt in der Preſſe der Gedanke 


Une rocen worden, daß die Brüſſeler Conferenz Gelegenheit nehmen 
Die 5 auch die ſpaniſche Frage auf ihre Tagesordnung zu ſetzen. 
ertreter faſt aller civiliſirter Nationen find in Brüſſel zuſammen⸗ 

f Fron nen, und dieſe Gelegenheit ſcheint ganz beſonders geeignet, eine 
Ves vor ihr Forum zu ziehen, wo auch Leben und Eigenthum ſo 

. Weft bedroht ſind. Und doch kann dieſer Gedanke offenbar nicht zur 
führung kommen. Denn die Brüſſeler Conferenz ift zu einem 


Petiellen Zweck berufen, die Fragen nämlich zu berathen, welche durch | haben. 
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darauf Acht geben müſſen, daß auch künftig ſolchen Aufhetzungen nicht] in die 


Folge gegeben und jeder Verſuch dazu im Keime erſtickt werde. Des⸗ 
halb werden bei Verhaftungen fortan die Behörden ſich wohl mit poli⸗ 
zeilichem Geleit und gehörigem Rückhalt militäriſcher Kräfte verſehen, 
um jeden Verſuch einer Auflehnung gleich beim Beginn energiſch zu 
unterdrücken. Das liegt im öffentlichen Intereſſe und wird die ultra⸗ 
montanen Agitatoren mehr entmuthigen, als dies bisher der Fall zu 
ſein ſcheint. 

= Berlin, 31. Juli. [Die Verkaufsſtellen für Poſt⸗ 
werthzeichen. — Zur Verbeſſerung der Lage der Elemen⸗ 
tarlehrer. — Kriegsſchulen.] Seit zwei Jahren beſteht ſchon 
die Einrichtung der amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen bei 
Privatperſonen, ohne daß jedoch dieſe Einrichtung den erwünſchten 
Fortgang nähme, und das aus dem ganz einfachen Grunde, weil den 
Verkaufsſtellen⸗Inhabern nicht nur die geringſte Entſchädigung verſagt 
wird, ſondern weil ſie ſelbſt noch baare Auslagen lediglich im Intereſſe 
des Publikums zu machen haben, was natürlich den wenigſten zuſagt, 
zumal fie doch Beläftigungen durch den Verkauf und gar keinen Nutzen 
Früher glaubte man wenigſtens, daß namentlich in den 


we ruſſiſche Regierung angeregt und in dem von ihr vorgelegten Ent⸗ größeren Städten dieſe Verkaufsſtellen zu Stadtpoſt⸗Agenturen nach 


lenser ſpecialiſirt ſind. Zu einer anderen Berathung haben die 
ER eter keine Vollmacht von ihren Regierungen erhalten, und daß 
Hefe Sachen Spaniens nicht competent oder qualificirt fein würden, 

veſchluß zu faſſen, geht ja auch ſchon daraus hervor. daß die Confe⸗ 
Mag nicht einmal ausſchließlich aus diplomatiſchen Vertretern beſteht. 
dl übrigens die Verhandlungen ſelbſt betrifft, ſo beſtätigt ſich, was 
des gleich vermuthet haben, daß es nicht um abſolute Geheimhaltung 
agel Verhandelten zu thun war, ſondern daß das Publikum wohl 
halt richten über den Gang der Verhandlungen im Allgemeinen er⸗ 
en würde. Diefe Nachrichten fließen, wie es ſcheint, zuerſt der 
u udépendance“ zu und aus ihnen geht hervor, daß die Conferenz 
Run eine Commiſſion ernannt hat, welche den von der ruſſiſchen 
wer erung vorgelegten Stoff zunächſt einer Vor⸗Prüfung zu unter⸗ 
hr 5 hat. Und dies iſt auch der richtige Weg, weil es zuviel Zeit 
in uſpruch nehmen würde, gleich das ganze umfangreiche Material 
die erathung zu ziehen; eine vorherige Sichtung iſt nothwendig. 
pu Commiſſion wird aus dem Entwurf zunächſt diejenigen 
an ausſondern, bei welchen eine Verſtändigung als wahr⸗ 
die lich anzunehmen iſt. Wenn den deutſchen Abgeordneten 
* ſtruetion geworden iſt, vor allen Dingen auf die Er⸗ 

ng practifcher Erfolge hinzuwirken, fo iſt auch damit ihnen die 

gabe geſtellt, womöglich die Thätigkeit der Conferenz auf ein enge: 
wird aaß zu beſchränken, weil dadurch jener Erfolg leichter erzielt 
ch e Wie man hört, iſt auch die Frage in Erwägung gezogen, ob 
ungemeſſen ſein dürfte, die Verhandlungen ſtenographiſch aufzuneh⸗ 
8 die Conferenz hat ſich aber dagegen erklären zu müſſen geglaubt. 
0 ie jüngſt mehrfach vorgenommenen Verhaftungen verurtheilter 
aliher find im Ganzen ohne ernſthafte Ruheſtörungen vorüberge⸗ 
N 2 doch haben ſich an einzelnen Orten Spuren von großer Maſſen⸗ 
5 fehl gung gezeigt und hat es auch nicht an Anfängen zu Exceſſen ge: 
bat Im Ganzen aber, wie man mit Genugthuung anerkennen muß, 
fü das Einſchreiten der Behörden nicht zu ernſtlichen Conflicten ge⸗ 

tt, und muß man ſowohl das vorſichtige und ruhige Auftreten der 

orden wie den gefunden Sinn der Bevölkerung darum loben und 
585 iſt letzterer um fo rühmlicher, als von Seiten der ultramontanen 
dun e alle Anſtrengungen gemacht werden, um leidenſchaftliche Erre⸗ 
en alle Gemüther zu tragen und Exceſſe zu veranlaſſen. Wenn die 
day ania“ erklärt, daß nie eine Aenderung in der Haltung der 
I ultramontanen Preffe eintreten und das katholiſche Volk ſich 
Ar in die Reihen der Streiter ſtellen muß, ſo liegt darin eine offene 
daß derung zur Gewalt, und darum iſt die Bevölkerung zu loben, 


1 7 
f N Hypochondrie leidet, wer ſich nicht amüfiren kann und gerne möchte, 
70 nicht in's Bad reiſen darf und gerne wollte, endlich wer ſich ein⸗ 
ul der Hitze zu Trotz recht herzlich auslachen will — der gehe in's 
N ethegter, fo lange das Gaftipiel des Herrn Meixner vom Wiener 
gtheater noch dauert. Probatum est! 
ez egen dieſes Recept kann kein Arzt der Welt etwas einwenden — 
dal unfehlbar oder liberaler ausgedrückt, es iſt erprobt. Denn in 
au Unfehlbarkeit dürfte Mancher ein Haar finden und ich moͤchte nicht 
Che nontaner Neigungen geziehen werden. Das iſt jetzt ſehr gefährlich. 
M „aan ſich's verſieht, hat man feinen Hauthaler und dagegen giebt 
ig ein anderes Mittel der Verſſcherung unwandelbarſter Reichstreue 
eine Bismarck⸗Homne. Denn es mag wohl ſehr friſch und kühl 
en Zellen der Gefängniſſe fein, aber „en bisken unjemüthlich“ ift 
mer, Sache doch, wenn in der Natur alles in Waldesfriſche und Som⸗ 
a md acht prangt, im Gefängniſſe über den Wechſel der irdiſchen Dinge 
die Nichtigkeit des Erdenlebens nachzudenken. 
menen da wir gerade von den gefangenen Biſchofen reden, will ich 
Den Leſern noch die unwiderrufliche letzte und jüngſte Original: 
850 ſche aus Kalau mittheilen, die fi außerdem für Müller und 
Jede zur Dramatiſtrung im Sonntagsblatt der „Schleſ. Volks⸗ 
Dt vortrefflich eignet. Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen einer 
mit de und einem preußiſchen Biſchof? — Die Pflanze fängt 
er Zelle an, der Biſchof Hört mit der Zelle auf! XXX. 


Briefe aus dem Gymnaſium.“) 
L 


Geehrter Herr Redacteur! 

ch it Vergnügen komme ich Ihrer Aufforderung, mich an Ihrem 
In bten Blatt ſchriftſtelleriſch zu betheiligen, durch Vorliegendes nach. 
lend er That macht ſich ſchon ſeit geraumer Zeit das Bedürfniß gel⸗ 
Weng uch dem Gymnaſium, dieſer früheſten Brutſtätte menſchlichen 
den ß s und Könnens, eine gleichberechtigte Stellung neben den übri⸗ 
den Seren der bürgerlichen Geſellſchaft zu erringen und insbeſondere 
Hafen dälern der beiden höheren Klaſſen dasjenige Anſehen zu ver: 
Kr auf deſſen Genuß fie vermöge ihrer körperlichen und geiſtigen 

| It „gerechte Unfprüche erheben. Die offentlichen Blätter haben ſich bis 
Delta ſehr wenig um die Ereigniſſe gekümmert, deren Schauplatz die 
Weit r fo entlegenen Räume Primas und Secunda's waren. Mit 
ger Vorliebe widmet ſich unſere Journaliſtik den Vorgängen im 


5 Sand oder in der franzöſiſchen Nationalverfammlung, obgleich ich 
che (thochverehrter Herr Redacteur, die beſtimmte Verſicherung er⸗ 
n den ann, daß es bei uns manchmal gerade jo heiter hergeht, wie 


Een 


. 


parlamentariſchen Körperſchaften der beiden großen mitteleuro- 
ng ulturvölker. Auch wir haben einen Präſidenten, der die 
aſſun sefinet; auch uns entzieht man mitunter ohne jede Veran⸗ 
5 Wort; auch bei uns macht ſich zuweilen im Centrum 
e und Ausrufe, wie: „Oho!“ und: „Sehr gut!“ 
rchaus nicht zu den Seltenheiten. Je nach den Umſtänden 
mit äußerer und innerer Politik, mit Finanz: und 
oder, was das Häufigſte iſt, mit Interpellationen 
Bemerkungen. Bei einiger Ueberlegung werden Sie 
m Weſentlichen keinen Unterſchied macht, ob inner: 
erboten. 


per 
en, daß es 
KENT 


ſie nicht darauf eingegangen iſt. Aber die Behörden werden auch!] doppelten Zweck, unausgeſetzt friſche militäriſche Kräfte aus dem Heere 
PP ͤ ſyddſdddddßỹ w. .... SUN REF SPERREN ENERERTRETRTU 


Londoner Vorbild verwandelt werden würden, hat ſich aber, wie man 
ſieht, getäuſcht, da dazu gar keine Veranſtaltung getroffen wird. Die 
Stempelverwaltung gewährt übrigens ihren Privatverkäufern 2 Procent 
und auf dieſen an ſich geringen Satz haben doch auch die Privatver⸗ 
käufer der Poſtwerthzeichen Anſpruch. — Der für die techniſchen und 
Elementar⸗Hilfslehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten feſtgeſetzte 
Normaletat wird nun auch in Ausführung gebracht, und ſo wenig er 
im Allgemeinen der Anforderung der Zeit entſpricht, ſo iſt er immer⸗ 
hin als eine Wendung zum Beſſeren zu betrachten. Dagegen iſt die 
Lage der Elementarlehrer als ſolcher noch immer nicht zweck- und zeit⸗ 
gemäß gehoben, und ob auch von Gemeinden, Schulverbänden ıc. 
Manches zur Aufbeſſerung der Gehälter geſchehen iſt und geſchieht, ſo 
bleibt doch noch vielerlei zu thun übrig. Man befürchtet überdies, daß 
die ſchlechte äußere Lage dieſer Lehrer den ohnehin ſchon beſtehenden 
Mangel an denſelben lediglich vergroͤßern werde. — Nach den neueren 
Beſtimmungen über die Organiſation und den Dienſtbetrieb der Kriegs⸗ 
chulen haben dieſe den Zweck, für die kriegswiſſenſchaftliche Ausbildung 
der Dffizierdafpiranten aller Waffen zu ſorgen. Es beſtehen derartige 
Anſtalten gegenwärtig in Anclam (Pommern), Potsdam, Erfurt, Neiſſe, 
Engers, Hannover, Kaſſel und Metz, jede unter Leitung eines Stabs⸗ 
offizierd als Director. Die Kriegsſchulen ſtehen unter der einheitlichen 
oberen Leitung der General⸗Inſpection des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens. Als berathendes und begutachtendes Organ der Gene⸗ 
ral⸗Inſpectoren iſt zur Unterſtützung derſelben bei der oberen Leitung 
der Kriegsſchulen die Studiencommiſſion für die Kriegsſchulen dem 
General⸗Inſpector (3. Z. General v. Rheinbaben) unmittelbar unter: 
ſtellt. Ihre Geſchäftsordnung iſt durch eine beſondere Inſtruction 
geregelt. Die Vorſchläge zur Ernennung der Studien⸗Commiſſion, 
ſowie zur Beſetzung der etatsmäßigen Directions⸗ und Lehrer⸗ 
Stellen und der außerdem zu dieſen Anſtalten zu comman⸗ 
direnden Offiziere werden von der General -Inſpection dem 
Kaiſer unmittelbar vorgelegt. In allen Verwaltungsbeziehungen reſſor⸗ 
tiren die Kriegsſchulen von dem allgemeinen Kriegsdepartement des 
Kriegsminiſteriums. Die Directoren und die für die Ertheilung des 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts zu berufenden Lehrer ſcheiden für die 
Dauer dieſer Verwendung aus dem Etat ihrer Truppentheile und 
bilden einen in ſich geſchloſſenen Offtziercorps⸗Verband. Eine Anſtel⸗ 
lung in demſelben, welche in der Regel die Dauer von mindeſtens 
drei, höchſtens fünf Jahren zu umfaſſen hat, ſchließt eine öffentliche 
Anerkennung wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Brauchbarkeit in ſich und 
vermittelt vermöge der Zurückverſetzung in den ausübenden Dienſt den 
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in das Heer überzuführen. Ausgezeichnete Leiftungen im Dlenſte der 
Kriegsſchulen ſollen auf die höheren Beſtimmungen über die fernere 
Berufsentwickelung der betreffenden Offiziere von weſentlichem Einfluſſe 
werden. Zur Theilnahme am Unterricht in den Kriegsſchulen iſt jeder 
Dffizierafpirant vor der Zulaſſung zur Offizieröprüfung verpflichtet. Es 
können außer den Portepeefähnrichen auch Unteroffiziere und Gemeine, 
welche bereits das Zeugniß der Reife zum Portepee⸗Fähnrich erworben 
haben, oder für welche der Antrag auf Extrahirung dieſes Zeugniſſes 
eingereicht iſt, zu den Anſtalten zugelaſſen werden. Dagegen dürfen, 
als eine ausnahmsweiſe Bevorzugung von dem Beſuch der Kriegs⸗ 
ſchulen auf ihren Wunſch diejenigen jungen Männer dispenſirt werden, 
welche ſich ein vollgiltiges Zeugniß der Reife zur Univerſität erworben, 
demnächſt Studien auf Univerſitäten des deutſchen Reichs mindeſtens 
ein Jahr hindurch abgelegen haben und ſich hierüber wie über gute 
Führung auf der Univerfität durch glaubhafte Atteſte ausweiſen. 
ct Berlin, 31. Juli. [Zur Intervention in Spanien. 
— Frankreich. — Berliner Centrums⸗Verein. — Zur 


Strafprozeßordnung.] Ergänzend konnen wir zu den bisher 


gemachten Mittheilungen über das nach der Nordküſte Spaniens be⸗ 


ſtimmte deutſche Geſchwader hinzufügen, daß daſſelbe zunächſt nur aus 


den beiden Schrauben⸗Kanonenbooten „Nautilus“ und „Albatroß“ be⸗ 


ſtehen wird. Dagegen ſoll ein großer Theil der übrigen deutſchen 
Kriegsſchiffe derart bereit geſtellt werden, daß derſelbe je nach Bedarf 
und Umſtänden folgen kann. Die beiden genannten Kanonenboote 
bilden alſo gewiſſermaßen nur die Vorhut und haben den Auftrag, 
ſelbſt in die Bidaſſoamündung einzudringen, wenn es erforderlich ſein 
ſollte. Daß auch Italien, zunächſt zum Schutze feiner Landesange⸗ 
hörigen, Kriegsſchiffe nach den ſpaniſchen Gewäſſern ſchicken wird, be⸗ 
ftätigt ſich; England wird unter dieſen Umſtänden wohl nicht zurück⸗ 
bleiben. Die vor einigen Tagen im Parlament ſeitens des Vertreters 
der Regierung gethane Aeußerung, daß man über die Abſicht Deutſch⸗ 


lands, Schiffe nach Spanien zu ſenden, nicht unterrichtet ſei, hat in⸗ 
ſofern etwas Befremdliches, als die von uns erwähnte Circularnote 


der deutſchen Regierung dem engliſchen Cabinet ſ. Z. auch übermittelt 
worden iſt. — Die franzoͤſiſche Regierung fühlt ſich Angeſichts der 
neueſten Complikationen offenbar nicht recht behaglich, wie u. A. ſchon 


aus der Haltung der officiöſen Pariſer Preſſe zu erkennen iſt. Officielle 


diplomatiſche Verhandlungen haben darüber zwiſchen Paris und Berlin 
bisher nicht ſtattgefunden, doch hat, wie der deutſche Botſchafter, Fürſt 
Hohenlohe, ſeinerſeits der franzoͤſiſchen Regierung vertrauliche Mitthei⸗ 
lungen gemacht hat, auch Mae Mahon den gleichen Weg eingeſchlagen. 
Anlaß dazu bot ihm die lächerliche Fanfaronnade der legitimiſtiſchen 


Preſſe, die zur Ueberwachung der deutſchen Kriegsſchiffe die Abſendung 


einer frunzöſiſchen Escadre nach den ſpaniſchen Gewäſſern verlangte. 
Der Marſchall⸗Präſident hat durch den Vertreter der franzöſiſchen Re⸗ 


gierung in Folge deſſen vertraulich hier erklären laſſen, daß ihm dieſe 


Abſicht vollſtändig fernläge und als legitimiſtiſche Politik auf eigene 
Hand gänzlich in der Luft ſtehe. Daß der Herzog von Broglie noch 
nicht wieder an die Spitze des Cabinets berufen worden iſt, dürfte 
an letzter Stelle den von hier aus erhobenen Einwendungen zuzu⸗ 
ſchreiben ſein; gleichwohl wird der Herzog ſowohl, wie Mae Mahon 
dieſem Schicksal auf die Dauer nicht entgehen koͤnnen. Mac Mahon 
fieht, obſchon Broglie ausgeſprochener Legitimiſt, in dem Herzog eine 
weſentliche Stütze ſeines Septennats, und dieſer wieder hat ein In⸗ 
tereſſe an der Aufrechterhaltung des letzteren, weil es ihm zunächſt die 
meiſten Chancen für die Verfolgung legitiſtimiſcher Zwecke bietet. Außer⸗ 
dem iſt die Frau des Präfidenten bekanntlich ſehr ſtrenggläubig 
und dem Ultramontanismus mit Leib und Seele ergeben, ein Um⸗ 
ſtand, der dem Herzog eine Verbindung mit Mac Mahon nahelegt. 
Daß die Poſition, die Frankreich gegenwärtig Spanien gegenüber ein⸗ 


nimmt, Mac Mahon nicht haltbar erſcheint, erhellt aus der neueſten 


— . —— — — — — — 


halb einer Verſammlung die Frage aufgeworfen wird, auf wie viel 
Mann ſich die Heere des Kerxes beliefen, oder wie hoch die Präſenz⸗ 
ſtärke der deutſchen Armee ſein ſoll. Im Deutſchen Reichstag hält 
vielleicht der treffliche Patriot Lasker eine Vorleſung über die Grün · 
dungen Berlins; wir befaſſen uns in ganz ähnlicher Weiſe mit der 
Gründung Roms und erfahren dabei aus dem Munde des Redners, 
daß die zunächſt Betheiligten lediglich aus Geſindel und zuchthaus⸗ 
fähigen Strolchen beſtanden, denen Romulus in feiner Urbs qua- 
drata ein Aſyl bot. Sagen Sie ſelbſt: find beide Fälle nicht fo 
ziemlich identiſch? Tragen nicht ſogar die Herren Windthorſt und 
Mallinckrodt fortwährend römiſche Geſchichte vor? Es läßt ſich alſo 
nicht im Mindeſten abſehen, weshalb Ihre geſchätzten Spalten ſich nicht 
auch einmal mit unſern Angelegenheiten befaſſen ſollten, da 
in Deutſchland doch täglich ſo viele Hundert Spalten mit Abge⸗ 
ordnetenreden und den dazu gehörigen Unterbrechungen ausgefüllt 
werden. Was die Uuterbrechungen betrifft, fo wage ich dreiſt die 
Behauptung, daß unſere Secunda es in dieſer Beziehung jeder parla⸗ 
mentariſchen Körperfchaft Europas zuvorthut; auch bringen wir weit 
mehr Abwechſelung in die Sache als z. B. die verſchiedenen Fractionen 
des Reichstags, die ſich doch immer wieder auf dieſelben verbrauchten 
Mittel beſchränken, ohne zu erwägen, daß dieſe Monotonie den Leſer 
ſchließlich ermüden muß. Da find wir doch originellere Charaktere. 
So hat z. B. mein Freund Winkler geftern in der Xenophonſtunde plötzlich 
ein Pulvermännchen explodiren laſſen., ſo daß der Lehrer ganz 
blaß geworden iſt, wie der ziſchende Dampf, ſo aufqualmte. 
Nun leſe ich zwar ſehr häuflg in den Lettartikeln der „Breslauer 
Zeitung“, daß die ultramontane Partei wieder eine neue Mine ange⸗ 
legt habe und überhaupt alles anſtrenge, das deutſche Reich in die 
Luft zu ſprengen: es ſcheint indeß, daß ſolche Wendungen nur bildlich 
gemeint ſind, denn bis jetzt hat ſelbſt Herr Windthorſt, der doch ſonſt, 
wie mein Vater fagt, zu allem fähig iſt, noch niemals einen ähnlichen 
Unfug in Scene geſetzt, wie mein Freund Winkler. Der Herr Pro⸗ 
feſſor ertheilte ihm natürlich ſofort eine anderthalbtägige Carcerſtrafe, 
aber das Gaudium war doch nun einmal geleiſtet, und der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht, ich will ſagen unſer Tagebuch, wird den köſtlichen 
Scherz der fernſten Nachwelt überliefern. 

Ich ſehe, geehrter Herr Redacteur, daß ich in den Fehler der 
meiſten deutſchen Journaliſten verfalle: ich ſchreibe einen ziemlich plan⸗ 
loſen Unfinn. Geſtatten Sie mir daher, daß ich das Vorſtehende als 
nicht geſagt betrachte und von Neuem beginne. 

Doch nein, das hieße aus der Scylla in die Charybdis gerathen: 
aus der Scylla des planloſen Unſinns in die Charybdis einer uner⸗ 
hörten Weitſchwelfigkeit. Kurz und bündig: In Erwiderung Ihres 
geehrten Schreibens vom 16. vorigen Monates erlaube ich mir, Ihnen 
im Nachſtehenden einige der hervorragendſten Begebniſſe, die ich wäh⸗ 
rend der letzten Wochen aufgezeichnet habe, in ſtreng objectiver Schilde⸗ 
rung zu überreichen. 

NB. Ich rechne auf Ihre unverbrüchlichſte Discretion; mein Name 
darf unter keiner Bedingung genannt werden, da mir der Director 
bereits zweimal geſagt hat: Bei der nächſten Veranlaſſung werde ich 
Sie relegiren. Wählen Sie alſo ein Pſeudonym, am beſten den Namen 
eines Ihrer geſchätzten Mitarbeiter. 

Womit ſoll ich nun zunächſt anfangen? Es klingt eigenthümlich, 


aber es iſt nichtsdeſtoweniger wahr: jeder Anfang hat für mich etwas 
Peinliches. Bei meinen deutſchen Aufſätzen hocke ich oft ſtundenlang 
und kaue an der Feder, ohne zu wiſſen, wie ich dem Ding beikom⸗ 
men fol. Gewöhnlich helfe ich mir dann dadurch, daß ich mich nach 
einem geeigneten Citat umſehe und daſſelbe als Motto oben rechts in 
die Ecke ſchreibe. Hieran läßt ſich dann gewohnlich in ungezwungener 
Weiſe anknüpfen, indem man etwa fortfährt wie nachſtehend: 

„Der große Dichter, dem wir dieſe Worte entlehnen, hat ohne 
Zweifel dabei die hochwichtige Frage im Auge gehabt, deren Behand⸗ 
lung mir heute von Amtswegen obliegt.“ 

Es ift mir bis jetzt noch ſtets gelungen, den erforderlichen Nach⸗ 
weis zu liefern, zumal wenn das Citat von Schiller war, deſſen Aus⸗ 
ſprüche das Angenehme haben, daß ſie für alle Verhältniſſe des Le⸗ 
bens gleich brauchbar ſind. Sie verzeihen daher, wenn ich dieſer 
meiner angeſtammten Gewohnheit auch heute nicht untreu werde und 
meine Schilderungen mit den herrlichen Worten aus Schillers Glocke 
einleite: 
Bon der Stine heiß 0 
Rinnen muß der Schweiß. b 

Dies iſt nämlich die Anſicht meines Mitſchülers Leopold Oeſer, 
der in der Nähe des Fenſters ſitzt und durchaus nicht leiden kann, 
wenn man auch nur ein kleines Quadratchen öſſnet, um friſche Luft 
hereinzulaſſen. Es wird Ihnen nicht unbekannt ſein, daß wir erſt vor 
wenigen Tagen Frühlingsanfang gehabt haben. Zur Zeit, da Oeſer 
ſeine „Störungen“ ausführte, war es noch Februar, und die Witte⸗ 
rung ließ manches zu wünſchen übrig. Wir beſitzen nun einen Lehrer, 
der zum Schlagfluß neigt und gar nicht eriftiven kann, wenn alles 
geſchloſſen iſt. Kaum tritt er in das Zimmer, ſo ruft er mit ſeiner 
dröhnenden Baßſtimme: 

— Schwarz, machen Sie einmal das Fenſter auf. 

Schwarz thut, wie ihm geheißen; und bis zum dreizehnten Fe⸗ 
bruar ging die Sache auch ihren ftillen friedlichen Gang. An dieſem 
Tage aber gelangten die Exercitien pro loco zur Vertheilung, und 
Oeſer, der ein Feind aller Zugluft iſt, kam in die Nähe des Fenſters 
zu ſitzen. 

Doctor Perner ließ wie gewöhnlich, oben die Klappe öffnen, und 
wollte eben ſeinen Vortrag beginnen, als der lange Oeſer ſich von 
feinem Platze erhob und mit aufgeſtelltem Rockkragen und froſtſchauern⸗ 
der Stimme in die geflügelten Worte ausbrach: 

— Herr Doctor, es zieht ſo! * 

Doctor Perner wird nun jedes Mal nervös, wenn jemand be⸗ 
hauptet, es ziehe. Er ſagt, das ſei Einbildung, und wenn die Be⸗ 
wegung der atmoſphäriſchen Luft die Geſundheit ſchädige, fo könne 
kein Menſch mehr über die Straße gehen, ohne eine Rippenfellentzün⸗ 
dung oder die Diphtheritis zu bekommen. 

— So, es zieht Ihnen? erwiderte er im wegwerfendem Tone. Wie 
alt ſind Sie eigentlich? 3 

— Im nächſten Januar werde ich ſiebzehn! entgegnete Oeſer mit 
Würde. 

— und demungeachtet zieht es Ihnen? Nun, dann iſt es die hoͤchſte 
Zelt, daß Sie endlich einmal dieſes Vorurtheil ablegen. Setzen Sie 
ſich, das Fenſter bleibt auf. 8 


Schulen und aus den letzteren geprüfte tölffenichaftliche Bildung 
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Nachricht, nach der man EB in Paris an die Anerkennung der 
Madrider Regierung zu denken ſich bemüht. Seitens der übrigen 
Großmächte wird dieſelbe vorausſichtlich innerhalb der nächſten Wochen 
und zwar in legalſter Form erfolgen. — Der Brüſſeler Congreß, zu 
dem nach der „Indep.“ auch je ein Vertreter Nord⸗Amerika's und Co⸗ 
lumbia's eingetreten iſt, während der der Türkei noch fehlt, 
ſeine Geſchäfts⸗Commiſſion je einen Delegirten der theinehmenden 
Staaten gewählt. Durch die Memoires der öſterreichiſchen Regierung 
wird die Schwierigkeit der Verſtändigung jedenfalls vermehrt, und kann 
der Congreß aus dem wirklich vorhandenen Dilemma kaum anders 
herauskommen, als dadurch, daß er ein völlig neues Programm auf⸗ 
ſtellt. — Die hieſigen Ultramontanen, die durch die Schließung ihrer 
Ortsvereine ihre „loyalen“ Intereſſen vermuthlich für gefährdet ſehen, 
hatten für geſtern Abend eine „Verſammlung katholiſcher Bürger 
Berlins zum Zwecke der Gründung eines politiſchen Vereins“ ausge⸗ 
geſchrieben, die unter dem Vorſitze des Reichstags⸗Abgeordneten, Leg. 
Rath a. D. v. Kehler, die Annahme der vorgelegten Statuten beſchloß 
und unter dem Namen „Berliner Verein der Centrumspartei“ ſich 
conſtituirte. Der Redacteur der „Germania“, Herr Krämer, hielt u. 
A. eine geharniſchte Rede, in der folgender Paſſus ſich vorfindet: „Ich 
erkläre hiermit öffentlich und feierlichſt dieſe Behauptung (der „Nat.⸗Z.“, 
daß die ultramontane Preſſe damit umgehe, die katholiſchen Vereine in 
Geheimbünde zu verwandeln) für eine ganz gemeine Lüge; ich würde den 
Schreiber dieſer Zeilen ohrfeigen, wenn ich nicht ein anſtändiger Menſch 
wäre; ich würde ihn fordern, wenn mir meine katholiſche Religion dies 
nicht verböte.“ Nach dem Bericht der „Germ.“ folgt dieſer tapferen 
Erklärung ein lang anhaltender Beifall. Auch Herr Haſſelmann 
wohnte der Verſammlung bei und ſtimmte für den vorgelegten Sta⸗ 
tuten⸗Entwurf. Uebrigens haben die ſ. Z. gemeldeten Hausſuchungen 
bei den Häuptern der hieſigen Ultramontanen höchſt ſchätzenswerthe 
Beweisſtücke über ihre bei Hofe exiſtirenden Helfershelfer ergeben, die 
den Einfluß der Letzteren wohl nun dauernd lahmlegen werden. — 
— Der Entwurf über eine allgemeine Strafprozeßordnung für das 
Reich, der dem Präſidium des Reichstages jetzt zugegangen iſt, wird 
von Seiten namhafter Juriſten in einzelnen Punkten, namentlich in 
Bezug auf die für Geſchworenengerichte vorgeſehenen Modalitäten, ſtreng 
kritiſirt und dürften darüber im Reichstage eingehende Controverſen 
nicht ausbleiben. 

[Regierungserlaß betreffs der katholiſchen Vereine.] 
Die 36 Stunden nach der Kiſſinger⸗Affaire von Berlin aus erlaſſene 
Verfügung in Sachen der katholiſchen Vereine hat, laut dem in 
Arnsberg erſcheinenden „Central⸗Volksblatt“, folgenden Wortlaut: 

Berlin, den 15. Juli 1874. 

Mit jedem Tage tritt die Gefahr mehr in den Vordergrund, die der 
e . 1 von Vereinen, welche die kirchlich⸗politiſchen Fragen zum 

An ihrer Erörterung machen, durch die Erregung der Leidenihaften 
droht. Es kommen hierbei nicht allein ſolche Vereine in Betracht, welche 
ſich offen als „politiſche“ bekennen, 97 2 auch ſolche, welche, wie die 
katholiſchen Geſellenvereine, die katholiſchen Caſinos u. a. m. urſprünglich 
nicht zu poliitiſchen Zwecken gegründet ſein mögen, gleichwohl aber nach den 
neuerdings gemachten Erfahrungen durch ihre Leiter auch ſolchen Zwecken 
dienſtbar gemacht werden. Bis wohin die aufgeſtachelten politiſch⸗religiöſen 
Leidenſchaften zu führen vermögen, dafür hat das neueſte Ereigniß — der 
gegen den Fürſten Reichskanzler in Kiſſingen verübte Mordverſuch — einen 
thatſächlichen Beweis geliefert. 

Es erſcheint daber als dringende Pflicht 75 Polizeibehörden, der Thätig⸗ 
keit der gedachten Vereine ihre volle und unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden, um ſtrafbaren Ausſchreitungen mit allen Mitteln, welche die Geſetze 


an die Hand geben, rechtzeitig a können. 
Wenn das Vereinsgeſez vom 11. März 1850 nur ſolche Vereine der Con · 
trole der . unterſtellt, ne e eine Einwirkung auf öffentliche 


Angelegenheiten bei ne: er ß mag 5 6 auf's neue daran erinnert werden, 
daß es nicht ersstdellic t, daß dieſer Zweck in den Verſtatuten ausgeſprochen 
ſei, ſondern daß es — nwendung des Geſetzes auf einen Verein genügt, 
wenn derſelbe durch ſein thatſächliches Verhalten erkennen läßt, daß er eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten au en ſucht (efr. Oppenhoff, 
Rechtsſprechung des Ober⸗Tribunales. Bd. VI 


Oeſer zog den Rockkragen noch höher, ſetzte ſich nicht und ſagte 
mit männlicher Feſtigkeit: 
— Herr Doctor, der Arzt hat es mir dringend verboten, mich der 


Zugluft auch nur auf wenige Minuten auszuſetzen. Ich bitte um 


die Erlaubniß, meinen Platz wechſeln zu dürfen. 
— Meinetwegen, ſagte der Doctor Perner mit einem geringſchätzi⸗ 


gen Achſelzucken. — Hanau, wechſeln Sie einmal mit dem Oeſer 


den Platz. 

— Herr Doctor, ſagte Hanau, ich bin erſt geſtern wiedergekom⸗ 
men und neige ſehr zum Katarrh. Es wäre vielleicht doch beſſer, 
wenn wir das Fenſter, zumachten. 

— Seien Sie ſtill! Wehner, ſetzen Sie ſich dort in das Fenſter! 

Wehner huſtete dumpf, und es klang wie ein Bierfaß. 

— Wenn Sie erlauben, ſagte er mit heiſerer Stimme, ſo moͤchte 
auch ich lieber hier auf meinem Platz bleiben. Ich habe jetzt ſchon 
acht Senfpflafter verbraucht, um meinen Luftröhrenkatarrh los zu wer: 
den, und bin immer noch nicht damit zu Stande gekommen. 

— Gut, ſagte Doctor Perner, jetzt ſtirnrunzelnd, ſo bleiben Sie 
wo Sie ſind. Wenn es dem Oeſer zieht, ſo mag er ſeinen Paletot 
umhängen. 

— Wenn ich meinen Paletot umhänge, ſo wird mirs zu warm, 
und dann erkälte ich mich erſt recht. 

— Meinetwegen erkälten Sie ſich ſechsmal. 

— Nun, Sie werden ja ſehen, was Sie anrichten, Herr Doctor, 
ſagte Oeſer gekränkt. — Ich merke jetzt ſchon einen eigenthümlichen 
Kitzel im Hals, und ſo fängt es bei mir jedesmal an. 

Mit dieſen Worten begann er zu hüſteln. 

Ich muß Ihnen nun, hochgeehrter Herr Redacteur, des Verſtänd⸗ 
niſſes halber die Mittheilung machen, daß Oeſer einer unſerer geſun⸗ 
deſten Schüler if. Es handelt ſich bei feiner Oppoſitiou lediglich um 
das, was man eine parlamentariſche Unterbrechung nennt. Er will 
in die Monotonie der Lehrſtunden eine gewiſſe Friſche und Abwechſe⸗ 
lung bringen. Aus dieſem Geſichtspunkte müſſen Sie ſich die Weige⸗ 
rung der beiden erwähnten Mitſchüler, mit Oeſer die Plätze zu tau⸗ 
ſchen, begreiflich machen, was Ihnen bei einiger Ueberlegung nicht 
ſchwer fallen wird. 

Der Lehrer begann nun den Unterricht, und Oeſer, das Haupt 
trotzig in die Hand geſtützt, bereitete ſich zur Fortſetzung feiner plan⸗ 
voll erwogenen Störungen vor. 

Als es ein Vierkel ſchlug, huſtete er dreimal tief auf und ſtöhnte 
dann, als ob ſich ihm die Luftröhre krampfhaft zuſammenſchnüre. 
Fünf Minuten fpäter hatte fein Huſten einen fo dröhnenden Charakter 
angenommen, daß es Herrn Doctor Perner unmöglich war, den Un⸗ 
terricht fortzuſetzen. 

Er hielt einen Augenblick inne. 

— Sind Sie nun bald fertig? rief er ſtirnrunzelnd, während er 
das Buch heftig wider die Platte des Katheders ſtieß. 

Oeſer huſtete noch lauter und ſo natürlich, daß ich noch heute nicht 
begreife, wie er dieſe gewaltigen Erſchütterungen ſeines Kehlkopfes zu 
Wege Weh konnte, ohne ernſtlich Schaden zu nehmen. 

— Oeſer! ſchrie Doctor Perner außer ſich. 

Jetzt trat in dem trefflich erkünſtelten Anfalle eine Pauſe ein. 
Oeſer erhob ſich. 
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figen Ueberwachung nicht entziehen. 

Wo ſich die gedachten Vereine als politiſche im Sinne des §. 8 des Ver⸗ 
einsgeſetzes charakteriſiren, da iſt darüber zu wachen, daß ſie die in dieſem 
Paraphen gegebenen Vorſchriften genau beobachten. Insbeſondere iſt eine 

. 8b. 1. e. verbotene Verbindung derartiger Vereine untereinander 
nicht zu dulden. Wo daher der gegründete Verdacht einer ſolchen 1 
vorliegt, iſt mit der vorläufigen Schließung des Vereines gemäß $. 81. o. 
Abſatz 2, vorzugehen. 


= 


Mehrfach — u. a. durch den ſogenannten * Katholikenverein — 
iſt der Verſuch guet worden, das Verbot der Verbindung politiſcher Ver: 
eine durch die Gründung von Central⸗Vereinen zu ‚umgeben, deren Mit⸗ 
glieder ſich, ohne aus geſprochenermaßen ſelſtſtändige Lokalvereine zu bilden, 
uͤber das ze Staatsgebiet 1 1. 71 In. habe bereits in meinem Cir⸗ 
cular⸗ Erlaſe vom 25. September 1873 — II. 5482 — darauf hingewieſen, 
daß nach der Rechtſprechung des königl. Ober⸗Tribunales die Vorſchriften 
des § 8 des h auch auf ſolche lokale Vereinigungen von Mit⸗ 
gliedern eines Central⸗Vereines der Regel nach für anwendbar zu erachten 
ſind. Dieſer 1 89. tz iſt neuerdings in der ie des hoͤchſten Ge⸗ 
richtshofes vom 30. Ma 
laß vom 13. Juni d. J 158 — mitgetheilt habe, auf das beſtimm⸗ 
teſte anerkannt u is wird mit Schließung der lokalen Vereini⸗ 
gungen des „Mainzer Katholiken⸗Vereines“ überall, wo es noch nicht ge⸗ 
ſchehen ſein ſollte, vorzugehen ſein. 

Die königliche e veranlaſſe ich, die ihr nachgeordneten Polizei⸗ 
Behörden nach Maßgabe dieſes Erlaſſes mit 2 zu e. und über 
die Ausführung deſſelben binnen 14 Tagen Bericht zu e 

Zugleich erwarte ich ein genaues und bolltändigee Verein aller in 
dem dortigen Bezirk 1 katholiſchen Vereine, in welchem anzugeben 
iſt, ob die Vereine eine Einwirkung auf 1 Angelegenheiten bezwecken 
oder ausüben, ob ſie politiſche Gegenſtände in 
bezwecken, beziehungsweise thatſächlich erörtern; oder, 7 e Zwecke ſie ſonſt 
verfolgen. 15 ner iſt ag ya wie viel Mitglieder die Vereine zählen, ob 
und mit welchen anderen Vereinen ſie in Verbindung ſtehen, und endlich, 
unter welcher Leitung ſie ſich befinden. 

Der Miniſter des Innern. 


In Vertretung: gez. von Klützow. 
An die königl. Regierung u. ſ. w 1 


8 1 Statuten des Bale Vereins der Centrums partei! 
auten: 


§ 1. 
„Berliner Verein der Centrumspartei“ 

beſtehende Verein hat den Zweck, öffentliche Angelegenheiten zu beſprechen 
“nn nach Maßgabe des Programms der Centrumspartei auf dieſelben einzu⸗ 
wirken. 

§ 2. Mitglieder können alle Bewohner Berlins und Charlottenburgs 
werden, welche nicht durch das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 von der 
Tbeilnahme an Vereinen ausgeſchloſſen ſind. Ueber Aufnahme und Aus⸗ 
ſchluß Fee der Vorſtand. 

3. Der Vorſtand beſteht aus fünf von einer Generalverſammlung 
alljährlich durch einfache Ma 12 zu wählenden Mitgliedern, und zwar 
aus einem Vorſitzenden, deſſen erſten und zweiten Stellvertreter, einem 
Schriftführer und einem Schatzmeiſter. Dem Vorſtande treten mit beſchlie⸗ 
ßender Stimme hinzu die Leiter der (in der Geſchäftsordnung näher bezeich⸗ 
neten) Abtheilungen. 

§ 4. Die Verf . n des Vereins find theils er eriodiſche, theils 
außerordentliche, welche auf Antrag von mindeſtens 25 Mitgliedern oder 
aus Initiative des Vorſtandes einberufen werden. Außer in Verſammlungen 
bethätigt ſich die Wirkſamkeit des Vereins in Abtheilungen, zu welchen die 
Miiglieder nach eigener Wahl cer e um beſtimmte Gebiete des 
politiſchen, ſocialen und wiſſenſchaftlichen Lebens fachgemäß zu behandeln. 
Das Nähere ſetzt die Geſchäftsordnung feſt. 

§ 5. Als Beitrag werden von jedem Mitgliede fünfundzwanzig Mark⸗ 
pfennige (2% 1.09 monatlich entrichtet, deren Einziehung die Geſchafts⸗ 
ordnung rege eber die pie der Gelder wird alhlährlich bon dem 
1 7 Ae abgelegt. 


22 d. 5 5 a ich der — Regierung durch Er⸗ 
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Verſammlungen zu erörtern 


Der unter dem Namen 


§ 6. Im Falle die Auſioſeng des Vereins zur ee wird, 
fällt das allenfalls vorhandene Vereinsvermögen einer wohlthätigen Anſtalt 
zu, welche der zuletzt im Amte geweſene Vorſitzende zu bezeichnen hat. 

[Der Verein „Berliner Preſſe“] hat dem Dr. Hermann 
Kletke zu ſeinem fünfundzwanzigjährigen Jubiläum folgende Adreſſe 


überſandt: 
Geehrter Herr und 5 lieber Berufsgenoſſe! 


Am 1. Auguſt d. J. begehen Sie das fünfundzwanzigjähre Jubiläum 


— Sie ſollten ſich ſchämen, auf ſo poͤbelhafte Weiſe etwas erzwin⸗ 
gen zu wollen, was ich Ihnen grundſäßlich verweigern muß. 

Kaum hatten dieſe Worte Oeſer's Trommelfell erreicht, als er ſo⸗ 
fort wieder zu huſten begann, und zwar ſo krachend und klirrend, 
daß ich jeden Augenblick meinte, die Bruſt müſſe ihm zerſpringen. 

— Ich laſſe Sie ſofort nach dem Carcer führen! rief Doctor 
Perner, außer ſich vor Zorn. Wenn Sie ſo empfindlich ſind gegen 
jede erbärmliche Kleinigkeit, ſo wickeln Sie ſich in Watte! Ich meines 
aaf dulde nicht, daß man in meinen Lehrſtunden ſolche Comöͤdien 
aufführt. 

— Co- Co- Comödien? huſtete 2 0 
werde ich doch wohl noch huſten dürfen?. 
das Fenſter geſchloſſen. 

— Sie ſind einer der frechſten Geſellen, die mir noch jemals vor⸗ 
gekommen. Gehen Sie nach Hauſe und ziehen Sie ſich wärmer an. 
Ich bin es müde, mich fortwährend mit Ihnen herumzuzanken! 

— Recht gern, huſtete Oeſer. Hätte ich gewußt, daß es hier ſo 
ziehen würde, ſo wäre ich von Anfang an in einem wärmeren Coſtüm 
erſchienen. 

Oeſer wohnt nur drei Schritte vom Gymnaſtum entfernt. Er 
ging und Doctor Perner ſetzte ſeinen Unterricht fort. 

Und nun, Herr Redacteur, hätten Sie dabei ſein müſſen. Es 
dauerte ungefähr zehn Minuten. Dann erſchien Oeſer wieder in der 
Thüre, und mit einem Male herrſchte ein Leben in Secunda, deſſen 
reizende, überſchwängliche Ausgelaſſenheit ſich nicht in Worte kleiden 
läßt. Zuerſt erſcholl ein dreiſalviges Gelächter, dann ein dumpfes Ge⸗ 
heul, wie es die Rothhäute bei ihren Angriffen auf die Weißen auszu⸗ 
ſtoßen pflegen, dann ein Klatſchen, Pfeifen, Scharren, Trappeln und 
Rütteln, daß mir ſelbſt, der ich doch an das Schlimmſte gewoͤhnt bin, 
faſt Hoͤren und Sehen verging. Hanau und ich hoben in der allge⸗ 
meinen Verwirrung unſeren Tiſch ungefähr drei Zoll hoch über den 
Boden und ließen ihn dann mit aller Wucht aufdonnern, ſo daß der 
Staub wie Opferrauch nach der Decke ſtieg. 

Es war dies nur eine verdiente Huldigung an die Adreſſe unſeres 
liebenswürdigen Cameraden Oeſer. 

Wiſſen Sie, wie Oeſer im Schulzimmer erſchien? hinten auf dem 
Rücken und vorn vor dem Bauch hatte er ſich vermittelſt rother Schnüre 
zwei Federkiſſen gebunden. An den Füßen trug er die großen Reiſe⸗ 
pelzſtiefeln ſeines Vaters; zwei Müffe, die ſeinen beiden Schweſtern 
angehörten, dienten ihm als Pulswärmer, und um den Hals trug er 
in unzähligen Windungen einen halbzölligen Hanſſtrick, wie ihn die 
Packer beim Aufwinden der Waarenballen benutzen. 

Doctor Perner ſtand wie verſteinert, während Oeſer ſich ganz ge⸗ 
laſſen anſchickte, ſeinen Platz einzunehmen. 

— Halt! ſchrie der Profeſſor. Keinen Schritt weiter! 
Sie etwa, Sie befinden ſich hier in einer Bierkneipe? 

— Gewiß nicht, Herr Doctor! entgegnete Oeſer ehrerbietig. So 
viel ich weiß, befinde ich mich in Secunda. 

— Schweigen Sie! Ihr Cynismus überſteigt alle Begriffe. So⸗ 
m entledigen Sie ſich dieſes Unraths und verfügen Sie ſich nach dem 

arcer. 

— Welches Unrathes, Herr Profeſſor? 


Wenn ich erkältet bin, 
Hätten Sie bei Zeiten 


Denken 
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0 egenwärtig find, in allen en 
allein im engeren Kreiſe Ihres täglichen Berufes 
wirkt: für die Hebung des Journaliſtenthums überhaupt 
ein . Herz gehabt, ſtets iſt es Ihr Beſtreben 8 
der Preſſe zu verfechten und zu fördern, wie erſt lin ch die von Ihnen 
gegangene Idee eines deutſchen Dichtertages bezeugt hat. n det 
Ibre vielſeitige, Ihre bene i Wirkſamkeit hat Ihnen nichts zn 
Friſche des Geiſtes, von jener de und Wohlwollenheit der Geſi men 
von jener zieh des Gemüthes geraubt, welche alle Diejenigen zu deulſchen 
wiſſen, die Ihnen jemals nahe getreten ſind. Aus dem ganzen de Ber⸗ 
Vaterlande werden Amen an dieſem Chrentage Zeichen der Liebe und buen, 
een zugehen, geſtatten Sie auch dem Vereine der Berliner Preſſe 3 u- 
nden, den wärmſten und die innigſten Glückwünſche n 
forehen. Möge es Ibnen beſchieden ſein, im Intereſſe des öffentl 
er wie im Dienſte der Muſen weiter zu ſchaffen und zu wirken, 21 
in heutiger Friſche, in heutiger Rüſtigkeit Sie einſt der Morgen des gold 
Jubeltages begrüßen! nt: 
[Hermann Brandeis.] Die „Badiſche Landeszeitung“ e 
hält die nachſtehende Zuſchrift, aus welcher hervorgeht, daß die 905 0 
richt von der Ermordung des vormalig badiſchen Offiziers Brande 


durch die Carliſten unrichtig iſt: 


ihrem Vorſi 


„Neiſſe, 21. Jul g 


Bezugnehmend 3 den in Nr. 163 d. Bl. enthaltenenen Mee „ba 


Spanien“, beehre ich „ mit freudiger Genugthuung mitzutheilen, 700 
mein Bruder Hermann ſrandeis, wie aus einem feiner Briefe, d 
„Tafalla, den 6. Juli“, hervorgeht, ſich N bei ſeinem Truppen 


theile befindet. Bra 
Lieutenant im ſchleſ. Sub: ketilterie-Reät. 

Braunſchweig, 29. Juli. [Der Herzog von Braunſchweig. 
Der „Magdeb. Zeitung“ berichtet man aus Braunſchweig: Die OF 
genſätze berühren ſich. Während wir neulich das Gerücht zu de 
tiren hatten, der Herzog von Braunſchweig ſei in Hietzing verſtorben 2 
müſſen wir heute berichten, daß jetzt mit großer Beſtimmtheit bebaut 
wird, es ftehe feine Verlobung mit der Prinzeſſin Friederike M 
Hannover bevor, wenn anders dieſelbe nicht bereits vollzogen IM 
Bis zu dieſem Augenblicke find wir nicht im Stande, die Richtig 2 
obiger Behauptung zu conſtatiren; wir halten uns aber für verpflich 
dieſelbe in Ihrem geſchätzten Blatte anzudeuten, einmal, weil da 
bald Klarheit in die Angelegenheit kommen wird, andererſeits, weil 8 
unterrichteten Kreiſen durchaus nicht an der Möglichkeit jener Eventun 
lität gezweifelt wird. Feſt ſoll ſtehen, daß ſich der Herzog ſeit Ku 
einer trefflichen Geſundheit erfreut. 

Mainz, 28. Juli. [Verhaftung.] 
zwei ſoeben mit dem Dampfboot hier angekommene franzöll 17 
Geiſtliche verhaftet und zur Polizei gebracht. Ueber die Veranda 
fung erfährt der „Mainz. Anz.“ Folgendes: Der Eine der Geiſllichen 
ſoll ſich einem Hrn. gegenüber, der ſich mit ihm in ein Geſpräch 
gelaſſen, bei Anſicht des Biebricher Schloſſes eine unziemliche Aeuße 
rung über die Anerion von Naſſau erlaubt haben. Der betreffende 
Deutſche habe denn nichts Beſſeres zu thun gewußt, als den Geiß 
lichen nach Ankunft des Bootes zu denunciren und fo deſſen V zit 
tung zu veranlaſſen. Der andere Geiſtliche wurde, als an ber urn 
haltung gar nicht betheiligt, ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt, 
Verhaftete heute Nachmittag nach Wiesbaden abgeliefert. 

München, 27. Juli. [Toaſt Döllingers.] Geſtern fee e 
zu Ehren des Biſchofs Reinkens ein Diner in den „Vier Jahreszeiten 
an welchem, außer dem Chrengafte Reichsrath und Stiftpropſt v. I 
die Mitglieder des Genttaleomiies für katholiſche Reformbewegung in 
deutſchland und einige andere Geſinnungsgenoſſen theilnahmen. 190 
wie ſein Toaſt auf die N dere bewies, beute noch 
den Jahren 1870 und 1871 derſelbe Widerſ 
ſchen Decreten vom Jahre 1 00 verherrli 
ſeinem Toaſte aus, wie ſeit den neuen Dogmen der ane Tat alELE 
nicht mehr Chriſti Wort, daß man dem Kalſer eben müſſe, was des Kal 
und Gott, was Gottes iſt, e könne. Es be 


Tach een dem 1 


ſtehe ein unlösbarer W 


ebens, welchem Pius IX. feierlich dadurch Ausdruck gegeben 
1... J ̃ ̃ . ̃ . ͤ K T 10 der erſten Beilage.) 


Doctor Perner war außer 
faßte ihn an dem Strick, der um ſeinen Hals lag. 


— Hier, dieſes nichtswürdigen Tandes! ſchrie er, daß uns all 


ſo bin ich gern bert 
2 


die Ohren gellten. noh 
— Ach ſo, ſagte Oeſer, es iſt ja wahr, da wollte ich Sie ene 
Halstücher ſind in der Wäſche, und Mutter wollte mir das i 1 
nicht hergeben. Da meinte der Vater, ſo ein Strick ſei auch ni 
nur warm hielte. 

Aber wenn Sie meinen, es wäre unziemlich, 

Mit dieſen Worten begann er das halbzöllige Seil von 
Halſe loszuwickeln. 

Oeſers Kopf und jetzt fehlte nicht viel, und die Spitze hätte den 
feſſor ernſtlich in feiner Integrität verletzt. Ich gebrauche hier 15 
Leſern eines gebildeten Blattes diejenigen Theile des Doctor 
nahmhaft zu machen, die von dem wuchtigen Strick Oeſers 3 

— Menſch! rief Doctor Perner wuthſchnaubend, indem er Bi 
Ende des Strickes ergriff und daran zerrte. — Das follen 

Oeſer bemühte ſich, die Augen zu verdrehen und zwiſchen den abe 
die Zunge ſichtbar werden zu laſſen. 
und links mit den Armen in die Luft greifend. Ich 
erſticke! un 

Oeſer reckte ſeinen Hals und bega 
vollends auszuwickeln. 

— Nun, was zögern Sie noch? rief der Lehrer, dem g und 
dann hinauf! Vor nächſtem Montag kommen Sie mir 
herunter. 
etwas wärmer gekleidet habe, belegen Sie mich mit Carce 
Oeſer, gleich darauf in einen erneuten Huſtenanfall ausbre 

— Der Pedell wird das Nöͤthige beſorgen, engage g 
Perner. — Schwarz, beſtellen Sie einmal, daß Numero 
faſſung. Dieſe ſchamloſen Wülſte dulde ich hier nicht. 

— Aber, Herr Doctor, es find ja zwei Kopfkiſſen! 

— e Kan Wort mehr, oder ich vergeſſe mich! 

Oeſer ſchwieg und begann ſeine Kiſſen tosgufgmalles, 


ganz ergebenft um Entſchuldigung bitten. Meine beiden woll ib 
verachten und es käme ja nicht darauf an, wie es ausſehe, we 
ihn wieder abzulegen. 

In immer größeren Kreiſen fegte der hanfgeflochtene Radius N 10 
grität als einen Euphemismus, da es mir nicht wohl anſte hn 

5 

bedroht wurden. 
büßen. 

— Herr Doctor! ftöhnte er mit verlöſchender Stimme, 

Doctor Perner ließ los. 
der rechten Hand nach der Thür deutete. e facht 

— Alſo weil ich mich Ihrer ausdrücklichen Anordnung e (de 
lauben Sie, Herr Doctor, iſt der Carcer geheizt? 
wird. Und jetzt bringen Sie ſich unverzüglich in eine an 
Beh 405 auf ihr Weißzeug, die würde ſich ſchoͤn wun 
Male ſtieß er einen Schrei des Mei 755 Ruh e 
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daß er S.. etzung. 
5 — Tn obne was 1 Staatsleben gar uicht gedacht 
kerrender B ier ſpeciell die öſterreichiſchen, welche aber ingleichen ein in⸗ 
fluchte a ſtandtheil der baieriſchen Men e find), verwarf und ver: 
4 arıg Jedem bannte, der ſie ausführen helfen follte. 
Jour ruhe, 30 Juli. [Zu den intereſſanten Partieen des 
dohin aliſtentages gehört der heutige Ausflug nach Karlsruhe, 
von Ban Baden ein Separatzug abging, welcher bei der Ankunft 
empfan ner Stadtdeputation und einer zahlreichen Menſchenmenge 
i Oben, wurde. Zuerſt wurde dem Vierordtbade ein Beſuch gemacht, 
de erbürgermeiſter Lauth die Ankommenden begrüßte, worauf 
jr 6,Preffe) dankend erwiderte. Der Erbauer des Bades, Pro: 
Durm, explicirte die Einrichtung deſſelben. Im Café Däſchner 
kaut ein opulentes Diner eingenommen, wobei Oberbürgermeiſter 
% 9 dankte, daß die deutſche Preſſe der Einladung gefolgt ſei. Die 
dle ehen der Preſſe für die deutſche Sache hervorhebend, betont er, 
deu eutſche Nation habe es der deutſchen Preſſe mitzudanken, daß das 
Sk Volk an der Spitze der Völker des Erdkreiſes ſtehe. Ein 


Ya er deutſchen Journaliſtik! (Stürmiſche Hochs). Kletke preiſt 
“tube, das Herz des badiſchen Landes, welches der Vorort deut⸗ 
er Cultur und Wiſſenſchaft ſei, wo deutſche Geſinnung ihre regſte 
Die lung gefeiert durch Einigkeit des Volkes mit der Regierung. 
(00 deutſche Einigkeit Hoch! (Stürmiſche Erwiderung.) Dr. Lingl 
N N burg) toaſtirte auf Kaiſer und Reich und auf den Großherzog 
d das Land Baden (lebhafte Hochrufe); Straßer (Temesvar) auf 
Gemeinderath von Karlsruhe. Miniſterialrath Nicolai, der 
deſerreicher und Ungarn freundlich gedenkend, preiſt die Journaliſtik, 
che auf alle großen Ereigniſſe der Welt mächtigen Einfluß übe, 
Neben auf den Präſidenten Dr. Friedensburg und auf die deutſche 
zledensburg. 
asd Strela von ſtürmiſcher Heiterkeit oft unterbrochenen Rede 
8 ae tein (Poſen) auf die Einigkeit des Oſtens mit dem Weſten. 
dorf (Kaffe) und Peſchier (Frankfurt) preiſen die Frauen. 
Meinderath Leichthin heilt hierauf mit, der Großherzog habe fo: 
A geſtattet, daß die Journaliſten zu Wagen in den Schloßgarten 
Kl dürfen; er habe gewünſcht, daß fie eingeladen werden. Dieſer 
Sah ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen und erregt allgemeine 
5 on. 5 
f Karlsruhe, 30. Juli. [Verhaftung.] Am 26. d. M. wurde 
aon Mordnung des Bezirksamts Stockach (Seekreis) Joſeph Hügle 
f Orſingen wegen einer empörenden Aeußerung über das Attentat 
uten Reichskanzler verhaftet. Derſelbe hatte geſagt: „Es ſei nur 
Glteduern, daß Bismarck nicht recht getroffen worden ſei; wenn er 
10) in feine Nähe kommen würde, fo würde er ihn todtſchießen.“ 
Dipl iſt 20 Jahre alt, feines Zeichens Buchbinder, welches Gewerbe 
k dei dem Buchbinder W. Moriell in Radolfzell, Drucker und Ver⸗ 
G, des ultraſchwarzen Caplanblättchens, der „Freien Stimme vom 
erlernt hat. Von dort kam er nach St. Gallen und Freiburg 
10 0 Schweiz, wo er Mitglied katholiſcher Geſellenvereine war, die 
bekanntlich nur von der „Milch der frommen Denkart nähren. 
V O eſter reich. 
bei Wien, 30. Juli. [Kruppſche Probe batterie.] Dieſer Tage iſt die 
bon hp beſtellte Probebatterie im hieſigen Arſenale angelangt und wurde 
der ‚ner artilleriſtiſchen Commiſſion beſichtigt. Wie es heißt, ſoll ſie einem 
u im Wien ſtationirten Artillerie⸗Regimenter übergeben und von demſelben 
dd len Uebungen und Manövern benützt werden. Im Lager bei Bruck 
A Bt dieſen Geſchützen ein feldmäßiges Schießen abgehalten werden. 
dil Ratterie beſteht aus vier Piecen; die Rohre ſind bereifte Hinterlader 
Leh n dleil⸗Verſchluß, vom Kaliber 8., Centimeter; die Lafetten aus Stahl⸗ 
cut, Ueber die . Verſuche auf dem Steinfelde mit ähnlichen Ge⸗ 
aa verlautete im Allgemeinen nur fo viel, daß die Ergebniſſe derſelben 
Kant iept günftig be derem beben. Details, ſowie i 
bohnen. richtungen der Geſchütze wird von Betheiligten ein nicht ge⸗ 
gen dliches Stillſchweigen beobachtet. Bei den bevorſtehenden größeren Uebun⸗ 
dürfte wohl der Schleier des Geheimniſſes etwas gelüftet und erfahren 


* 


Fortſetzung.) 

Wir andern eilten ſofort hinzu, um die koſtbaren Daunen aufzu⸗ 
ſen, und bald wirbelte es rings wie Schneeflocken. 
vi Doctor Perner machte vergebliche Anſtrengungen, die Ordnung 
eder herzuſtellen. Gelles Geheul derjenigen, die in dem Tumult 

geſtoßen wurden, und auf den Boden zu liegen kamen, miſchte ſich 
die die Wehklagen Oeſers, der ſich nicht genug thun konnte in ele⸗ 
chen Ausrufen und Seufzern. 
ich — Ach, was wird meine Mutter ſagen! das kommt davon, daß 
1 das fo auſſchnallen mußte. Hätte ich die Kiffen ruhig anbehalten, 
we wären fie nicht entzwei gegangen. Ach, und jetzt zieht es wie⸗ 
ek, und die Federn kommen mir in den Hals. ... Herr Doctor, 
wahl Sie mir nach Haufe zu gehen. Ich fühle mich ſehr, ſehr 


— Gehen Sie! rief Doctor Perner in ohnmächtigem Zorn. 
en let ließ ſich die Sache nicht zweimal ſagen. Haſtig raffte er 
An Kiffen zuſammen, ergriff den Strick an einem Ende und ſchritt 
Szleſtätiſch zur Thüre hinaus, ſein improviſirtes Halstuch wie eine 
Richlange hinter ſich herziehend. Wir übrigen vergnügten uns den 
bun der Stunde hindurch damit, daß wir die Flaumfedern, die rings 
Se das Zimmer wirbelten, geſchickt in die Höhe blieſen, wodurch 
ma ununterbrochenes Schneegeſtöber entſtand, das mir viel Spaß 
ante Doctor Perner ließ in das Tagebuch einſchreiben, es habe 
Siu Defer in kindiſcher Weile gezogen; auch ſei derſelbe mit einem 


a um den Hals im Lehrzimmer erſchienen, und habe ſich die 
— Störungen erlaubt. Der Eintrag ſchloß mit dem Vermerk 


näch zweitägigen Carcerſtrafe. Oeſer war indeß klug genug, die 
Saen acht Tage wegen Unwohlſeins zu fehlen. Erſt am folgenden 
Herne bend kam er wieder, und am Dinstag darauf fragte ihn Doctor 

er, ob er die Strafe abgeſeſſen habe. 

— Ich? ſagte Oeſer erſtaunt. 

— 3 a antworten Sie mir! i “ 1 5 
a er, Herr Doctor, Sie haben mir die zwei Tage ja geſchenkt! 
entgegnete Oeſer tief beleidigt. 

So? davon weiß ich kein Wort! f 

Te Doch, Herr Doctor! wagte ich jetzt ſchüchtern zu bemerken. 
grunde a, Herr Doctor! riefen zwei, drei Stimmen aus dem Hinter⸗ 
mal or — Am vorigen Sonnabend haben Sie gefagt: Nun, für dies⸗ 
ſchlecht l ich es Ihnen noch erlaſſen, aber in Zukunft geht es Ihnen 
ch, das gebe ich Ihnen ſchriftlich! 

Lüge ne Perner begann bei dieſer beſtimmten Formulirung unſerer 
mit O big zu werden. Vielleicht auch ſchien es ihm das Gerathenfte, 

a Frieden zu ſchließen, daher ſagte er in geringſchätzigem Tone: 
ſo will u es mag gut fein. Wenn ich es denn einmal geſagt habe, 
kommi ich nicht weiter darauf beſtehen. Aber das ſage ich Ihnen: 
ng einmal etwas Aehnliches vor, ſo iſt es alle mit 

iſtes, der den Zwecken dieſer Anftalt ſchnurſtracks zuwiderläuſt. 
hier ſtatt des wiſſenſchaftlichen Ernſtes eine läppiſche 
e mich anwidert. Ich bin auch einmal jung geweſen 


* 


— 


herrſcht 
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aupt conſtatire ich ſeit einiger Zeit das Ueberhandnehmen] Sch 
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werden, ob, wie die Fachmänner e 
den beſtehenden öſterreichiſchen Feldgeſchützen ſo ſehr überlegen ſind. Der 
Unterſchied m der Leiſtungsfähigkeit ſoll ein bedeutender fein. Auf alle Fälle 
dürften die Vorderlader, wenn es zu einem Vergleichsſchießen kommt, keinen 
leichten Stand haben. (Pr.) 

Wien, 31. Juli. [Freimaurer⸗Loge.] Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ veröffentlicht folgendes Communiqué: 

„Wir finden in mehreren Blättern die Nachricht, daß die Regierung dem 
Anſuchen einer neu in der Gründung begriffenen Freimaurer⸗Loge Folge 
re g und die Errichtung einer ritualmäßigen Bauhütte in Wien bewil⸗ 

1 Dieſe Nachricht iſt vollkommen unbegründet, indem das letzte in dieſer 
Beziehung einge brachte Geſuch des Freimaurervereins „Zukunft“ am 22. Juli 
. J. endgiltig zurückgewieſen und die Bildung dieſes Freimaurervereins 
unterſagt wurde.“ 

„ Wien, 31. Juli. [Die Intervention in Spanien. — 
Ein Lebenszeichen der Jungezechen.] Inmitten des kindiſchen 
Streites, den ein hieſiges größeres Blatt anzuregen tactlos genug war 
und der nun aus Mangel an Stoff in einer der Publiciſtik nicht ſehr 
reputirlichen Weiſe benutzt werden wird: ob nämlich Deutſchland auf 
feiner Flotte ein paar Armee⸗Corps nach den baskiſchen Provinzen 
werfen wird, um gegen die carliſtiſchen Banden „in der Weiſe des 
Herzogs von Angoulsme“ zu interveniren — inmitten dieſer Klopffech⸗ 
terei, die man ſeinen Leſern doch nur dann bieten kann, wenn man 
herzlich wenig Reſpect vor ihrem Verſtande hat, taucht doch wenigſtens 
Eine Nachricht auf, die ich verbürgen kann. Sobald Serrano die An⸗ 
erkennung des deutſchen Reiches in der Taſche hat, wird er in Ver⸗ 
ſailles das mit innerem Nachdruck notiſieiren und daran über die Haltung 
des franzöſiſchen Pyrenäen-Präfecten Nadaillae fo entſchiedene Vor⸗ 
ſtellungen knüpfen, daß Mar Mahon nicht länger den Tauben wird 
ſpielen dürfen. Hängt es vielleicht damit zuſammen, daß franzöſiſche 
Dffieiöfe ſchon jetzt, aus der Noth eine Tugend machend, den Spa⸗ 
niern die Anerkennung Frankreichs in Ausſicht ſtellen, falls die andern 
Mächte ſich zu dieſem Schritte entſchließen? — Nach den vernichtenden 
Niederlagen, welche die Jungezechen jetzt zweimal im Januar und 
Juli bei den Nachwahlen zum Prager Landtage erlitten haben, fühlen 
ſie das Bedürfniß, ein neues Lebenszeichen von ſich zu geben. Es ge⸗ 
ſchieht dies in einer Broſchüre ihres Führers Dr. Gregr, worin aller⸗ 
dings zum erſten Male offen und unverblümt die Nothwendigkeit, in 
den Landtag einzutreten, gepredigt wird. Da der Verfaſſer verlangt, 
daß ſeine Fraction ſich dort mit den Liberalen verbinde, um die frei⸗ 
ſinnige Partei unabhängig vom Großgrundbeſitz hinzuſtellen, nament⸗ 
lich aber dem Ulramontanismus den Handſchuh hinzuwerfen, ſieht das 
faſt aus, als könnte man ernſthaft an die Bildung einer rein politi⸗ 
ſchen Partei liberalen Charakters denken, zu der Deutſche und Slaven 
ſich die Hand böten. Leider aber ſind das Alles eitle Worte, auf die 
nicht der mindeſte Verlaß iſt. Das zeigt ſich ſchon deutlich daraus, 
daß Gregr nicht nur mit keiner Silbe erwähnt, welche Stellung die 
Jungczechen dem Reichsrathe gegenüber einnehmen ſollen, ſondern daß 
er ſogar ausdrücklich beanſprucht, in allen ſtaatsrechtlichen Dingen 
müſſe es nach wie vor bei der Declaration ſein Bewenden haben. 
Was ſoll dann das ganze Geſchwätz? War doch die Declaration ein 
Fetzen Papier, bis die Feudalen der Hochkirchler ihr 1870 beitraten, 
deren Bundesgenoſſenſchaft den Declaranten alſo ganz unentbehrlich iſt! 
Die Deutſchen denken wahrlich nicht daran, für dieſe Gregr'ſche Taube 
auf dem Dache die Abfindung mit den liberalen Großgrundbeſitzern 
fahren zu laſſen! 

Gmunden, 28. Juli. [Beſuch des Kaiſers beim Ex⸗König 
von Hannover.] Als die hannoverſche Königsfamilie heute Nach⸗ 
mittags in ſechs Wagen am Landungsplatze erſchien und den bereit 
gehaltenen Dampfer „Giſela“ beſtieg, glaubte man hier allgemein, 


E 


. Ueber die Details, ſowie über die | daß die Ex⸗Majeſtät ſich nach Ebenſee begebe, um dem von Ischl kom⸗ 


menden Kaiſer Franz Joſef entgegenzufahren. Allein wie ſich ſpäter 


und habe mich meines Lebens erfreut, aber ich würde noch jetzt ſcham⸗ 
roth werden, wenn ich mir jemals eine ſo kindiſche Haltung hätte vor⸗ 
werfen müſſen, wie ſie Ihnen zur zweiten Natur geworden iſt. Beſſern 
Sie ſich, ich rathe es Ihnen im Guten. Oſtern ſteht vor der Thür 
und die Verſetzungen ſind noch lange nicht entſchieden. Es könnte 
manchem paſſiren, daß er ſich grimmig verrechnete. Zum Aufrücken 
in eine höhere Klaſſe iſt nicht nur eine gewiſſe Summe von Kennt⸗ 
niſſen erforderlich, ſondern vor allen Dingen ein würdiges Betragen. 
Die Primaner werden ſich bedenken, ihren Lehrſaal mit einer Geſell⸗ 
ſchaft von Kindsköpfen theilen zu ſollen, wie ſie hier auf den Bänken 
von Oberſecunda ſitzen. Was lachen Sie, Oeſer? 
Sie und in ſich gehen, ehe die verderblichen Wege, auf denen Sie 
ſich befinden, vollends zum Abgrund geführt haben. Ein Menſch von 
Ihren Gaben! Es iſt himmelſchreiend! 

Oeſer erhob ſich. 

— Herr Doctor, ich habe nur ein freundliches Geſicht gemacht, 
verſetzte er mit unerſchütterter Ruhe. 

— Machen Sie Ihre freundlichen Geſichter, wenn Sie zu Hauſe 
ſind! Hier iſt wiſſenſchaftlicher Ernſt erforderlich, und Sie hätten am 
allerwenigſten Urſache, Ihrem Uebermuth freien Lauf zu laſſen. 

Hiermit ſchloß das Oeſer'ſche Intermezzo. In meinem nächſten 
Briefe gedenke ich Sie von andern Vorgängen aus unſerem parlamen⸗ 
tariſchen Leben zu unterhalten, die für Ihre geneigten Leſer gewiß von 
eben ſo hohem Intereſſe ſein werden, wie die oben geſchilderten. 
Einſtweilen grüße ich Sie mit collegialiſcher Hochachtung. E. E—n. 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Breslau. Die ruſſiſche Hofſchauſpielerin, Frl. Sohn wird demnachſt 
ein Gaſtſpiel am Lobe⸗Theater eröffnen. — Wilde vom Lobe⸗ 
ne iſt an das deutſche Theater in Peſt engagirk worden. — Zur Nach: 
folgerin für Frl. Stolle am Kaiſerlichen Theater in St. Petersburg ſoll 
Br Amanda Tſcherpa vom Breslauer Stadttheater auserwählt worden 
ein. — Das Drama „Eveline“ von Wilhelm Anthony kommt demnächſt 
am Wiener Stadttheater und Berliner Reſidenztheater zur Aufführung. Der 
Director des Breslauer Stadttheaters Herr Ravens bereitet Anthony's 
Luſtſpiele „Im Traum“ und ein „Dramolet“ vor. - 

erlin. Herr Peſchier, vom Herzog Hoftheater zu Coburg, ein 
Schüler Sontheim's, hat während der Anweſenheit des General Inten⸗ 
danten Herrn p. Hülſen hier Probe geſungen und iſt für das hieſige Kö⸗ 
nigliche Opernhaus vom nächſten Jahre ab engagirt worden. 

Herr Dir. Lebrun hat mit dem renommirten Dichter Herrn von Moſer 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem dieſer verpflichtet iſt, alle ſeine 
neuen Arbeiten in Berlin zunächſt dem Wallnertheater zu übergeben. 

Fräulein Adele Grantzow, die berühmte Ballerina, hat ſich mit dem 
Banquier Herrn Philippsborn in Berlin verlobt. 7 

ur Aufführung einiger e welche das Attentat in 
Kiſſingen behandeln, ift, ohne Angabe des Grundes, den Einſendern die 
Genehmigung von der Cenſur verſagt worden. 

Bekanntlich wurde in Berlin das Luſtſpiel: „Die Waffen des Kron⸗ 
prinzen“ von ,, welches im Belle⸗Alliance⸗Theater zur Aufführung ge⸗ 
langen ſollte, plötzlich polizeilich verboten. Der gegenwärtig zur Erholung in 

andau weilende Berfaſſer ſchreibt der „V. Z.“ Folgendes: Ae 
ſinne ich, ſeit dem ich die Nachricht von dem Verbot meines Luſtſpiels 
„Die Waffen des Kronprinzen“ erhielt, was die Polizei zu dieſer Maßregel 
veranlaſſen konnte. Umſonft blättere ich in dem als Manuſcript gedruckten 


Sunna 


ten, die neuen Waffen in der That Flagge beabſichtigt, denn auf dem Dampfer war die gelbweiße Fahne 


ergab, war nur eine Rundfahrt auf dem See unter hannoverſcher! 


Weinen ſollten 


rr 


aufgehißt. Auf dem See oberhalb Traunkirchen begegneten die Luſt⸗ 
fahrenden dem Dempfer, welcher Se. Majeſtät den Kaiſer von Eben⸗ 
ſee brachte. Die Schiffe fuhren hart an einander vorüber und es 
erfolgte eine Begrüßung par distance. Als der Kaiſer beim Bahn⸗ 
hofe gelandet, blieb er längere Zeit auf dem Kai ſtehen und blickte in 
die Ferne, offenbar die Rückkehr des Dampfers mit der hannoverſchen 
Königsfamilie erwartend. Nach etwa einer halben Stunde traf dieſe 
auch ein und flieg am gewöhnlichen Landungsplatze aus. Der Kaiſer 
hatte ſich dahin begeben und begrüßte den König in herzlicher Weiſe. 
Raſch hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, das während 
der Begrüßungsſcene ſich ſchweigend verhielt, aber in lebhafte Hochs 
ausbrach, als der Kaiſer zum Bahnhofe zurückkehrte. Wie der Be⸗ 
richterſtatter der „Pr.“ erzählt, hatte der Kaiſer die Abſicht, dem Ex⸗ 
König von Hannover in deſſen Villa einen kurzen Beſuch abzuſtatten, 
der Georg Rex aber ſei ſpazieren gefahren, weil ihm die Ankunft des 
Kaiſers nicht aviſirt worden ſei. 

Prag, 31. Juli. [Verbot.] Die Statuten des von Dr. Rieger 
gegründeten internationalen Schriftſtellervereins wurden von der Statt⸗ 
halterei nicht beſtätigt. S 

Turnau, 30. Juli. [Gewitter.] Heute entlud ſich hier ein 
furchtbares Hagelwetter. Die Schloſſen fielen in der Größe von Hüh⸗ 
nereiern. Das Unwetter dauerte 41 Minuten und zerftörte ſämmt⸗ 
liche Feld⸗ und Gartenfrüchte. Im Bad Wartenberg allein wurden 
970 Fenſterſcheiben zerſchlagen, die Fenſter mitunter gänzlich zertrüm⸗ 
mert. Der Schaden an Feld: und Gartenfrüchten iſt ſehr bedeutend. 


Frankreich. 

O Paris, 30. Juli. [Aus der Nationalverfammlung — 
Die Debattte über die Auflöſung. — Aus der Dreißiger⸗ 
Commiſſion. — Zur ſpaniſchen Frage. — Finauzielles. — 
Zum Kirchhofſtreit.] Mit einer Mehrheit von 43 Stimmen iſt der 
Auflöſungsantrag verworfen worden. Man konnte dies Ergebniß der 
geſtrigen Debatte vorausſehen; was man eben nicht vorausſehen konnte, 
iſt die überaus kleinliche und jämmerliche Wendung, welche die De⸗ 
batten ſelber genommen haben. Die Kammer bewies dadurch aufs 
Neue ihre vollſtändige Erſchöpfung; es iſt Zeit, daß ſie ihren Ver⸗ 
handlungen ein Ziel ſetzt. Obgleich der Gegenſtand der wichtigſte von 
allen, mit welchen die Nationalvertretung ſich beſchäftigen konnte, fo 
wurde er doch aufs Schwächſte behandelt. Mit Ausnahme Raoul 
Duval's, der eine iſolirte Stellung in der Kammer einnimmt, trat 
kein einziger Redner von einigem Anſehen auf, und alle Parteien 
ohne Unterſchied ſchienen zu wetteifern, wer in der Mittelmäßigkeit 
den Preis davon tragen würde. Am auffallendften iſt dies von Sei⸗ 
ten der Linken, welche keinen ihrer guten Redner rechtzeitig ins Treffen 
zu ſchicken wußte, nachdem ſie doch mit gewaltigem Eifer die Auflöſungs⸗ 
Campagne vorbereitet hatte. Auf Seiten der Rechten hatte man im 
Gegentheil ein Intereſſe daran, der Discuſſion einen möglichſt unbe⸗ 
deutenden Charakter zu geben. Den hat ſie denn auch gehabt, und 
in ſolchem Maße, daß die Republikaner der Verſammlung ſich nicht 
wundern dürfen, wenn ihnen etwa der Vorwurf gemacht wird, ſie 
hatten es mit der Auflöſung in Wahrheit keineswegs ſo eilig gehabt, 
wie ſie glauben laſſen wollten. — Es iſt alſo nicht viel über die mit 
ſo großem Lärm angekündigte Sitzung zu ſagen. Vom politiſchen 
Geſichtspunkte aus wurde die Auflöfungsfrage eigentlich gar nicht bes 
ſprochen. Gleich der erſte Redner, Leurent, begann ſie nur vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der Induſtrie und des Handels zu beleuchten. Dieſer Herr 
Leurent iſt ganz außerordentlich mit der commerziellen Lage zufrieden. 


Er ſieht den Handel und Wandel in vollem Gedeihen und meint, 
es wäre Schade, gerade in dieſem Augenblicke durch allgemeine Wahlen 


ein ſo ſchönes Wachsthum des nationalen Wohlſtandes zu ſtören. Da⸗ 


— 


und mich mit der baldigen Aufführung des Stückes in Wien tröſten zu wol⸗ 
len. Originell bleibt es aber immer: „Keine 
und doch wird ein Luſtſpiel vor der Aufführung ohne Angabe des Grundes 
verboten.“ Hoffentlich erfahre ich es, was die Polizei in dem Stücke ſo ge⸗ 
waltig beunruhigte. Wie mir eben mitgetheilt wird, iſt das Luſtſpiel bereits 
an 8 ſüddeutſchen Bühnen zur Aufführung angenommen — fo wird nun 
hoffentlich ſich Publikum und Preſſe bald die Ueberzeugung verſchaffen kön⸗ 
nen, daß nicht die Heinfte Spur eines Hochverräthers in dem gemaßregelten 
Luſtſpiel ſteckt.“ ; 

Frau Helene v. Rakowitza iſt zu einem für die Bühnenvorſtände ſehr 
begehrenswerthen Zuggaſt geworden, nicht allein iſt ihre ganze Zeit im näch⸗ 
ſten Winter ſehr mit Gaſtſpielen in verſchiedenen deutſchen Städten beſetzt, 


ſondern es find der Künſtlerin auch ſchon aus Amerika brillante Pad Be: 
alti⸗ 


gegangen, von denen Frau v. Rakowitza diejenigen aus Newyork und 
more and) 7 hat. Sie erhält für 36 Vorſtellungen eine Garantie von 
ollars. 

Der Bildhauer Profeſſor Reinbold Begas hat in jüngſter Zeit ein 
Kunſtwerk erſten Ranges vorerſt im Modell vollendet. Es iſt dies ein Mo⸗ 
nument für das Grab des kürzlich verſtorbenen Sohnes des Dr. Strousberg. 
Daſſelbe ſtellt die lebensgroße Figur des Verſtorbenen auf dem e 
dabingeſtreckt dar. Zu 1585 Häupten befindet ſich eine weibliche Geſtalt, 
die Charitas, zu den Füßen mehrere kleine Engel. Das Modell iſt in Gyps 
abgegoſſen und wird in dieſer Geſtalt eine Hauptzierde der diesjährigen 
Kunſtausſtellung werden. Das Werk ſelbſt wird in Marmor ausgeführt 
werden, wozu indeß noch einige Jahre erforderlich ſein dürften. 7 

Coburg. Die Schweſtern Frls. Hirſch aus Stettin ſind für das hieſige 
Theater engagirt worden. . > 
Leipzig. Herr Joſeph Kürſchner, welcher mit der Abfaſſung einer 
Viogtapbie Iffland's beſchäftigt iſt, erſucht alle Diejenigen, denen über 
das Leben und Wirken des Künſtlers etwas bekannt oder an handſchrift⸗ 


lichem Material, wie ſeltenen Drucken (Zetteln, Flugſchriften ꝛc.) zur Hand 


iſt, ihm ſolches freundlichſt mittheilen zu wollen. ö 
München. Die Nachanmeldungen zur Theilnahme am zweiten dent: 
ſchen Sängerbundesfeſte häufen ſich in ganz unerwarteter Weiſe, ſo 
daß die Zahl der angemeldeter Sänger nunmehr über 5600 beträgt. Außer 
den Geſangvereinen in 705 9 4% ind aus den Reichslanden auch Bethei⸗ 
ligungen von Forbach und von Metz angemeldet worden. } 
Stettin. Das neueſte Luſtſpiel des Herrn J. B. v. Schweitzer betitelt 
ſich „Die Dominikaner“ und ſoll ſchon im Laufe der nächſten Woche auf dem 
Elyſtum⸗Theater in Stettin in Scene gehen. ; 
Wien. Fräulein v. Bretfeld wird ihr Gaſtſpiel im Hofoperntheater 
ſchon in der 7 0 Halfte September eröffnen. 4 
Herr Wilbelm Haſemann, General⸗Seeretär und Director der komiſchen 
Oper in Wien, wurde vom Teplitzer Theater⸗Comite, vorbehaltlich der Ge⸗ 
W des Stadtverordneten⸗Collegiums, zum artiſtiſchen Leiter des 
Teplitzer Stadttheaters beſtellt. 5 a 
ie aus Gmunden gemeldet wird, beabſichtigt Friederike Goßmann 
am 10. Auguſt im Gmünder Theater zu einem wohlthätigen Zwecke als 
„Lorle“ in „Dorf und Stadt“ aufzutreten. Frau Beizinger wird das 
„Bärble“, Franz Wallner den Lindenwirth ſpielenn 


Pe goldene Mofe,] welche der Papſt alljäbrlich irgend einer Monarchin 
u ſpenden pflegt, iſt 5 Adel 5 
racht worden. Madame Vigier, Baronin und Künstlerin ihres Zeichens, 
als letztere unter dem Namen Crubelli bekannt, iſt die Ölüdlihe, der die 
Roſe heuer m i r 
anderes Mal die Kaiſerin Eugenie zugetheilt bekommen. eſonderes Glück 
und beſonderen Segen haben die Roſen, wie man weiß, den Damen nicht 
ebracht. Beide haben ſeit der Zeit ein „Ex⸗“ auf ihre Viſitenkarten ſtechen 


Luſtſpiele, ob ſich hier und da ein der Polizei mißfallendes Wort eingeſchli⸗! laſſen. 


gegen iſt Max Richard der Meinung, daß die Dinge in commerzleller 
chen. — Die luſtigen Geſtalten darin ſcheinen mein Treiben m verlachen 
Cenſur im Deutſchen Reich 


beuer um einige Grade tiefer im Adelsbezirke ange⸗ 


Vordem hatte ſie einmal die Königin Iſabella und ein 
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Beziehung nicht wohl ſchlechter ſtehen könnten. Es ſei Zeit, den un⸗ſ fehle nicht blos „das franzöſtſche Sprachgefühl, ſondern zugleich auch 
ſicheren politiſchen Zuſtänden ein Ende zu machen. Der Redner hofft] der franzöſiſche Geiſt“, und ſetzt hinzu: f im 

noch, daß die Kammer nicht auseinandergehen werde, ohne die con. „Rund heraus gejagt, alle Männer unſerer Zeit, die von der Univerſität 


5 ſtitutionellen Geſetze verfaßt zu haben; aber jedenfalls müfle fie binnen [oder doch im Geiſte ihrer Methoden erzogen wurden, batten oder haben erſt Sonntag den 2. Auguſt 3412 Uhr Gottesdienſt. Previgt: Herr Pes“ 
251 795 noch ihre Erziehung wieder zu machen, der Herr Graf von Paris ſo gut wie gust um 7% ottes dien 
Kurzem auseinandergehen. Hierauf ergriff der legitimiſtiſche Barde de jeder Andere; r. Dil eb — 2 als Andere nötbig, damit er würdig 10 dieses feſſor Weber. 


ö 2 l | 
Se Lorgeril das Wort gegen die Auflöſung. Auch er ſuchte Anfangs aus] Werk intellectueller Reſtauration zu unternehmen und zu einem guten Ende + [Der Herr Herzog von Braunſchweigl kam peut 20 | 
5 den Bilanzen der Bank von Frankreich nachzuweiſen, daß die ſchlimme zu führen. Es fehlt ihm nicht an gutem Willen; er hat es durch ſeinen[ um 10 Uhr mit großem Gefolge aus Schloß Hietzing bei Wien 5 
7 Lage des Handels übertrieben geſchildert worden ſei, verlief ſich aber] Schritt beim König bewieſen. Seine liberalen Anſichten müſſen ihn zu dem |telft Courierzuges der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf dem hiefig 
dannn in allgemeine Betrachtungen fo ſeltſamer Art, und in fo ſchwül⸗ ae e ene, 5 2 1 5 in a ten Seng nern | Centralbahnhofe an, woſelbſt derſelbe vom Poltzei⸗Präſidenten ene | 
Pr ſtiger, lächerlicher Form vorgetragen, daß feine Freunde von der Rechten geg nie rn hen, dee teren kehſpie einc ums v. uslar⸗Gleichen begrüßt wurde. Nach halbſtündigem Aufenihe | 


| \ : und der traditionellen Monarchie. Falſche Freunde, andere, die vielleicht auf: “Ufer: 
ihn auf jede Weiſe zum Schweigen zu bringen fuchten, während die richtige, aber verblendete Freunde . nicht ermangelt a ahn begab ſich der hohe Reiſende mittelſt Extrazuges der Rechte⸗Oder Ufer 
Het’ | 


1 Linke nicht aus dem Lachen herauskam und den Redner durch ſpötti⸗ zu bewegen, fein Glück von dem Heinrichs V. zu trennen. Haben fie ihm Bahn nach Schloß Sibyllenort. 
he ſchen Beifall in immer ſtärkeren Eifer verfegte. „Die Auflöſung und nicht geſagt, das Königreich ya ſei um dieſen Preis zu Babe! Der“ 8 [Der Verein „Breslauer Preſſe“] hat Herrn Dr. 


. die Repuklit, fagte er z. S., find Jwilingeſchweſern wie Mille. Jammer, bei ihn einen alliſten Andrall du feben. Der Cat den Paris mann Kletke zu feinem heutigen fünfundywanzigiährigen Jubllken 
1 Chriſine, der Gegenftand Ihrer poltiſchen Zärtlichteit. Durch deren Bunde. ig ung beat, an Kheralen Aunes dich ien Schal vn Edel. folgenden kelegraphiſchen Glückwunsch geiandt: 


„Dem würdigen Chef des älteſten liberalen Blattes der Neigshaungh 
ſendet zum fünfundzwanzigjährigen Redactions⸗Jubiläum herzlichſten ( 
w Der Verein „Breslauer Preſſe“ 


geſchickte Ausſtellung mit allem Zubehör und dem nöthigen Orchefterlärm muth verführt. Erfahrung und guter 


laube haben ihn zwar zu dem heil⸗ 
hoffen Sie leicht das Wohlwollen des Publikums zu gewinnen. 


8 Die ſamen der Ge 0 ir 1 Fi un 125 8 4 nalen 5 | 

' ; f cipien der chriſtlichen Monarchie einzuſchärfen. Er önigs n h 

Ar 1 Wee e e an den e Dr gauge er 9 5 N alice a e no = e im robaliſtiſchen n. [Dr. Raphael Finckenſtein,] der, wie gemeldet, am 31. | 

5 ‘ . auben durch den chriſtlichen Geiſt und durch abſolute Abſagung gegen das i H i öl 

Auflöſung bekämpfe, um die Republik zu 1 7 1 und umgekehrt. aral Pal: 10 in 1 hen Samen 5 großen fen e n ein e n e Ak ber 

Es muß nie erlaubt jein, zu verlangen, daß die Auflöſung nicht dazu ſammlung biefe illegale und Jlegitime Versammlung bon teuflischen Sacher noch beſtehenden Wilhelmſchule, woſelbſt beſonders der bekannte Dr. 

diene, neben dem Freiheitsbaum das eee Ei er Ten, Sale a ale Geſetze und Sitten die Philoſophie und Logik Munt in ihm eine tüchtige Grundlage im Lateiniſchen, in ber m 

RS 1 Van A: 1 5 51 . fe Re fi 11 Der Graf von Paris iſt allerdings nicht zu bedauern, daß er und graphie und Geſchichte legte. In feinem 11. Lebensjahre trat er ul 
Buffet de angte nicht 415 1 907 di Aan ng 1 0 mit ihm die Vergangenheit feines Vaters und Großvaters zum 29. dem Gpmnafium zu St. Clifabetb in die Tertia ein, beſuchte DE 

ein Ende zu 92 A ich wur 91 ze Teitune Ib 153 15 Juli fo mit Fußtritten behandelt wird: wer nach Froſchdorf pilgert[ Gymnaſium 6 Jahre und ging mit einem ſehr guten Zeugniſſe, da 

den 5 "x 0 eſer Aue ch 1 le 55 und Buße thut, um in „das Haus Frankreich“ aufgenommen zu wer: beſonders feine Kenntniſſe im Deutſchen, im Griechiſchen und Latein 

| ſchie 11 5 05 e Aufl nd, 5 55 1 1 85 8, ie: 5 N den, wer im Herzen freiſinnig und modern ift und mit dem Gegen: ſchen hervorhob, ab. Er hatte in Secunda bereits einige Horaziſche Oden 

5 een U ee Ka 525 e bs a ka nette theil feinen Pact macht, der hat kein Anrecht auf Scheu und Scho- metriſch überſetzt und erhielt dafür ein griechiſches Lexleon 19 155 

1 . D 2 0 

N machen als gegenwärtig; man braucht nur von den conſtttutionellen nung bei den Ultramontanen. ſchenk. Beim Abgang hielt er die griechiſche Rede. Als Me 


„Fechtſchule“ den 10. 9 | 
vember 1828 geboren, erhielt feinen erſten Unterricht in der damal) 


Erklärung ſtellt 


Geſetzen zu ſprechen, und ſogleich iſt die Mehrheit verſchwunden. Als 
man darauf zur Rechten rief: Sie werden ſehen, daß wir nicht ohn⸗ 
mächtig ſind! — antwortete Duval: Nun wohl, ſo zeigen Sie doch, 
was Sie können! Wenn Sie im Stande ſind, dieſe Geſetze zu ſchaffen, 
ſo ſchaffen Sie dieſelben doch auf der Stelle! — Die Rechte proteſtirte 
heftig und bis zum Schluſſe feiner Rede hatte Raoul Duval unauf⸗ 
Er fand mitunter ſehr 


hörlichen Unterbrechungen Stand zu halten. 


[Der Orenoque. — Die franzöſiſche Flotte.] Wie der ſeingeſchrieben, bekam er auf der Univerſität einen Theil des Preiſes ff 
„Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat die italieniſche Regierung eine botaniſch-mediciniſche Preisarbeit; im letzten Jahre feines 5 
eine Note an Frankreich gerichtet, um die Abberufung des „Orenoque“ diums trat er als Unterarzt bei dem hieſigen Küraſſter⸗Regiment ir 
aus Civitavecchia zu verlangen. Nach einer anderen Mittheilung foll|Wolontair ein, machte die Mobilmachung 1851 mit und lag wählen 
das erwähnte Kriegsſchiff zwar demnächſt abberufen, aber durch ein der 3 Wintermonate in Schoßnitz bei Canth; während feiner Dien 


anderes erſetzt werden. Die maritimen Streikräfte Frankreichs zeit promovirte er zum Dr. med. durch die Diſſertation de hydr 


ſtellen ſich gegenwärtig wie folgt: 
7 Panzerſchiffe, davon 1 erſter und 6 zweiter Claſſe; 51 Schraubenſchiffe; 


ſcharfe Antworten. Ah, rief er einem Legitimiſten zu, Sie erzürnen] 16 Raddampfer; 18 Segelſchiffe; dazu kommen noch 7 im Bau begriffene 


ſich bei dem Gedanken, den König 7 Jahre vor der Thür des Sep: 


tennats warten zu laſſen; aber Sie machen ſich kein Gewiſſen daraus, 
Frankreich an der Thür des Proviſoriums warten zu laſſen. — Nach 


Raoul Duval wiederholte Depeyre in langer, weitſchweiſiger Rede die 
ſchon angeführten Argumente gegen die Auflöſung und endlich ließ fi) |nopel und Donaumündungen 1, A 
auch die Regierung durch den Mund des General Chabaud⸗Latour] Atlantic 4, Senegal und 
Sie findet es gerechtfertigt, daß die Kammer ſich nach 


vernehmen. 
Erholung ſehnt, aber ſie erinnert daran, daß die Verſammlung ſich 
verpflichtet hat, die conſtitutionellen Geſetze zu ſchaffen, vor deren 
Vollendung fie ſich alſo nicht auflöfen darf. Dieſe 
beinahe der Verſammlung 
Zeugniß aus, da zur Genüge bewieſen iſt, 
ſtitutionelle Aufgabe nie wird löſen können. 
plaudirte denn auch lebhaft, 


daß fie 
Die Rechte 


ein Unſterblichkeits⸗ 
ihre con⸗ 
ap⸗ 
und als nach einer ferneren ſehrſauf den Boulevards herumgetragen und geleſen würden, zu bemerken. 
überflüſſigen Rede Lacaze's die Linke, zu ſpät, gegen die Aeußerung des 
Miniſters proteſtiren wollte und zu dem Ende Jules Simon auf die 
Tribüne ſchickte, verlangte die Mehrheit den Schluß. Man ſchritt zur 


gabracuge (J Panzerſchiff erſter Claſſe; ein Kreuzer eriter und zweiter Claſſe; 
2 Aviſos zweiter Claſſe und ein Transport⸗Schraubendampfer). Einſchließlich 
6 Erſatzfahrzeuge zählt mithin die aktive Flotte 105 Schiffe mit einer Effektiv⸗ 
N rl von 19,769 Mann. Auf die einzelnen Stationen vertheilen ſich 

e Schiffe folgendermaßen: Evolutionsgeſchwader 9, Algerien 3, Konſtanti⸗ 
ntillen 9, Guayana 4, Island 1, Süd⸗ 
x abon 6, Stilleu Ocean 5, China und Japan 4, 
Cochinchina 4, Neu⸗Kaledonien 6, Oſt⸗Afrika 2, Reunion und Mayotte 3, 
Häfen und Küſten 13, beſondere Miſſtonen 13, hydrographiſcher Küſtendienſt 1, 
Schulſchiffe 4 im Bau begriffen 7, Erſatzſchiffe 6; zuſammen 105. An Re⸗ 
ſerveſchiffen ſind außerdem 71 vorhanden, darunter 16 Panzerſchiffe erſten, 


Der „Gaulois“ 
e Jagd, welche der Polizeis 
rinzen machen laſſe, ihm 
e von Exemplaren der Rochefort'ſchen „Lanterne“, die 


miniſterielle 3 zweiten Ranges und 6 ſchwimmende Batterien. 


[Eine Malice gegen den Polizei⸗Präfecten.] 
läßt die a de end laut werden, daß die eifri 
präfect auf die Photographien des kaiſerlichen 
nicht geſtatte, die Maß 


Die Kirche auf dem Montmartre.] Die mit der Prüfung der 
Pläne für die auf Montmartre zu errichtende Kirche zum Heiligen Herzen 
Jeſu beauftragte Jury hat geſtern dem Herrn Abadie den erſten Preis 
von 12,000 Ueberdies erhielten die Herren Davioud und 


: zuerkannt. 
Abſtimmung und de Malleville's Auflöſungsantrag, der zuerſt auf der] Cazaux Bee 125 8000 und 5000 und ſieben andere Architecten von je 
Tagesordnung ſtand, wurde mit 375 gegen 332 St. verworfen, worauf] 1500 Fr. 


Raoul Duval den ſeinigen als unnütz zurückzog. 
über die Dauer der Ferien berathen werden; es iſt anzunehmen, 


wird. Heute auch iſt über das Datum für die Wahl der General⸗ 
räthe zu entſcheiden. Wie man weiß, will die Regierung dieſe Wahlen 
auf Grund der neuen Wahlliſten im October vollziehen laſſen, während 
die republikaniſchen Fractionen ſie für den Auguſt verlangen, wobei 
dann freilich die neue Wahlgeſetzgebung noch nicht in Kraft 
kann. — Die Dreißiger⸗Commiſſion hat geſtern vor der Sitzung einen 
Beſchluß gefaßt, der eigens darauf berechnet ſchien, Raoul Duval's 
Bemerkungen zu beſtätigen. Sie grübelt jetzt über die Ernennung des 
Senats und hatte jüngſt das Syſtem Ventavons angenommen, wonach 
die Senatoren von den Departements⸗, Arrondiſſements⸗ und Munici- 
pal⸗Verſammlungen zu ernennen ſind. Nun iſt ihr aber dieſer Be⸗ 
ſchluß wieder leid geworden und ſie kehrt zu dem urſprünglichen Plane 
zurück, die Senatoren von den privilegirten Wählerklaſſen, welche 
de Broglie erſonnen hatte, ernennen zu laſſen. de Broglie iſt nicht 


umſonſt wieder Führer der monarchiſtiſchen Coalition. — Man ſpricht 


von einer Interpellation über die Begünſtigung der Carliſten in den 
franzöſiſchen Grenz = Departements. Die republikaniſchen Deputirten 
dieſer Departements hätten die Abſicht, den Due Decazes über die 
Beibehaltung des Präfecten Nadaillac zur Rede zu ſtellen. Das Ge 
rücht bedarf der Beſtätigung. — Die Bank von Frankreich iſt mit 
dem Finanzminiſter betreffs Ausführung des Wolowski'ſchen Antrages 
in Unterhandlung getreten. Sie verwahrt ſich dagegen, daß von jetzt 
ab der Staat ihr nur eine jährliche Rückzahlung von 150, ſtatt von 
200 Millionen leiſte; dagegen iſt ſie bereit, in dieſem Jahre 40 Millio⸗ 
nen vorzuſchießen, um das Budget ins Gleichgewicht zu bringen. — 
Nächſte Woche wird im Pariſer Gemeinderath der Kirchhofſtreit zum 
Austrag kommen. Die Stadtverwaltung verlangt die Anlegung zweier 


großen Kirchhoͤfe bei Mery Oiſe, im Norden, und bei Wiſſons, im 


Süden, je drei bis vier Meilen von Paris entfernt. 
ſich ſtärker als je, um dies Project zu hintertreiben. 

* Paris, 30. Juli. [Strafrede des „Univers“ an den 
Grafen von Paris.] Das „Univers“ benutzte geſtern das betref⸗ 
fende hiſtoriſche Datum, um dem Enkel Louis Philippe's, dem Grafen 
von Paris, eine Strafrede in aller Form zu halten und ihn aufzu⸗ 
fordern, fortan ſich nicht wieder in ſo unpaſſender Geſellſchaft wie die 
der Mitarbeiter an der „Revue des deux Mondes“ betreffen zu laſſen. 
Er gehöre ja nun doch dem „Hauſe von Fraukreich“ an und habe 
in demſelben ſeinen Platz wieder genommen. Das „Univers“ greift 


Der Clerus rührt 


nach dieſer geiſtlichen Ermahnung das Werk des Grafen von Paris 


über Amerika ſelbſt an und macht dem Prinzen zunächſt den Vorwurf, 


er ſei ein ſchlechter Schriftſteller, fein Stil ſei ein ſtetes Gemengſel von 


germaniſchem Genebel und der Breitſpurigkeit, welche weiland den 
Reden Louis Philippe's eigen geweſen wäre. Das „Univers“ will den 
Grafen von Paris einſchüchtern oder ärgern; denn gerecht iſt dieſer 
Tadel keineswegs: wer die Schriften des Grafen von Paris und ſo 


auch das jüngſte Bruchſtück in der „Revue des deux Mondes“ geleſen 


hat und mit Unbefangenheit nach Form und Inhalt beurtheilt, der 


wird geſtehen müſſen, daß er keinen brillanten, aber einen ruhigen, 


ſoliden und zumal einem hiſtoriſchen Werke vollkommen angebrachten 


Stil ſchreibt und das Talent der anſchaulichen Schilderung in einem 


Grade beſitzt, wie es bei ſeinen Landsleuten augenblicklich juſt nicht in 


15 Ueberfülle vorhanden iſt. Aber das „Univers“ findet in ihm nicht 
blos einen ſchlechten Schriftſteller, ſondern auch einen ſchlechten Fran⸗ 
zoſen und einen ſchlechten Kathbliken; es ſchleudert ihm den Vorwurf 


ins Geſicht, er ſei dem Roy nicht ebenbürtig an Geſinnung, ihm 


Die Bonapartiſten 
ſtimmten mit der Linken für die Auflöſung. Heute wird vermuthlich 


e daß] auch den Freunden unangenehme Dinge ſagte: „Ich verlange nicht, gemäß 
man den Beginn der Winterſeſſion auf den 30. November feſtſetzen zu werden!“ rief er „und werde es nicht werden; erſtlich, weil meine Gegner 


[Herr v. 


ranclieu,] einer der Don Quixotes der außerſten Rechten 
hielt im 11. 


ureau vor der Wahloperation eine längere Rede, in welcher 
er die Bonapartiſten als Feinde Frankreichs den Ausländern gleichſtellte und 


mir mein Princip und zweitens, weil meine Freunde mir meine Liebe zu 
allen Freiheiten nicht verzeihen können!“ Die Gegner brachen in ein helles 
Gelächter aus, die Freunde biſſen ſich in die Lippen und wählten den Herrn 
Ravinel zu ihrem Vertreter in dem zu bildenden Ausſchuſſe. 

Havre, 31. Juli. [Die Ka iſerin von Oeſterreich] iſt heute 9 Uhr 


treten] Vormittags ſammt Suite mittelſt Separatzuges im ſtrengſten Incognito hier 


eingetroffen und wurde von dem hieſigen öͤſterreichiſchen Conſul begrüßt. 


Ihre Majeſtät iſt im Hotel Frascati abgeſtiegen; ſie bleibt hier bis morgen 


Nachmittags.“ 1 
Belgien. 


U Brüffel, 30. Juli. [Brüſſeler Conferenz.] Der Con⸗ 
greß⸗Ausſchuß trat heute Morgen um 10 Uhr zuſammen und war 
präſidirt durch den Baron Jomini; die Sitzung dauerte 2 Stunden. 
Der Ausſchuß beginnt mit Discuſſion derjenigen Punkte, über welche 
die verſchiedenen Mächte keine Meinungsverſchiedenheiten haben. — 
Die Mehrheit der Ausſchuß-Mitglieder ſcheinen der Idee günſtig zu 
ſein, das Programm der Conferenz auf die darin angeregten Huma⸗ 
nitätsfragen zu beſchränken. — Herr Corres Ecaicedo, Delegirter der 
Republik Salvador und Mitglied der Geſellſchaft für Verbeſſerung des 
Looſes der Kriegsgefangenen, iſt heute eingetroffen. Die Delegirten 
für Brafilien find ebenfalls angekommen. — Die internationale Ge: 
ſellſchaft für Hülfe der Kriegsgefangenen, welche ſich 1870 in Brüffel 
gebildet hat, unterbreitete dem Congreſſe ein Project, welches darauf 
abzielt, den Inſtitutionen, welche ſich zur Aufgabe geſtellt, das Loos 
der Kriegsgefangenen zu verbeſſern, ihre Miſſion zu erleichtern. Dieſes 
Project wurde dem Präfidenten Jomini durch den belgiſchen Minifter 


0” 
calis spontanea fanatione und curſirte den Winter darauf, laß 
ſich als pract. Arzt nieder und erwarb ſich in der Schweidnitzer Vor 
ſtadt eine ziemlich gute und angenehme Praxis. Nach ca. 2 Jahten 
habilitirte er ſich an der hieſigen Univerſität als Privatdocent für Gr 
ſchichte und Geographie der Medicin und Epidemiologia, wozu 
feine ſchon veroffentlichte Schrift: „Die Volkskrankheiten“ den IM 
tritt erleichterten. Zum Zwecke der Habilitation und zur Ergänzung 
der „Volkskrankheiten“ ſchrieb er die Habilitationsſchrift: „De furof 
bus epidemicis“ in einem ſehr gewandten und eleganten lateinischen 
Stil. Zu derſelben Zeit erwarb er ſich die ehrenvolle Anerkennung 
der Brüſſeler medieiniſchen Akademie durch die ſehr a falt 
niſche Preisſchrift über die „Therapie der Cholera“, wofür er die gro 
Medaille d’Encouragement 1861 und 200 Fres. erhielt. Di 
Brüſſeler Akademie hat ihm auch ſpäter noch Arbeiten zugeſendel 
welche mit feinen andern medieiniſchen Schriften im Zuſammenh ane 
ſtehen, z. B. über Halmond. Er hielt Vorleſungen über Geſchichl 
der Mediein und Geſchichte der Syphilis, Letztere einigemal fta 
beſucht. In mehreren mediceiniſchen Journalen, beſonders aber in 


deutſchen Klinik von Goeſchen veröffentlichte er in zuſammenhängen 


den, obwohl ſelbſtſtändigen Vorträgen, die ſich ſowohl ihres Inhall 
als auch der gefälligen Form wegen auszeichnen: „Eine Geſchichte d 
Mediein von der indiſchen Mediein an bis auf Boerhave.“ 
damals beſtehenden Verein der Mediein und Chirurgie wurde er zum 
Ehrenmitgliede ernannt, einige Jahre darauf gab er „Dichter un 


1 Aerzte“ heraus, das erſte Buch dieſer Art in Deutſchland, woſellt 


metriſche Ueberſetzungen über die alten, älteren und neueren Spt 
chen in gelungener Weiſe enthalten ſind, allerdings meiſt auf medicl 
niſche Gegeyſtände ſich beziehend. 1870 gab er bei Morgenſtern N 
Breslau „Zur Geſchichte der Syphilis“, die äͤlteſten ſpaniſchen Nach 
richten über die Syphilis heraus, worin ein werthvolles I 
niſches Gedicht über dieſen Gegenſtand von Villalobos, Ant 
Carls V. zum erſtenmal deutſch in Deutſchland bekannt wurde 
in ſehr guter metriſcher Ueberſetzung mitgetheilt. Auf Veranlaſſung 
eines Arztes in Madrid wurde er in Folge dieſer Schrift mit den 
Titel Don zum Ritter des ſpanlſch⸗amerikaniſchen Ordens Iſabella der 
Katholiſchen ernannt. Die Geſchichte der Medicin in Spanien, Fran 
reich und Italien behandelte er zum Behufe ſeiner Studien und event, 
Vorträge, außerdem hat er mehrere wiſſenſchaftliche Aufſätze in det 
„Med. Times“ veröffentlicht und neugriechiſche medicinifche Arbeiten 
überſetzt. — Seine poetiſche Begabung hat er ebenfalls in verſchiede 
nen Schöpfungen erwieſen. Als Student ſchon hat er das Drama! 
„Der Letzte der Tarquinier“ gedichtet, das einige 20 Jahre nachber 
das Bühnenlicht erblickte; das Stück fand vielen Beifall. Von seinen 
poetiſchen Freunden wurde ihm ein Bild, die mit Beifall aufgenom' 
mene Aufführung darſtellend, mit dem Spruche: 

„Wir wünſchen Ruhm Dir und auch Ehre, 

Was ſo Unſterblichkeit man nennt, 

Wenn heut nicht Geld die Loſung wäre 

Und man vom Winde leben könnt'.“ et 

Im Breslauer Verein für Poeſie, deſſen langjähriger Vorſberng 

Finkenſtein war, hat er den Sinn für Alles Schoͤne und Edle du 


für auswärtige Angelegenheiten vorgelegt. — (In dem geſtrigen Be⸗ ſeine Vorträge zu erwecken und zu erhalten gewußt und für 


richt muß es heißen: „Die Delegirten der vereinigten Staaten Colum⸗ 
biens ſind angekommen“, und nicht jene der Vereinsſtaaten und 


Columbiens.) 
Großbritannien. 


London, 30. Juli. [König Koffee Calcalli von Coumaſſih ſcheint 
es mit ſeiner Friedensſchließung aufrichtiger zu meinen, als die Engländer 
im Allgemeinen is denn er hat vor Kurzem eine neue Rate der ſtipu⸗ 
lirten Kriegsentſchädigung, nämlich 1200 Eſtr. Goldſtaub, an die britiſche 
de zu Cape Coaſt Caſtle abgeſandt. Das Land wird als ruhig ge⸗ 
92 ar und beginnt der lange gedrückte Handel in dieſen Gegenden wieder 
aufzuleben. 

[Eine rieſige e ee Der Mayor von Southampton 
veranſtaltete am a onntage eine gewaltige Theegeſellſchaft, bei der 
12,000 Schulkinder, 6000 Lehrer und inchrere Tauſend Zuſchauer zugegen 
waren, drei Militär⸗ und zwei Civil⸗Capellen ſpielten und am Abend großes 
Feuerwerk abgebrannt wurde. 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. [Tagesbericht.] 


u Kirchliche . Amts Predigten. St. Eliſabet: 
iat. Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde); Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Lector wa 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Lector Liebs, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Ein Candidat, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Betha⸗ 


nien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Liebs, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: 
Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 


2 


tha⸗ ſeinen Kräften ſtand. Sein Andenken wird darum Ka? ei ihm 


alten Dichter⸗Ruhm Schleſiens iſt er mehrmals entſchieden eingetreten, 
In den „Muſen⸗Almanachen“, die vom Vereine herausgegeben M nd 
den, befinden ſich auch viele Beiträge von ihm. Seinen Witz 90 N 
Humor hat er nicht nur in den Vorträgen daſelbſt, ſondern auch et 
ſehr vielen Feſtgedichten zur Geltung gebracht. — Finkenſtein hat | 
auch einige Vorträge gehalten in dem „jüdiſchen wiſſenſchafclche 
Verein“, ſowie im Handwerker⸗Verein. Unter den Gedichten in 
Muſen⸗Almanachen verſchiedener Jahrgänge befinden ſich auch u a 
fegungen von Tibull, Gatull und Anderen. — Im Jahre 1858 ga. 
F. „Ernſte Lieder für leichte Leute“ heraus, die außer dem In 
Sirach“ und anderen Gedichten auch Ueberſetzungen mehrerer 
ſcher Oden enthalten. Später hat er die „Schöpfung“ in 3 G 
herausgegeben. Der hieſige Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat Herrn v. 
der ihm dieſes erhabene Gedicht ohne Wiſſen des Autors 9 
eine für den Dichter ſehr anerkennende und beifalls volle 3 
geſchickt; auch von anderer Seite wurde ihm vielfach Anerk di 
deshalb zu, Theil. In einer großen Zahl von Gelegenheitöge auch 
und Sinngedichten bekundete er ſeinen patriotiſchen Sinn, ſow undlen 
in dem kleinen, aber zur rechten Zeit in die Oeffentlichkeit gel nung 
Stücke: „Bei Saarbrücken“. Dieſes kleine Stück ging im ch auch 
des Krieges über faſt alle deutſchen Bühnen und wurde weste 8⸗ 
als Manufeript von den kleinen Bühnen und patriotiſchen Gele kenſteiln 
theatern zur Erweckung der Kriegsluſt aufgeführt. Raphael 2 
war ein guter Menſch und hatte kein Fehl. Wenn er Bea 
Gutes erweiſen konnte, that er ohne ſich zu befinnen, Alles, 


Aller derer, die ſein Wirken und Schaffen gekannt. Lei 

die Erde! rlin m 
+ [Der erſte Eiſenbahnzug von Breslau nach Wa gu 

telſt der Freiburger Eiſenbahn] wurde heute Vormittag 6 
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g ſeitens des reiſenden Pu⸗ 
Kurz zuvor war der erſte den aus Glogau hier 


r 1 4 Eiſenbahn iſt in anerkennenswerther Weiſe ein 
mit den 


x Rechten D 


ſte 


Den 
I: te ſich unmittel 

e und Be 8 

Mieheefp uthen belegenen Station der R. O. U. 


reiburger Eiſenb i i i 
a enbahn angehängt wird, während umgekehrt ein von Berlin 
en an Wagen von Schedel aus 15 Schoppinitz direct weiter be⸗ 


ſenba 
ungetehn 
Ib [Von der Dampfſchifffahrt.] Die Oder, welche in den letz⸗ 
1 . iſt bereits wieder abgefallen. Da nun 
geringen Fahrwaſſer die Dampſſchifffahrt bisher unterbrochen war, 


len 


b 
ri x 2 5 
ane bis zum e Garten herſtellen laſſen, welche einen großen Ko: 
chen W. ordert hat. Der hier gewonnene Sand wird nach dem ſtaädti⸗ 
dien erbebemert zu anderweiter Verwendung geſchafft. 


8 Echliczäune“ 
Ia Oder auf 
a imd. er „Germania“, „Delphin“ und „Neptun“ wieder von 3% Uhr ab 


ch 
Kopoldina der hieſigen Univerſität ftattgefundenen Wahl eines Rectors 


85 Rectors, Geheimen Juſtizrath und Kronſyndicus Profeſſor Dr. 
ulze, Herr Profeſſor Dr. Schröter als rector magnificus 
50 lt. Zu Decanen wurden erwählt in der evangeliſch⸗theologiſchen 
ank: Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Geß; in der katholiſch⸗theo⸗ 
PN ſchen Facultät: Profeſſor Dr. Scholz; in der juriſtiſchen Facultät: 
ofeſſor Dr. Gierke; in der mediciniſchen Facultät: Profeſſor Dr. 
Neger und in der philoſophiſchen Facultät: Profeſſor Dr. 
erſcheid. 
dh de [Bon der Univerſität.] Im künftigen Winter⸗Semeſter wird 
R dag erhältniß der Vorleſungen in den einzelnen Facultäten hieſiger 
. Uniperſität in folgender Weiſe ſtellen: ı 
da ee e Facultät: 6 Docenten, 10 Vorleſungen, 
Drunter 4 öffentliche. as Seminar wird unter Leitung der Profeſſoren 
I olz, Dr. Friedlieb und Dr. Lämmer ſtehen. 
daru dangeliſch⸗theolog iſche Facultät: 8 Docenten, 14 Vorleſungen, 
dis nter 3 öffentliche. Licent. Dr. Rhode: Geſchichte des jüdiſchen Volkes 
„zur Zerſtörung Jeruſalems (öffentlich oder unentgeltlich). Das 
Dr ggeleitet werden von den Profeſſoren: Dr. Räbiger, Dr. Schultz, 
Dr. Reuß n das praktiſche Inſtitut von den Profeſſoren: 
Meuß un r. Ge 
Juriſtiſ che Facultät: 8 Docenten, 22 Vorleſungen, darunter 10 öffent⸗ 
5 Jon letzteren erwähnen wir: Interpretation des Sachſenſplegels von 


Seminar 


u r- Girke, über die Verfaſſung des heutigen deutſchen Reiches von 
Jof. Dr. Schulze, über den Entwurf der Reichs⸗Strafprozeßordnung von 
don Dr. Fuchs praktiſche Uebungen aus dem Strafrecht und Strafproceß 
ume ro. r. von Bar. Eines Seminars entbehrt dieſe Facultät noch 


9 Nediciniſche Facultät: 34 Docenten, 78 Vorleſungen, darunter 
Öffentliche. Von letzteren heben wir hervor: Ueber akademiſches Leben 
lber Studium für Studirende aller Facultäten von Prof. Dr. Klopſch, 
der das Blut und die Athmung von Dr. Gſcheidten, einzelne Kapitel 
Ai allgemeinen Therapie von Dr. Reymann, über die acuten Infections⸗ 
Say deiten von Prof. Dr. Biermer, über die chroniſchen Krankheiten des 
und⸗ und Kehlkopfes von Dr. Sommerbrodt, Krankheiten der Ver⸗ 
Aenngsorgane von Dr. Ebſtein, über Kurzſichtigkeit von Dr. H. Cobn, 
öalliche ede dig; von Prof. Dr. Friedberg und Dr. Hirt, über 
Dr, Serftrantbeiten von Dr. Hirt, über Zurechnungsfähigkeit von Prof. 
iedberg. 
Vi hiloſophiſche Facultät: und zwar 1) die rein philoſophiſchen 
die ſenſcha ten: 5 Docenten, 10 Vorleſungen, darunter 4 öffentliche; 2) 
munten the matiſchen Wiſſenſchaften: 6 Docenten, 14 n 
ter 6 öffentliche. Das Seminar wird von den Profeſſoren Dr. 
tof ter und Dr. Meyer geleitet werden, mathematiſche Uebungen wird 
Dr. Roſanes abhalten; 3) Poole und Chemie: 4 Docenten, 11 Vor⸗ 
en, darunter 3 ge: 4 9 chichte: 5 Docenten, 15 Vor⸗ 
en, darunter 6 öffentliche (Prof. Dr. Göppert: „Ueber die Flora der 
welt“ und „kryptogamiſche Gewächſe mit mikroſtopiſchen Demonſtrationen); 
taats⸗ und Kameralwiſſenſchaften ſind nur durch Prof. Dr. 
entano vertreten, welcher 3 Vorleſungen halten wird, darunter öffent⸗ 
Volkswirthſchaftliche Uebungen; 6) die Geſchichte und deren Hilfs⸗ 
Uni enſchaften: 9 Docenten, 22, Vorlefungen, darunter 12 öffentliche. 
on. lezteren: Geſchichte der deutschen Einheitsbeſtrebungen von Prof, Dr. 
es Geſchichte der deutſchen Kirchenpolitik ſeit dem vaticaniſchen Concil von 
a br Weber, allgem. Kunſtgeſchichte von Prof. Dr. Alwin Schultz. Außer 
0 . Grünhagen wird nunmehr auch Prof. Dr. Dove hiſtoriſch⸗diplo⸗ 
manche Uebungen veranſtalten. Dem Seminar werden die Profeſſoren Dr Junk⸗ 
typ und Ur. Röpell poritehen; 7) orientaliſche Philologie: 5 Do: 
1 Dor 12 Vorleſungen, WMrunter 9 öffentliche; 8) claffıfhe Philologie: 
Daı Centen, 14 Vorleſungen, darunter 7 ee (Geſchichte der griechiſchen 


net von Dr. Blümner); 9) neuere Philologie: 9 Docenten, 26 Bor: 


0 
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en, darunter 14 öffentliche. : k 
Die ademiſche Anſtalten und 8 Sammlungen: 
Liner dz und Univerſitätsbibliothek it an allen Wochentagen 
kunde das Leſezimmer von 11—3 Uhr; verliehen werden Bücher in den 
derlawen von 11—1 Uhr; die Zettel, durch welche die gewünſchten Bücher 
werden, ſind vor 9 Uhr in einen der beiden Kaſten zu legen, welche 
nd ibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, und im Univerſitätsgebäude 
Ul. Die Studenten bibliothek nebſt Leſezimmer, im Erdgeſchoß 
Mverſſtätsgebäudes, iſt Dinstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
L uhr br geöffnet; die Stadtbibliothek im Stadthauſe täglich von 10 


Die 8 . j 
en. Naturmwifjfenihaftliben Sammlungen und Inſtitute wer⸗ 
iſchach eldung bei den Vorſtehern Liebhabern gezeigt. Das mineralo⸗ 
e Ruſeum, Schubbräcke 38/39, ift Sonntags von 11—1 Ubr geöffnet, 
Uhr daslogiſche Muſeum im Univerſitätsgebäude Mittwochs von 11—1 
ax Sonn 


anatomiſche Muſeum, Katharinenſtraße 1 die Studiren⸗ 
4 e ublit: 
Bang % die Sternwarte, im Univerſitätsgebäude, Mittwochs und Sonn: 


va 


4 8 


=> 


FE 


abends von 2—4 Uhr, für das größere P m Mittwochs von 
von 9—11 Uhr, der botaniſche Garten, Kleine Domſtraße 7, 
Ron deer Sonntags von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. a 
Men en Kunſt⸗Inſtituten der Univerſität iſt das archäologiſche 
air in 5 im Bibliotheksgebäude, Neue Sandſtraße 4, täglich von 11—12 
die di en Sommermonaten geöffnet. Die Gemäldegallerie der Univer ität, 
Genftan . mie der germaniſch⸗ſlaviſchen Grabalterthümer, kirchlicher 
10 lege mittelalterlicher und neuerer Münzen ift mit den Sammlungen 
deldir, 


dad en Kunſtvereins und Alterthumsvereins vereinigt, doch haben 
daſſtät, & mentgelttichen Zugang. Die Kupferſtichſammlung der Uni- 
— miedebrücke 35, iſt jedem Studirenden zugänglich und nur eine 
nd, Goung bei dem Director derſelben erforderlich. 
dame a in ſeltenes Jubiläum] feiert am morgigen Tage der Ge 
unt wwerungs⸗ und Propinzial⸗Schulrath Dr. Dillenburger, dem es 
achter zen 25 Sabre das ſchwierige Amt eines Schulraths mit unge: 
n Freu raft und Rüſtigkeit zu verwalten. Sind auch von Seiten feiner 
l Dede und Verehrer alle Anſtalten getroffen worden, das ihm zu 
uſtaltete Feſt zu einem würdigen, ja ſelbſt glanzvollen zu geſtalten, 


50 doch dem Lie ilar die . Beweiſe von Hochachtung und 


Au 
0 azung, von 


e 


S 
2 


= 


nde iebe und Vere . von Nah und Fern das ſchönſte 
Aud an diefen deem Ehrentage jein. Auch außer der Provinz Schlefien 
deer Stadt. age ſeiner gedacht werden; denn erſt ſeit 1866 weilt er in 


er Jubilar wurde in Eſſen geboren und beſuchte das dor⸗ 
‚eine akademiſchen Studien abſolvirte er auf der Univer⸗ 
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FH 


m R 
zu Votum; 


er N. Hier entwick ſeine Vorli 5 

As gund entwickelte ſich ſeine Vorliebe für Horaz, deſſen gründ⸗ 
N ano rragender Interpret er geworden iſt. Aus ſeiner Stellung 
0 A, me Mnafium zu Münſtereifel folgte er einem Rufe als Oberlehrer 


— 
FF 


= 


„zu Aachen, fpäter einem Rufe als Director des Gym: 
berg, a Später folgte er einem Rufe als Schulrath nach 
{ Ihm u sa 866 kam er in gleicher Eigenſchaft nach Breslau. 
werden a anftaftete Feſtmahl findet morgen im Hotel de Silefie 


9 


bis nach der Adalbertſtraße iſt bis auf den Abbruch der an der alten Scheit⸗ 
nigerſtraße en Schloſſerei und Tiſchlerei der Breslauer Baubank zur 
Ausführung ge n { 

freien Durchblick bis nach der Leſſingſtraße. — Ein eben erbautes Haus an 
der neuen Scheitnigerſtraße bezeichnet die Fluchtlinie für die neu anzulegende 
Gaſaaß, — Der bisher als Holz⸗ und Waͤſchtrockenplatz benutzte, zwiſchen der 


Leſſingſtraße belegene Platz ſoll umfriedigt und zum ſtädtiſchen Turnplatze 
eingerichtet werden. Hierbei iſt wiederum das 
die 
zwiſchen dem Waſſerhebewerke und Marienau in die Oder zu leiten und den 
Stadtgraben durch einen Canal mit Waſſer zu verſorgen. 
die Breite der Fahrdämme der neuen eiſernen Brücken anbetrifft, jo fällt 
derſelbe bei der Brücke über die alte Oder 14 5 
Brücken über die eigentliche Oder 24 Fuß im Lichten, während die Breite 
des Fahrdammes auf den vom Kaiſerthore nach der Mathiasſtraße und Roſen⸗ 
thalerſtraße zu führenden beiden Brücken nur 18 Fuß 


Cultusminiſteriums, wie den gewerblichen ſo auch den ländlichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen eine feſte Geſtalt zu geben. Um zu dieſem Zwecke eine genaue 
Einſicht in den gegenwärtigen Sch } i 
Ermittelung darüber veranlaßt worden, wie viele ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen beſtehen, ob und wie viele derſelben mehrklaſſig ſind, don wem der 
Unterricht ertheilt wird, ) 
in wie weit er eine beſtimmte We 0 
den Charakter einer Wiederholung des 


ſelben ausgeht, ob und in welcher Höhe die Lehrer Remunerationen erhalten. 
Auch hier wird es ſich 
welche die Bewilligung von Sr n geknüpft werden 1. 


berangewachſen, daß fie mit der Mutter in einen Seitenfäfig neben dem 
Papillon des Affenhauſes zur Schau gebracht werden konnten. 
bier geborne Aeffchen mußte von der Mutter getrennt werden und befindet 
ſich augenblicklich im großen Geſellſchaftsraume, gehätſchelt von allen ohne 
Unterſchied. Neu angekommen ſind mehrere Java⸗Affen, ebenſo zwei Kapu⸗ 
ziner, ſo daß unſer \ ö 
man berenkt, daß Affen auf dem Thiermarkt ſchon ſeit mehreren Jahren zu 
den Seltenheiten gehören. 13 ne „ 
eben erſt angekommenen Pfefferfreſſer zu nennen, ſüdamerikaniſche Vögel, 
ausgezeichnet durch ihren grotesken, buntſcheckigen Schnabel und durch herr⸗ 
liches Federkleid, das in Braſilien zu Kleiderverbrämungen benutzt wird. 
eine große Anzahl Vertreter der Wiſſenſchaft, Pro⸗J Ihre Nahrung bei uns beſteht in Reis und Kartoffeln, in ihrer Heimathl M 


vinz daran betheiligen. 


* [Ueber die e und ihre Bedeltung, vergluchen 
affen] bringt die neueſte Nummer der 1 — — 
erth, 


mit den Penſionska 
einen Artikel, dem wir die nachſtehende kurze Skizze entnehmen. Der 
den die Errichtung von Penſionskaſſen für die Zufriedenheit der Arbeiter⸗ 
klaſſen hat, wird vielfach überſchätzt. Nicht der freilich trübe Gedanke, daß 
man in feiner alten Tagen auf die öffentliche oder private Mildthätigkeit 
angewieſen ſei, oder nach dem Tode die Familie hilflos zurücklaſſen werde, 
macht dem Arbeiter, ſo lange er geſund und rüſtig iſt, beſonderen Kummer. 
Ein Beweis dafür liegt ſchon in der Thatſache der geringen Benutzung der 
dargebotenen Gelegenheit zur Gründung freier Penſionskaſſen oder zum Ein⸗ 
tau in eine Lebensverſicherung Seitens der Arbeiter. Damit ſoll die Noth⸗ 
wendigkeit der Fürſorge nach dieſer Seite hin und die Nothwendigkeit einer 
geſetzlichen Regelung nicht in Abrede geſtellt werden. Was den Arbeiterſtand 
am meiſten drückt, das hat einer ſeiner Vertreter bei dem erſten Eiſenacher 
Congreß mit einem Worte geſagt, es iſt die Hoffnungslofigkeit, mit 
andern Worten die Gewißheit, Zeitlebens Lohnarbeiter zu bleiben. Dank 
den höheren Löhnen, die es bei einiger Sparſamkeit wenigſtens den Ledigen 
ermöglichen, Einiges zurückzulegen, iſt nun aber der Uebertritt in andere 
Berufsarten ſchon heute durchaus nichts Seltenes, beſonders in den großen 
Städten, in denen eine 11515 Zahl, vielleicht die Mehrzahl der kleinen Budi⸗ 
ker und anderer Kellergeſchäftsinhaber ſich aus e Fabrikarbeitern, 
Bauhandwerkern und dergl. recrutirt, welche durch weiſe Sparſamkeit das 
Geſchaft begründen. Es käme vor Allem darauf an, das Sparen anzuregen, 
u befördern und zu erleichtern, und dies wäre vor Allem die Aufgabe der 
Fabrilanten, Sparkaſſen mit höherer Verzinſung als der ſonſt üblichen oder 
mit Sparprämien müßten bon ihnen, fo weit als möglich, eingerichtet wer⸗ 
den. Dies dürfte weſentlich mit dazu beitragen, einen Kern, einen Grund⸗ 
ſtock von Leuten zu erhalten, die nicht von proletariſcher Hoffnungsloſig⸗ 
keit erfüllt ſind und die durch das Bewußtſein eines wachſenden Be⸗ 
ſies und die Ausſicht, ſpäter unabhängig zu werden, von ſelbſt 
ſocialconſervative Anſchauungen und Neigungen gewinnen. Eines ſchickt 
ſich nicht für Alle, bier iſt ja nur die Rede von den großen Städten 
und den eigentlichen Induſtriebezirken, wo ein fortwährender Wechſel der Ar⸗ 
beiter ſtattfindet. Anders liegt die Sache bei den iſolirten Etabliſſemems, 
wo die Arbeiter mit der Anſäſſigkeit am Orte zugleich an die Fabrik gefeſſelt 
ſind und ſie daher weniger daran denken, ſpäterhin zu einer anderen Berufs⸗ 
art überzugehen. Hier wird die Aufgabe die ſein, durch Sürforge für Woh⸗ 
nung, Alter und materielle und geiſtige Bedürfniſſe ihnen den Gedanken des 
Bleibens in dem Berufe möglichit angenehm zu machen. Wenn es nun gleich⸗ 
wohl Etabliſſementsdiſtricte giebt, . Spar⸗ als Penſions⸗ 
kaſſen errichtet haben und zu beiden Zuſchüſſe haben, ſollten jene andere, 
wenn nicht wenigſtens die erſteren einführen und mit den nörbiom Reizen 
ausſtatten können. Viel kann ee das Schlimme iſt nur, daß 
von den Meiſten gar nichts gethan wird. 5 

DO [Stadt⸗Theater.] Die Vorſtellungen im biefigen Stadttheater 
werden am 30. Auguſt beginnen. Das Verzeichniß des für die nächſte Saiſon 
engagirten Perſonals befindet ſich im Inſeratentheile. 

8. [Vom Lobetheater.] Am Montag, den 3. Auguſt, findet 
im Lobetheater eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt, deren Erträgntß 
der kürzlich hier gegründeten „Bismarckſtiftung“ für arme Studi⸗ 
rende der Univerſität zufließen ſoll. Zu dieſer Vorftelluug hat Herr 
Meixner ſeine Theilnahme in anerkennenswerther Ltebenswürdigkeit 
zugeſagt. Derſelbe wird an dieſem Abend in zwei ſeiner beſten Rollen, 
in den beiden Stücken: „Der Winkelſchreiber“ und „Seeretair und 
Koch“ auftreten. Bei der patriotiſchen Begeiſterung, die ſich jetzt an den 
allverehrten Namen des Reichskanzlers knüpft, bei dem wohlthätigen 
Zwecke der Vorſtellung und bet dem künſtleriſchen Genuſſe, den die⸗ 
ſelbe bieten wird, dürfte eine ſehr zahlreiche Betheiligung Seitens un⸗ 
ſeres Publikums zu erwarten fein. Wie wir hören, giebt ſich hier in 
allen Kreiſen eine lebhafte Theilnahme für dieſe Montags⸗Vorſtellung 
kund. Möge der Erfolg ein recht günſtiger für die Stiftung werden! 

= [Brüdenbauten.] Wem die Verkehrsverhältniſſe unſerer Stadt nur 
irgend wie von Intereſſe ſind, der wird das raſche Fortſchreiten unſerer 
Brückenbauten gewiß mit Freude begrüßen. Die Ueberbrückung der Oder 
vom Nicolaiſtadtgraben nach dem 8 bis auf den eiſernen Be⸗ 
lag und die Pflaſterung Tg, geſtellt, die beiden Gurtbogen, welche den 
Strom überſpannen und im Verein mit dem Mittelpfeiler die Träger der 
Brücke bilden, ſind um das doppelte höher wie die an den neuen eiſernen 
Brücken am Kaiſerthor. Zu der Abpflaſterung des, nach der Werderſtraße 
u führenden, zwiſchen dem ſtädtiſchen Packhofe und der ehemaligen Zucker⸗ 
iderei gelegenen Weges ſind die erforderlichen behauenen Granitſteine zum 
Theil ſchon angefahren. — Bei der Ueberbrückung bon der KLohlenſtraße aus, 
nach dem Bürgerwerder find 7 Rammen, darunter eine Dampframme be⸗ 
ſchäftigt die benöthigten Pfähle für die beiden Stirnpfeiler in das Ufer zu 
verſenken, dagegen hat der Bau des erforderlichen Mittelpfeilers zur Zeit 
noch nicht begonnen. — Am Weiteſten vorgeſchritten iſt die vom Fiscus ers 
baute eiſerne Brücke über die alte Oder bei Roſenthal. — Sämmtliche vier 
Gurtbogen ruhen bereits auf den 5 Pfeilern, welche die Brücke tragen und 
iſt der eiſerne Beleg derſelben ſoweit fertig geſtellt, daß die Beſchüttung mit 
Boden und die Pflaſterung des Brückenplateaus nächſtens beginnen kann. 


— Die Trebnitzer Chauſſee iſt auf beiden Seiten der Brücke entſprechend er⸗ 


böbt und mit Kopfſteinen gepflaſtert. — An der vom Holzplatze nach der 
Ufergaſſe zu führenden, im Bau begriffenen eiſernen Brücke ſind 3 Gurt⸗ 
bogen fertig, am vierten wird gearbeitet, jedoch läßt ſich auch hier hoffen, 
daß die Brücke noch vor Eintritt des Winters dem Verkehr wird übergeben 
werden können. Die von der Leſſingſtraße nach der Gasanſtalt führende 
Holzbrücke iſt abgebrochen und wird neu belegt und zugleich auf beiden 
Seiten um 4 Fuß verbreitert, ſo daß, wie bei den eiſernen Brücken, die 
Fußgänger nicht mehr mit den Fuhrwerken in Berührung kommen. Das 
Grundstück der Gasanſtalt wird an dem neuen, über den Holzplatz führenden 
Fahrwege entlang durch eine hohe Mauer abgeſchloſſen und das Oderufer 
von der gedachten bene aus bis zur eng der Ohle in die Oder 
mit einer neuen Steinböſchung verſehen. Der Durchbruch von der Ufergaſſe 


racht und hat man von der Adalbertſtraße aus ſchon einen 


asanſtalt, der Ohle und der Promenade, weſtlich von der verlängerten 


roject in das Auge gefaßt, 
Ohle von der Margarethenmühle aus, zuzuſchütten, bei Neu Holland, 


Was ſchließlich 


Fuß und bei den beiden 


eträgt. 
* Ländliche Fortbildungsſchulen] Es liegt in der Abſicht des 


uſtand dieſer Schulen zu gewinnen, iſt eine 


über welche Gegenſtände ſich letzterer verbreitet, und 
auf die Landwirthſchaft oder nur 
0 olksunterrichts hat ze. Ferner ſoll 
eſtgeſtellt werden, welche Beiträge die Gemeinden zur Unterſtützung der in 
ede ſtehenden Schulen leiſten, ſowie von wem ſonſt die Unterhaltung der⸗ 
darum handeln, die Bedingungen feſtzuſtellen, an 
ie jungen Naſenbäre find bereits fo weit 


* [Boologifher Garten.] 


Das zweite 


ffenhaus gut beſetzt genannt werden kann, zumal wenn 


Als für Breslau wenigſtens ganz neu ſind die 


iefloren, ſowie Mitglieder der Lehrer⸗Collegien bon bier und aus der Pre⸗ freien, ſie gern Pimentpfeffer (engl. 


FP . ET 
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Gewürz), daher der Name der Thiere. 
artet werden ein amerikaniſcher Luchs, z.vei Wildkatzen, der indische 
Jabiru und der Rieſenreiher Amerika 8, Vögel, die durch Größe neben 
unſeren kleinen Storchen und Reihern gewaltig imp'oniren. Der Bau 
des Raubthierbauſes iſt nunmehr feſt beſchloſſen und ſoll daſſelbe am 
45. Nopember unter Dach und Fach fein. e 
Reue Poſt⸗Agenturenſ find karzlich in Wirksamkeit gefreut 
a. im Bezirke der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direction in Oppeln: in Bodland. 
Kreis Roſenberg OS. bei 58. 4 OS., in Liſſa ber Lublinitz, in 
Scönfelo, Kreis Creuzburg DS. bei Conſtadt; b. im Bezirke der Ober⸗Poſt⸗ 
Direction in Liegnitz: in Jaetſchau bei Glogau, in Niebuſch, Kreis ey⸗ 
ſtadt 7. Schl. dei Ban er in . Kreis Görlitz bei 
Lichtenberg, in Krummhübel Kreis Hirſchberg bei Arnsdorf; o. im De irke 
der Ober⸗Poſt⸗Direction in Poſen: in Goscieszyn, Kreis Bomſt dei Moll: 
ſtein. — Nachdem die Ortſchaft und das Dominium Krzizanowitz, an der 
Eiſenbahn zwiſchen Ratibor und Preuß. Oderberg gelegen, mit Allerhöchſter 
Genehmigung fortan den Namen „Kreuzenort“ führt, haben auch die da⸗ 
ſelbſt befindliche Poſt⸗Expedition und Bahnſtation dieſelbe Bezeichnung an⸗ 
genommen. 

[Schauſchwimmen.] Der Beſitzer der alten renommirten Schwimm⸗ 
anſtalt an der Hinterbleiche, Herr Kallenbach, beabſichtigt a8 
ſchwimmen zu veranſtalten, um den Gönnern der Anſtalt ſowohl als auch 
den Angehoͤrigen und Freunden der Theilnehmer Gelegenheit zu geben, ſich 
von deren Leiſtungen zu überzeugen. Das auch für Nichtſchwimmer ſehr 
intereſſante Feſt ſoll, wie wir ‚hören, dei günſtiger Witterung Sonntag, 
den 9. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, ſtallſinden Schon jetzt iſt eine 
Betheiligung von weit über 100 Perſonen geſichert, unter denen ſich viele als 
vorzügliche Schwimmer anerkannte Bewohner. Breslaus befinden. Das 
Schwimmen zerfällt in Sectionsſchwimmen, Schnellwettſchwimmen, Springen 
und Tauchen, ſowie Curſchwimmen. Zum Schluß ſollen den Zuſchauern 
noch beſondere Ueberraſchungen geboten werden, in Bezug auf welche uns 
indeß Stillſchweigen auferlegt ift. ar Ausfüllung der Zwiſchenpauſen durch 
Clowns ꝛc. iſt beſtens geſorgt. Die Betheiligung anderer tüchtiger Schwimmer 
iſt nicht ausgeſchloſſen. Das Schwimmen findet in Coſtüm ſtatt. Unſerer⸗ 
ſeits wünſchen wir dem hier ſo ſeltenen Feſte das beſte Wetter. An der 
gehörigen Theilnahme Seitens des Publikums wird es hier nicht fehlen. 

— (Steckbrieflich verfolgt werden] der Aſſecuranz⸗Beamte Ernſt 
Setrzelka, der nach Veruntreuung eines Betrages von 2400 Gulden am 
20. Juli aus Brünn flüchtig wurde: der Uhrmacher und Mechaniker Heinrich 
Fink aus Berlin wegen bedeutender in Frankfurt a. M. verübter Unter⸗ 
(hlagungen, der Poſteleve Carl Wilhelm Vogel aus Emmerich wegen der 
Unterſchlagung eines Geldbriefes mit 4000 Thlr. (Auf die Ergreifung 
Vogels iſt eine Belohnung von 250 Thlr. ausgeſetzt.) 

+ [Gasexploſion.] der Schänkſtube des Hauſes Kloſterſtraße 53 
waren geſtern von Arbeitern neue Gasröhre gelegt worden. Als am Abend 
die Flammen angezündet werden ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß an einer 
Verbindungslage der Rohre eine Ausſtrömung des Gaſes erfolgte. Bei 
näherer Nachforſchung mit einem Lichte, entzündete ſich plötzlich das ausge⸗ 
ſtrömte Gas, welches mit lauter Dotonation explodirte. Glücklicherweiſe iſt 
weiter kein Unglück geſchehen, als daß die Rohrdecke des Zimmers theils 
berabgerifjen wurde. 

+ [Selbitmord. — Unglücksfälle.] In dem Strauchwerk an der 
Alten Oder murde geſtern eine unbekannte 50 Jahr alte Mannsperſon an 
einer Weide erhängt gefunden. Der Entſeelte iſt mit blonden Vollbart und 
dergleichen Haaren verſehen und mit grauem Rock und ebenſolchen Bein: 
kleidern bekleidet. Der Leichnam, der ſchon 24 Stunden gehangen zu haben 
ſchien, wurde nach dem Hoſpitalkirchhof gejcafft: — Der 14 Jahr alte Sohn 
des Neue Junkernſtraße Nr. 22 wohnhaften Maler Voß badete ſich, ohne 
des Schwimmens kundig zu ſein, im ſogenannten Waſchteiche am Lehm⸗ 
damme, gerieth aber in eine tiefe Stelle und ertrank. Erſt nach Verlauf 
von 1% Stunden daf es, den Leichnam anfzufinden, der nach der elter⸗ 
lichen Wohnung geſchafft wurde. — Der 23 Jahr alte an der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbabn en Hilfsaſſiſtent Eugen Jonas verſuchte geſtern 
Abend in einer Wohnſtube des Hauſes Berlinerſtraße Nr. 2, wo der Hetref⸗ 
fende zum Beſuch anweſend war, in einem unbeobachteten Augenblicke feinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen. Mit einem Terzerol feuerte er 
zwei Schuß gegen ſeine Bruſt ab, worauf die herbeieilenden Hausbewohner 
den Lebensmüden blutend auf dem Sopha liegend vorfanden. Zwei a 

e für 


zogene Aerzte, welche den Verwundeten verbanden, erklärten die Wund 
nicht e eſt iſt ſomit Se auf eine Wiederherſtellung vor⸗ 
handen. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv zu dieſer That geweſen ſein. 

+ (Polizeiliches.] Der 8 Jahre alten Tochter eines Antonienſtraße 
Nr. 16 wohnhaften Tiſchlermeiſters wurden geſtern durch eine Frauensperſon, 
welche das Mädchen unter Verſprechungen auf die Promenade gelockt hatte, 
die goldnen Knöpfchenohrringe im Werthe von 3 Thlr. geſtohlen. — Einem 
Schneidergeſellen, der geſtern an der Gröſchelbrücke bei Oswitz eingeſchlafen 
war, wurde bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Cylinderuhr mit Goldraud 
und der Fabriknummer 48,988 von der Gummiſchnur abgeſchnitten und ge⸗ 
kom: — Ebenfo iſt auf der Kleinen Scheitnigerſtraße einem im trunkenen 

uſtande befindlichen Maurergeſellen die ſilberne Cylinderuhr entwendet wor: 
den. — Auf dem Wege von der Paßbrücke nach dem Oderſchlößchen iſt 
geſtern einem Herrn ein ſchwarzjuchtenes Portemonnaie abhanden gekommen, 
in welchem ſich 2 indiſche Mohur (a 9 Thlr. 20 Sgr.), 1 Louisdor mit dem 
Portrait des Königs Jerome von Weſtphalen, 4 Zehnmarkſtücke, 1 Fünf⸗ 
thalerſchein und verſchiedene Goldmünzen im Geſammtwerthe von 50 Thlr. 
befanden. — Ein auf der Langegaſſe wohnhafter Buchhalter ſchickte geſtern 
eine Weſte zur Reparatur zu einem Schneider, ohne vorher eine in der Taſche 
ſteckende, in ein Papier eingewickelte goldne Panzerkette im Werthe bon 
12 Thalern herauszunehmen. Wie leicht erklärlich, iſt unterwegs die Kette 
berausgefallen und verloren gegangen. — In der vorigen Nacht find mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs in dem Kupferhammer bei Neiſſe 3 Stück Schleſ. 

fandbriefe & 500 Thlr., eine goldne Damenuhr, verſchiedene goldne Broſchen, 

rmbänder, Ohrringe, Kreuze, ſilberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, welche theils mit 
J. W. oder C. D., theils mit K. W. oder J. R. gezeichnet ſind, und ein 
Dukaten und franzöſiſche Goldfrankenſtücke geſtohlen worden. Es liegt nicht 
außer dem Bereiche der 4 1 daß die Diebe das geſtohlene Gut in 
Breslau zu veräußern gedenken und es iſt deshalb beſondere Aufmerkſamkeit 
geboten. — Verhaftet wurde in der verfloſſenen Nacht eine Felddiebin 16 
der Kleinburger Chauſſee, welche mit 1% Schock Gurken und Wälſchkoh 
betroffen wurde, die ſie in der dortigen Gegend geſtohlen hatte. Der Eigen⸗ 
thümer dieſer Feldfrüchte kann ſich zur Empfangnahme derſelben im hieſigen 
Polizeipräſidium melden. g 


Görlitz, 31. Juli. nee) Der am Donnerstag, von Abends 6% Uhr 
bis zur Nacht anhaltende ſtarke Regen hat die bedeutende Menge von 250 
Kubikzoll Waſſer auf 100“ Flache oder 1613,5 Eimer = 3585,6 Kubikfuß auf 
1 Morgen geliefert. Es entſpricht dieſe Regenmenge einer Höhe von 1,66 
Par. Zoll = 45 Millimeter. In der ganzen Zeit vom 18. Mai bis zum 
29. Juli find dagegen nur 1,24 Par. Zoll = 33,8 Millimeter gefallen. Die 
am Freitag Morgen vorgenommenen Meſſungen haben ergeben, daß dieſer 
ſtarke Regen auf Beeten mit lockerem Boden und ohne Vegetation 0,25 Meter, 
auf ſolchen mit feſterem lehmigen Boden 0,13 Meter und auf mit Raſen 
bewachſenem Boden im Mittel mehrerer Meſſungen bis auf 0,18 Meter ein⸗ 
gedrungen iſt. (G. A.) 


+ Glogau, 31. Juli. [Feſtungs⸗Manöver.] Seit Mittwoch Nach⸗ 
mittag befindet ſich die hieſige Feſtung im Kriegszuſtande, ein dreitägiges 
0 Hp hatte an jenem Tage begonnen, welches heute Abend ſeine 

ndicaft erreichte. Die General⸗Idee, welche dem Feſtungsmanöver zu 
Grunde lag, war folgende: Eine über Breslau gegen Poſen vordringende 
feindliche Armee hat ein Corps zur Einſchließung von Glogau geſandt. Das⸗ 
ſelbe hatte die ie auf beiden Ufern cernirt. Die Armirung der Feſtung 
gegen den gewaltſamen Angriff war beendet. Es wurde dabei angenommen, 
ba — da der gewaltſame Angriff keine Ausſicht auf Erfolg bietet — der 
Feind mit Hilfe des hinter den Gurkauer Höhen etablirten Belagerungs⸗ 
parkes den förmlichen Angriff gegen den Stern und die anſtoßende Stadt: 
front durch Anlage von Batterien eröffnet hat, um nach erfolgter Wirkung 
die erſte Parallele zu eröffnen. Dieſe Werke find artilleriſtiſch und fortifika⸗ 
toriſch armirt worden, wie dies im wirklichen Kriege geſchehen würde — 
natürlich waren die meiſten Bauten nur angedeutet. Am Mittwoch und 
Donnerstag wurden dieſe Werke beſetzt und der Sicherheitsdienſt bei Tage 
und bei Nacht im Angeſicht des Feindes geübt. In der Nacht vom 30. zum 
31. wurde die Geſchützaufſtellung im Stern gegen den förmlichen Angriff 
verſtärkt, weil der Feind Abends vorher die Vorpoſten bis ans Glacis der 
Feſtung zurück len d hatte. Es fand heute Morgen eine ſtarke Kanonade 
egen die feindlichen Batterien ſtatt, welche durch Dampfſignale markirt waren. 
heute Abend wurden die Wachen verſtärkt und eine feindliche Recognos⸗ 
cirung zu Waſſer gegen die Kehle der Stadtbefeſtigung entdeckt; die Garni⸗ 
ſon wurde allarmirt und der bedrohte Theil beſetzt; das Ufer durch Raketen 
erleuchtet und von der Artillerie der Feind ſtark beſchoſſen, ſo daß Letzterer 
den Angriff aufgeben mußte. Nach dem Einrücken der Reſerve ſchloß das 
anöver. a a 
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1 I Jtag 31. Juli. [Naturſeltenheit.] Unſer nahes Kam⸗ 
mereidorf, Straupiz weiſt ein e Naturſeltenheit auf, beſtehend in einem mild: 
ebenden Bock, welchen der dorlige Bauergutsbeſitzer C. Hinke beſitzt. Das 
chöne, pon Hate ſelbſt gezüchtete Thier iſt 244 1 — alt, hat weißen Haar⸗ 
wuchs, bei.gf ein ſtartes Gehörn und dient als uchtbock. Die beiden voll⸗ 
ſtär g ausgebildelen „Milchſtrichen“ haben ihre Stellung unmittelbar vor 
dem serotum und bilden in ihrem oberen Theile milchgefüllte euterartige Er⸗ 


weiterungen. Referent ſah, wie der Bock gemolken wurde; die Milch iſt in 


aße vorhanden und gleicht vollſtändig der Ziegenmilch, riecht aber 
bockwilde. Das ſeltene Naturſpiel wurde vom genannten Beſitzer im Februar 
d. J. beobachtet, zu welcher Zeit ſich erſt einer der Milchſtrichen“ entwickelt 
hatte. Die Wiſſenſchaft wird hoffentlich von dieſer Naturſeltenheit eingehen⸗ 
dere Notiz nehmen. a 


O Charlottenbrunn, I. Nuguſt. e der ſchleſiſchen Bäder] 


reichem 


Die neueſten Kurliſten weiſen folgende Frequenz nach: in Salzbrunn 
ie mit 2175 ſcherſonen (excl. 667 Durchreiſender), in Bad Landeck 1285 
Parteien mit 2297 Perſouen (excl. 870 Durchreiſender), in Bad Reinerz 1173 
Parteien mit 1872 Perſonen, in Charlottenbrunn 573 Parteien mit 1123 
Perſonen, ah 362 Durchreiſender), in Cudowa 394 Parteien mit 723 Per⸗ 
ſonen, in Bad Langenau 171 Parteien mit 393 Perſonen, in Königsdorf⸗ 
Jaſtrzemb 245 Parteien mit 489 Perſonen. 

aynau, 31. Juli. [Blitzſchlag.] Bei dem heftigen Gewitter, welches 
404 . Neue Aber pr Gegend zog, ſetzte ein Blitzſtrahl die Kirche 
zu Modlau in Brand. Ein anderer Strahl traf die Schule zu Neu ham⸗ 
mer. Nähere Nachrichten hierüber fehlen noch. 


= Camenz, 31. Juli. [Militair⸗Concert.] Geſtern fand in 
dem Gaſthauſe „zum ſchwarzen Adler“ von der fo beliebt gewordenen Ca ⸗ 
pelle des 18. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſter Herrn 
Zikoff, ein Concert ſtatt, das ſich trotz der ſchwankenden Witterung eines 
ahlreichen Beſuches, worunter meiſtenfbeils Breslauer, zu erfreuen hatte. 
Der derzeitige Pächter, Herr Schemmaleck, hat Alles aufgeboten, um dem 
1 50 den Abend zu verſchönern, indem ex zu dem Zwecke den ſchattigen 
arten mit bunten Lampions erleuchten ließ. Den Schluß bildete unter 
dem Klange der Muſik ein brillantes aer mit bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung, und blieb dem Publikum nur noch der Wunſch übrig, daß ein derar⸗ 
tiges Arrangement noch recht oft wiederholt werden möchte. Am 6. Auguſt 
findet von derſelben Capelle des Herrn Zikoff in dem Kurpark zu Landeck 
ein großes Concert ſtatt. 


Reichenbach, 27. Juli. e Geſtern Nacht fand eine großartige 
Schlägerei in dem neuen zu Neudorf gehörigen Straßenwirthshauſe ſtatt 
und zwar zwiſchen den zur I des neuen Exercierplatzes engagirten 
! iwiliſten. Veranlaſſung bierzu ſollen 
die Lohnverhältniſſe der Erftgenannten gegeben haben. Eine, nach dem 
Schauplatze beorderte Patrouille konnte bei dem großen Umfange, den die 
Schlägerei genommen, nichts ausrichten und es mußte ein größeres Com⸗ 
mando detachirt werden, welches 15 Arbeiter verhaftete. (Reich. W.⸗Bl.) 


„ Gleiwitz, 31. Juli. [Altkatholiſche Gemeinde, Civiltrauung. 
Logenlocal.] Für heirathsluſtige Paare altkatholiſchen Glaubens berrſchen 
noch immer große Uebelſtände, da es ihnen vor dem erſten October perſagt 
iſt, in den Stand der heiligen Ehe zu treten; wenigſtens ſind die altkatholi⸗ 
ſchen Prieſter vor dieſer Friſt nicht befugt, Trauungen zu vollziehen, wenn 
ſie nicht in jedem einzelnen Falle vom Cultusminiſter autoriſirt ſind. Unter 
dieſen Schwierigkeiten hatte auch das Schauſpielerpaar zu leiden, das Mitt⸗ 
woch den 29, in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche eingeſegnet wurde. Der 
Braͤutigam batte ſich vergebens bemüht, die Trauung nach altkatholiſchem 
Ritus zu erwirken und ſich ſchließlich entſchloſſen, den neukatholiſchen Glau⸗ 
ben wieder anzunehmen und in dieſem eingeſegnet zu werden. In der näch⸗ 


polniſchen Arbeitern, Soldaten und 


ſten Zeit wird die hieſige Gemeinde eine feſte Verfaſſung bekommen, da ſich 
Fehn v. Richthofen entſchloſſen hat, im Intereſſe ſeiner Glaubensſache 2 


längere Zeit in Gleiwitz zu verweilen und dem geiſtlichen Nothſtande abzu⸗ 
elfen, der noch immer in der Gemeinde herrſcht. Sonntag den 2. oder 
päteſtens Sonntag den 9. Auguft will genannter Herr in der hieſigen Trini⸗ 
latiskirche zum erſten Male Gottesdienſt halten und die Kanzel betreten, von 
der vor ihm Biſchof Reinkens und Pfarrer Kaminski geſprochen haben. Da 
im Uebrigen die Civilſtandsbeamten erſt am 1. October ernannt werden und 
die Anmeldungen bei denſelben 14 Tage vor der Trauung ſelbſt eingereicht 
werden müſſen, ſo können Cipiltrauungen erſt vom 15. October an ſtattfinden 
und bleibt heirathsluſtigen Paaren nichts anderes übrig als ſich eine Zeit 
u gedulden oder den alten Weg zu wählen. — Heute Abend wird das 
fen ere Sachs 'ſche Etabliſſement auf der Bahnhofſtraße, das ſich zuletzt in 
den Händen des Herrn Reſtaurateur Boegel befand, geſchloſſen, weil die 
bieſige Freimaurerloge das Grundſtück für ihre Zwecke angekauft hat. Da 
die Geſellſchaft ihrem früheren Wirthe noch durch einen dreijährigen Contract 
verpflichtet iſt, werden die neu angekauften Räumlichkeiten vorläufig andern 
Zwecken dienen und wahrſcheinlich fürs Erſte wieder als Reſtaurationslocal 
verwendet werden. 


Gleiwitz, 31. Jui. [Der hieſige altkathol. Kirchenvorſtand! 
5 die Geltendmachung ſeiner Anſprüche auf die Mitbenutzung der 19 — 
athol. Pfarrkirche — insbeſondere des Geläutes derſelben — im Rechts⸗ 
wege vorläufig vertagt und hat ſich, um bei dem ne eines Altka⸗ 
tholilen das übliche Trauergeläut zu ermöglichen, an den Kirchenrath der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde mit der Bitte 1 zu dieſem Zwecke 
event. das Geläut der evangel. Kirche zu gewähren. Der evangel. Kirchen⸗ 
rath hat die Erfüllung dieſer Bitte mit dankenswerther Bereitwilligkett 
zugeſagt. (Oberſchl. Ztg.) 


Groß ⸗Strehlitz, 30. Juli. [Die Cholera] gewinnt in der Gegend 
von Kadlub, Boritſch und Groß⸗Stein eine bedauerliche Ausdehnung. Der 
königl. Mepizinalrath Piſtorff aus Oppeln hat ſich mit dem königl. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Bruck bereits dorthin begeben, 4 barmherzige Schweſtern find in 
den genannten Ortſchaften thätig. Zur dauernden Behandlung der Kranken 
iſt der praktiſche Arzt Dr. Lewy aus Krappitz engagirt. 


* Gr.⸗Stein, 1. Auguſt. [Cholera⸗Regulativ.] Der Kgl. Kreis: 
Phyſikus und Sanitätsrath Dr. Bruck zu Gr.⸗Strehlitz veröffentlicht in 
einer 1 hope zu Stück 30 des Gr.⸗Strehlitzer Kreisblattes ein Cholera⸗ 
Regulativ, n welchem zunächſt die Thatſache ei eſtellt wird, daß, Jnachdem 
die Cholera in Lazisk und Gonſchiorowitz, durch Perſonen und deren Kleidungs⸗ 
ſtücke aus den infieirten Induſtrie⸗Diſtricten verſchleppt, auf einzelne Heerde 
glücklich beſchränkt wurde, ſie im Laufe der letzten Woche in Kadlub, Boritſch 
und Gr.⸗Stein in ausgedehnterer Weiſe aufgetreten. In die erſten beiden 
Dörfer ſoll die Anſteckung durch einen Lumpenhändler eingeſchmuggelt 
worden ſein; thatſächlich hat Gr.⸗Stein die barmherzige Aufnahme einer auf 
dem Felde choleraerkrankten Frau aus Kadlub ſchwer büßen müſſen. Herr 
Sanitätsrath Dr. Bruck will dies aber nicht um zu alarmiren, ſondern viel⸗ 
mehr durch eingehende Beſprechung über bewährte Schutzmittel die Gemüther 
u beruhigen veröffentlicht wiſſen und giebt nun in einer ungefähr 3% Quart⸗ 
feiten e auch in weiteren Kreiſen ſehr beachtenswerthen leicht faß⸗ 
lichen Abhandlung über das Thema: „Was muß man thun, um nicht die 
Cholera zu bekommen, die Mittel zu ihrer Abwehr an, welche wir in aller Kürze 
aufführen wollen: Die Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen wie Gurken⸗ 
ſalat, Pilze, fette Sachen u. ſ. w. die Bedachtnahme auf möglichſt kraftige 
Nahrung und reines und klares Trinkwaſſer, die tägliche Desinficirung der 
Aborte, das Tragen von Flanell⸗Leibbinden, den Ausbau ausgemauerter Senk⸗ 
gruben, Herſtellung von Krankenſtuben, Anſchaffung ausreichender Desinfections⸗ 
mittel, die Unterſuchung des Brunnenwaſſers vermittelſt der Neßler'ſchen Flüſſig⸗ 
keit, Aushängung von Warnun Stafeln an inficirten Häuſern, Lüftung und Eſſig⸗ 
räucherungen der Krankenſtube, die Zuſammenberufung einer Sanitäts- 

Commiſſion in bedrohten Orten, die Unſchädlichmachung der Anſteckungs⸗ 


abt durch Verbrennung aller werthloſen Gegenſtände auf freiem Felde, die | Tl 


esinfection der Kranken- und Leichenſtube und deren ganzen 5 8 an 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken und e die ſchleunige Beerdigung 
der Leichen nach ärztlich conſtatirtem Tode, Ueberſchüttung der Leiche mit 
Chlorkalk, Vermeidung aller Traueraufzüge, die Beſchaffung einer ausreicheu⸗ 
den Anzahl Sarge, welche in epidemiſcher Zeit zur traurigen Nothwendig⸗ 
keit wird. e Bruck zollt der Sanitäts⸗Commiſſion bierjelbit öffentliche 
Anerkennungſpvegen ihrer Thätigkeit. Dieſelbe beſteht aus dem Hrn. Ortspfarrer, 
Herrn Überlörfter Müller und Herrn Kaufmann Cohn, welche mit der größten 
Unerſchrockenheit jedes inficirte Haus betreten und jedem Erkrankten alsbald 
Hilfe bringen. Herr Sanitätsrath Bruck warnt indeſſen vor dem unnd⸗ 
thigen Beſuch bei Cholerakranken, da in Gr.⸗Stein mindeſtens 5 Weiber 
15 den unnöthigen Beſuch bei einer Cholerakranken ihr Leben haben opfern 
müſſen. Geſtorben find vom 24. bis 31. Juli 40 Perſonen, d. i. 5 pEt. der 
Bevölkerung des Ortes. 


© Kl. Stein, 31. Juli. [Rohheit.] Der Bauer P., welcher feinem 
Schwiegervater, einem 86 Jahr alten Manne den ſogenannten 7 ver⸗ 
weigern wollte, gerieth mit dem Greiſe in einer diesbezüglichen Vermögens⸗ 
auseinanderſetzung in ſo heftigen Streit, daß er ſich nicht entblödete, man 
ſagt mit einer Kartoffelhade dem Alten zwei lebensgefährliche Kopfwunden 
zu ſchlagen, welche die ſofortige Zuratheziehung eines Arztes nothwendig machte. 


5 Handel, Induſtrie ꝛc. 

% Breslau, 1. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Borſe verkehrte 
in ſehr feſter Stimmung bei höheren Courſen, doch war das Geſchäft wegen 
Mangel an Abgebern in hohem Grade beſchränkt. Namentlich waren Credit⸗ 
actien ſehr begehrt und gegen geſtern faſt 3 Thlr. höher, 142% —143% bez. 
u. Gd., Lombarden 80— 7, bez., Franzoſen 193 Gd. — Schleſ. Bankverein 
109% — bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 81 bez. u. Gd., Breslauer 
Wechslerbank 737 — 1 bez. Von Bahnen waren Oberſchleſiſche ſteigend 
168 bez. u. Gd. Induſtriewerthe ſtill mit Ausnahme von Laurahütte, welche 
pr. ult. 135, —137 bez. gehandelt wurden. 

3 Breslau, 1. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Böoͤrſe be⸗ 
endete im Laufe der letzten Woche die Ultimo⸗Regulirung ohne 5 
Störung in feſter Haltung. Die Courſe faſt ſämmtlicher Werthe haben we⸗ 
feinen in e en aufzuweiſen, ohne daß ſich dieſe Beſſerung im Allge⸗ 
meinen in ſprunghafter, forcirter Weiſe zeigte. Das ſelbſtſtändige Geſchäft 
blieb dabei allerdings in hohem Grade beſchränkt. Die Contremine iſt durch 
die in jüngſter Zeit erlittenen Schlappen eingeſchüchtert und wagt nicht, weit⸗ 
gehende e einzugehen, das Privatpublikum aber verhalt ſich noch 
immer ſehr reſervirt. Immerhin iſt die jetzt ſchon ſeit Wochen anhaltende 
günſtige en; geeignet, das Mißtrauen zu bannen, welches ſeit der Kriſis 
wie ein Alp auf der Börſe laſtet. Wenn die jetzige Beſſerung conſtant und 
die Börſe von Rückſchlägen verſchont bleibt, dann iſt zu hoffen, daß das 
Privatpublikum für einzelne Werthe wieder als Käufer auftritt, um ſo mehr, 
als ja die eigentlichen Anlagepapiere nachgerade einen Cours erreicht haben, 
der kaum noch zum Ankaufe derſelben verlockt. Allerdings muß alles ver⸗ 
mieden werden, was das Mißtrauen wieder hervorrufen kann, vor Allem 
alſo jede unmotivirte Courstreiberei, welche nothwendig eine Reaction im 
Gefolge haben muß. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen halten wir 
deshalb eine langſame, eben deshalb aber Ausſicht auf Beſtand gebende 
Beſſerung bei mäßigem Geſchäfte als das Angemeſſenſte, um geſundere Ber: 
hältniſſe herbeizuführen. — Der Tagesſpeculation allerdings iſt damit wenig 
gedient, dieſe braucht größere Coursſchwankungen und belebte Umſätze; im 
aue Intereſſe iſt zu hoffen, daß es ihr nicht gelingen wird, die jetzige 
ru ige Entwickelung zu ſtören. 192 

on Speculationspapieren waren Creditactien bei helebtem Geſchäfte ſehr 
feſt und erhöhten ihren Cours im Vergleiche zum letzten Sonnabend um 
3 Thlr. Gerade Neun dieſes Papieres müſſen wir jedoch vor Ueberſtür⸗ 
zung warnen. Die Courstreiberei in demſelben, welche hauptſächlich von 


Wien und Frankfurt ausgeht, hat die hieſige und die Berliner Börſe in eine | M 


Hauſſe⸗Stimmung mit hineingezogen, die bei eintretender Realiſirung ſicher 
eine Reaction hervorrufen müßte. Der Coursaufſchwung an der heutigen 
Börſe reſultirt hauptſächlich aus dem Umſtande, daß circa 3000 Stück Cre⸗ 
ditactien für einen von der Börſe weggebliebenen Baiſſe⸗Speculanten & tout 
prix gedeckt werden mußten, ſo daß bei dem Mangel an Abgebern der Cours 
ſprungweiſe in die Höhe getrieben wurde. Sehr matt waren Lombarden, in 
Bezug auf welche äußerſt ungünſtige Gerüchte umliefen. Wenn auch die 
Mittheilung, es ſei beabſichtigt, die Zahlung der Dividende für die Actien 
auf einige Zeit zu ſuſpendiren, als unbegründet bezeichnet wurde, ſo kann 
doch nicht geläugnet werden, daß ſich die Geſellſchaft in ſchwieriger finanzieller 
Lage befindet und die Aufnahme einer neuen Anleihe binnen Kurzem noth⸗ 
wendig ſein wird. Im 2 8 der Woche büßten Lombarden 3 Thlr. im 
Courſe ein. Franzoſen behaupteten ſich auf ihrer vorwöchentlichen Notiz. 

Einheimische Banken waren im Allgemeinen recht feſt. Es lagen für 
einzelne Papiere dieſer Gattung Kaufordres vor, welche bei der großen Zu⸗ 
rückhaltung der Beſitzer erhebliche eg e hervorriefen. Dieſelben 
betrugen bei Schleſ. Bankvereins⸗Antheilen 2%, Bresl. Disconto⸗Bank 1%, 
reslauer Wechslerbank 3% %, Schleſ. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 2% Y. 

Eiſenbahn⸗Actien zeigten ſich beliebt und waren zu ſteigenden Courſen 
gefragt: Oberſchl. erhöhten ihren Cours um 4%, Freiburger um 1% , 

echte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 2%. 

Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe feſt. Laurahütte⸗Actien 
verlaſſen die Woche um faſt 4 % über den Cours vom vorigen Sonnabend; 
Oberſchleſ. Eiſenbedarf⸗Actien ſtiegen im Laufe der Woche um 5% V. Im 
Uebrigen haben wir noch Kramſta⸗Actien hervorzuheben, welche ihren Cours 
um mehr als 2% erhöhten. W 

Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 

onat Juli 1874. 


1 127. 3.028.112 i.. 
n eee e 106 106 106 106 106 
1.3 proc. Pfobr. Litt-A. ] 86% | 87 87 87 87 87 
Schleſ. 85 dbr. Litt. A.] 96% | 96% | 96% 1 96% 96% | 96% 
Schleſ. Rentenbriefe - 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.“ 
Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. C.) 
Breslauer Makler⸗Bank .. 80 80 80 80 80 


Breslauer Wechsler⸗Bank. F 70% | 70% | 71% 72 72 73% 
Schleſiſcher Bodenerevit --. | 86 86% 87 87 87% 884 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 164% 167 167 167 167“ 1168 
eiburger Stamm⸗Actien 11024 102 101“ 102½ 102% 103 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 1197 120%¼ 1120% 120% 121 121 
do. Stamm⸗ Prior. 118½ 120 120 120 120%: 120½¼ 
Lombarden 82% | 82% 82% 80 79 80 
ranzoſen. 192 192% 193% 19214 192% 193 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 41% | 41% | 41% 417 41 41 
Ruſſiſches Papiergeld 94% 94 94% 1 94% | 94% | 9495 
Oeſterr. Banknoten 91% eli 92 92% 917, 91 
Oeſterr. Credit⸗Actien 138% 140% 141% {141% 140% 143 
DOeſterr. 1860er Looſe 104 A 104% 105% 105% 105% |105% 
Sn Arlehe D 
i 1 te pe u: FR 92 Ra 
merik. 1882er Anleihe . 97, | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
erde Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 62 63% 63% | 64 6 67 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramita) | 95% | 96% | 96% | 7 97% 1 8% 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
uͤtte⸗Actien 131% 135 135 135½ 134 1367 
Schleſ. Immobilien 68 68 68 68 68 68 


Breslau, 1. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Ro gen (pr. 1000 Ki bender et. 2000 Ctr., pr. Auguſt 54 Thlr. 
a u. Gd., September⸗October 53 Thlr. bezahlt u. Gd., 53% Thlr. Br., 
October⸗November 53 Thlr. Br. und Gd., November⸗December 52% Thlr. 
bezahlt, April⸗Mai 158 r. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 
Gerte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 71 Thlr. Br. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Auguſt 57 Thlr. Br., 9715 
tember⸗Oetober 53% Thlr. bezahlt, October⸗November 53 ½ Thlr. bezahlt, 
November⸗December 53—53% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 755 ek. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, gel. — — Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 18% Thlr. Br., September⸗Octo⸗ 
ber 10% Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 18% Thlr. Br., November⸗ 
December 19 Thlr. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 
57 Mark Br., April⸗Mai 58% Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) matter, gel. — Liter, loco 26 Thlr. 
r. Br., 25% Thlr. Gd., pr. Auguſt 26 Thlr. 9292015 Auguſt⸗September 
25% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 23% —23 % Thlr. Deal 
October⸗Novemher — —, November⸗December 21 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 


63 Mark bezahlt. 
Spiritus lo Ar iD Quart bei 80 %) 23 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. Br., 
Aint feſ, ohne Umſag. Die Börſen⸗Commiſſion. 


23 Thlr. 17 Sgr. 

Breslau, 1. Auguſt [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
der verfloſſenen Woche war auf den hieſigen Marktplätzen ein lebhafter Ver⸗ 
kehr, indem auswärtige Verkäufer don Feldfrüchten, namentlich Liegnitzer 
Kräutereibeſitzer mit Gurken, und Trebnitzer Obſtpächter mit Wagenladungen 
von em bier eingetroffen waren. Trotz der großen Zufuhr wurde ein 

en der Preiſe nicht bemerklich. Hieſige und auswärtige Händler 
machen die Einkäufe im Großen und Ganzen, und die den Markt a 


pro 
is 6 


30. 


6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5% bis 6 Sgr., Kalbskepf pro Stuck 7 b 

j 1 aber . 112 512 4 5 5. 155 1 e pro Pfd. 65 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vo Hau mel iebſt Leber 3 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Borlion 2%, Sgr., Kuheuter 
1589 fo. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rinbsnieren pro an. | 


weine 


7 
6% 
Ir 


8 bis 
1 
f. 


fo. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pr . 6 Sgr., Stör 
P 9 50 N gs pro Bio gr 


15—25 Sgr., junge Hühner pro 
25 bis 45 S 30 b 
6—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stuck 30—35 Sgr. 
Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22—24 ER, Entenklein p. 
Portion 2% Eu geihladtete Hühner pro Stück 10—1 175 
195 S 26 — 30 Sgr., die Mandel 7% Sgr., Gänſeeier pro 
5 . ü 

Wld und Kaninchen. Kaninchen pro Stück 3 Sgr. ſtutter 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speſſe⸗ und Tafelbutt 
12—14 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. [11—12 Sgr., ſüße Milch guss 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmüber 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Nh 
Sabntale do dn Sir, Rubtafe pro Mandel 5-7 Sgr., Wei 
a 


S 
fä 56 Pf. * 
ſe rr 1 Landbrot 4 Pfund 26 e 


= 
5 
7 

2 
S 
— 


rot, Mehl und Hülſenfrüchte. 
Fer e BR 1858 , Heel Pre Pfd. 06 en 
erjtenmehl pro . 1% r., Heidemehl pro > gr., ge g 
25 pro 1 L. Zi Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 5 4 86 
ohnen 1 L. 2—2 7 Sgr. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln, diesjährige, 1 L. 1% er 
desgl. pro Sack 150 Pfd. 75 Sgr., junge Oberrüben pro Mandel 12 Sg / 
Mohrrüben, Schilk5 Sgr., Schnitibohnen 1 2.1% Sgr., Schoten 1 L. 289% 
Kopffalat Schult 1 —2 Sgr. Gurken pro Stück 1—2 Sgr., Sellerie 3 

Peterſilie Schilt 5 Sa, Blumenkohl Duo Roſe 27 
eerrettig pro Mandel 40 Sgt. | 
ilk 4 Sgr., Borre, Schilk 8 ln 
St, Knollen⸗Zwiebe 
U 


— 
E 
| 
— 
= 
s 


Sgr., 0 

pignons 1 Liter 7 —10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pie 

55 Ene Blaubeeren 1 L. 14—2 1 1 

Unreife Stachelbeeren 12. 300 Sgr., reife Stachelbeeren 2 L. 5 Sony nd 
e 


56 Sat 


Südfrüchte und Gedörrtes Obſt. Feigen pro Pfund 6 
Apfelſinen pro Stück is 2 Sgr., Citronen das Gtü 
Sgr., geſchälte Citronen pro Stück j 


1 bis 

1 Sgr., Maronen, das PM 
De geb. Birnen, das Pfd. 4—5 yo 
r. ! 
d., 49 Ser., Prünellen pro Pfd. 13 8 a. 
Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., friſche Kirſchen pro Liter 14—2 Sgr., I; 
Kirſchen ohne Stiele, Ctr. 135—150 Si friſche Birnen pro Liter 
Ser Pfirſichen 1 7 Stück 3—4 Sgr., Aprikoſen 115 Stück de Je 

elonen pro Stück 20 —30 Sgr., Ananas pro Stück 1½ —2 Thlr., 
nisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 1 5 1 

Diverſe Producte. Ameiſeneier 1 Liter 4 Sgr., Stallbeſen 
8085 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 60 Sgr. 


[Bericht über Baumaterialien von 
ür Baubedarf.) Die züchgängige Bewegung in den BU 


1% —12 lr., do. II. 9%—10% Thlr. Feldofenziegeln 7 — 8 
Sohlsiegeln, 124 —13% 15 Keilziegeln 15—17 Thlr runnenzi 
5—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. 


W̃ 

Thonflieſen 120 tten 90—125 Sgr. ober 
platten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 12½—13 Sgr. dio 
n di pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, Oppelner, pro Tonne 


ER 


lr., dito Stettiner pro Tonne 5½ —6 Thlr. dito engliſcher —, — n 
auergyps pro Ctr. 22, —25 Sgr. ne pro Ctr. 30-85 Sn 
Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß rt 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro Ifo. Fuß 25—27% Sgr. 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10 % Thlr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27 
uli. Der Auftrieb betrug: 1) 299 Stück Rindvieh, dare 
143 Difen, 156 Ade. Das Bertaufspeichäft beichnäntte e mr au m? 
Platz und Umgegend, und da der Auftrieb den Bedarf nicht unbe win 
üͤberſtieg, waren die Preiſe gedrückt Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgaie, 
excl. Steuer, prima Waare 16 bis 17 Thlr. II. Qualität 13 bis 14 l 
geringere 8—9 Thlr. 2) 853 St. Schweine. Man zahlte für Wage 
ramm N31 beſte feinſte Waare 17—17% Thlr., mittlere Kilo, 
4—15 Thlr. 3) 1597 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 2010 
ramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 66% Thlr. bl 
nalität 2-34 Thlr. 4) 581 Stück Kälber wurden mit 12 bis 1 
pro 50 Kilogr. Sei gewicht excl. Steuer bezahlt. 


eee eee eee ie 
Berlin, 31. Juli. [Stärke.] Im Gegenſatz zu der bisherigen 1 
1 900 ib die 05 des Marktes 1 


Epinal melden in Dolge der dortigen äußerſt günſtigen Ca det | 


0 Frankreich uns daſelbſt concurrirend ge 10 
treten wird. Epinal notirts Ia trockene Kartoffelſtärke aus den Voge feu, 
ponible 43 Sr auf 4 Monate von September ab 35-36 Fres it. 5 
0 obirt 
trodene ve: ea aus dem Rayon, der Stadt und der Oiſe 1 


1020 0 


— — 


r. ring leicht, 
entrifuge gearbeitet oder künſtli gebn 4% 5 

ſowie Auguſt 55% Thlr., ab 1 chen u. pommerſchen Stationen can 
ehl nach Bonität 4% 3 47 Thlr. % Pd 
Alles in Säcken Dorner 


— 


r e BETTER 4 Söbng 
ofen, 31. Jull. [Börſenbericht pon Lewin Ber win Sn 


October⸗Nobember 52% G. Frühjahr — — Spiritus fell, 26 

— Liter. Kündigungs⸗ und Tangente 26%. Juli 2 e f 
u. B. Auguſt 26% bez. u. B. September 26% bez. u. 15 * 

bez. u. B. Nobember —. December —. Januar 21% bez. 

jahr 64¾½ Mk. bez u. G. Loco Spiritus obne Faß — 


w 
Y k 2 zaen Markte, 1 
Nürnberg, 30. Juli. [Hopfenbericht.] Am heutigen 55 17 zu 
circa 120 Ballen 1 handel von denen ausgewählte ae 
artien 45—50 fl., Oberöſterreicher prima ei ae chr 
042 fl. Erwähnung verdienen. Die Stimmung } 


geräumt. * 


2 2 ; 5 Böh 
Prag, 30. Juli. [Die Heu⸗Ernte im nördlichen g w 
gi e 2 im nördlichen Böhmen ae d Auttermand‘ 
Bahnverwaltungen, welche Linien in Böhmen befigen,, on 
rium eingeladen, ſich wegen Gewährung einer entſprecher ng 
ung in's Einvernehmen zu ſetzen, um den Heubezug ichs zu erm 
Wellen Böhmens, Mährens, Nieder- und Ober⸗Oeſterre 


Verla, 1. Auguſt. [Wollbericht.] Im Monat Juli wurden ca. 
Lamm tur. Wollen, größtentheils mittlerer und geringerer Qualität an 
Die Peelſa piuner, inländiſche und hieſige Commiſſiongire verkauft. Die 
dieſg reiſe bewegten ſich ungefähr auf dem Niveau des Monats Juni. Die 
gungt Läger werden durch fortdauernde Zufuhren aus Polen und Rußland 


er 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


Middlesbro“on⸗Tees, 28. Juli. sei en.] Seit mehreren Wochen 
ſich von dem Markte nur ſtets beſſer lautende en geben. Die 
Wa erung, welche heute in den Roheiſen⸗Preiſen eintrat, kam nicht uner⸗ 
d kn obgleich fie größer war als die, von der mein letzter Bericht vom 21. 
925 Nis. ſpricht. Für Nr. 3 herrſchte beſonders viel Begebr, Es find Käu⸗ 
im Markte für Lieferung auf up 926 hinaus. erkäufer halten ſich 
egegen zurück, fo daß man für Nr. 3 bis 72 S. 6, pro Auguſt⸗Lieferung zahlte. 
x ofenbeſitzer zeigten wenig Neigung neue Contracte einzugehen, beſonders 
kun es ſich um Lieferungen auf längere Zeit hinaus handelte. Für Nr. 4 
up del-Eiſen iſt ebenfalls guter Begehr, doch ſind Conſumenten noch nicht 
ut Loſſen ihren Bedarf ganz zu decken. Man notirt Nr. 1 c. 80 S., Nr. 
°. 72 S. 6, Nr. 4 forge 60 S., melirt c. 56 S., weiß c. 54 S. 
Was die Production anbetrifft, ſo laboriren die Hochöfen immer noch un⸗ 
den Folgen des Strikes, da die Werke ſich jedoch ſtark anſtrengen, jetzt 


* 


j 
der . 
Bieherei,Cijen zu produciren, fo dürfte eine Knappheit in Puddel⸗Eiſen be⸗ 
borſtehen. 


In Man efter, 28. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag hat an 

ſerm Markt eine ri Stimmung geherrſcht und ift die Frage ſowohl 
darnen als Stoffen eine beſchränkte geweſen; die Notirungen find 
küog in den meiſten Fällen unverändert geblieben, und wo überhaupt eine 
Aenderung ſtattfand, iſt dieſelbe zu Gunſten der Käufer geweſen. In den 
geringeren Qualitäten von 1 in welchen die Aufträge der Producen⸗ 
un zu Ende Sen zeigte ſich etwas Drang zum Verkauf, in den guten 
ER beſſeren Sorten haben ſich die Preiſe aber ziemlich behauptet, da ein 
m eufender Theil der Production noch gut mit Contracten verſehen iſt. 
Daſelbe iſt über Garne zu bemerken. 


5 Antwerpen, 31. Juli. In der heutigen Wollauction] wurden 
655 1459 Ballen angebotenen Buenos⸗Ayres⸗Wollen 1200 B. verkauft, von 
7 B. Entrerios 631 B., von 188 B. Montevideo 176 B. Markt belebt. 


N. 
Preife gegen geſtern unverändert. 


Concurs Eröffnungen. 

) Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten Carl Gottlob Klopfer, in 
Firn Carl Klopfer zu Werdau. Erſter Termin 10. September. 2) Ueber 
Nie Vermögen des Fabrikanten Sram Ludwig Pfenzig, in Firma Ludwig 

ſenzig zu Mylau. Erſter Termin 9. September. 

* 8 
Ausweiſe. 
23 Wien, 1. Aug. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 

5 uli bis 29. Juli betragen 560,720 fl. Minus gegen gleiche Woche 
„ orjahres 223,203 fl. 

Verlooſunger. 
1 Wien, 1. Auguſt. Seriengiehnng: 1860er Looſe. 263. 806. 887. 1071. 
2088. 1370. 1394. 1451. 1594. 1647. 1894. 2386. 2865. 2875. 3399. 3585. 
707. 3275. 4011. 4284. 4379. 4388. 4497 4903. 5145. 5268. 5270. 5282. 
9 9. 5558. 5915. 6002. 6018. 7103. 8440. 8598. 8665. 8737. 9208. 9269. 

572. 9577. 9675. 10024. 10171. 10578. 10808. 11050. 11072. 11098. 11154. 
A485, 11797. 12250. 12375. 12395. 13276. 13733. 13774. 13803, 14611. 
2004. 15119, 15926. 15970. 16859. 17186. 17230. 17677. 18069. 18335. 
18685. 18686. 18959. 19044. 19341. 19609. 19667. 19855. 19971. 


Eiiſenbahnen und Telegraphen. 
0 Berliner Stadtbahn.] Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
onceſſions⸗Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb dieſer Eiſenbahn, und 
War von einem Punkte in der Nähe des Oſtbahnhofes zu Berlin durch die 
Stadt nach Charlottenburg. N 


a, [Militär Wochenblatt] v. Siegroth, Sec.⸗Lieut. vom Schleſ. 
Teen Nr. 38, zum Pr.⸗Lieut., Scherbening, Port.⸗Fähnr. von dem⸗ 
elben Regim um Sec.⸗Lieut. befördert. Boehm, Hauptmann vom 
a Regt. Nr. 51, zum Comp. ⸗Chef ernannt. Frhr. von 
S r.⸗Lieut. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1 4 la suite 
v. Wieſe⸗Kayſerswaldau I., Prem.⸗Lieut, vom 


n ent, 
Niederſchleſ. In 
eherr⸗Thoß, 
es Regiment geſtellt. 


ſchen Journals von einer energischen ſpaniſchen Note an Frankteich 
für völlig unbegründet. Zwiſchen beiden Regierungen fand nur ein 


freundlicher Ideenaustauſch ſtatt. Frankreich, das gute nachbarliche 


Geſinnungen zu Spanien hege, inſtruirte ſeine Unterbehörden in dieſem 
Sinne. Es ſei aber die Schwierigkeit der genauen Ueberwachung 
der ſo ausgedehnten Gebirgsgrenze zu berückſichtigen, wozu faſt ein 
Armee⸗Corps erforderlich ſei; betreffs Anerkennung der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung werde Frankreich zwar nicht die Initiative ergreifen, aber ſich 
der Haltung anderer Großmächte anſchließen. 3 
Paris, 31. Juli. Die Kaiſerin von Oeſterreich hat ſich heute 
Morgen in Havre nach der Inſel Wight eingeſchifft. * 
Washington, 1. Auguſt. Der Schatzſecretair Briſton macht die 
am 1. November erfolgende Einziehung von 20 Millionen Coupons 
der Obligationen und fünf Millionen der regiſtrirten Obligationen 


von 5, 20er Bonds bekannt. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 1. Auguſt, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 143%. Staatsbahn 193%. 0 80. Laura 1 * Dort, 


munder 50. Rumänen 41. Discontocom. —. Feſt. 

Berlin, 1. Auguſt, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 143. 1860er Looſe —. Staatsbahn 193%. mbarden 80% 
Italiener 67. Amerilaner 99%. Rumänen 41%. Sproc. Türken 44%. 

isconto⸗Commandit 174. Laurahütte 136%. Dortmunder Union 49%. 
Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 133. Rheiniſche 137%. Bergiſch⸗Märk. 92%. 
Galigier 1121. — Zelt, Credit belebt. 

Weizen (gelber): Auguſt 76%, Septbr. » October DR: Roggen: Auguſt 
51%, September⸗October 52, — Rüböl: September⸗October 13%, April⸗ 
Mai 60 Reichsmark 20 Pf. Spiritus: Auguſt 27, 08, Sept.⸗Oct. 24, 11. 


Berlin, 1. Auguſt, 1 Uhr 30 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144. Staatsbahn 193½. Lombarden 80%. Italiener —. Türken 
—. 1860er Looſe — Amerikane —. Laurahütte 138. 


g er —. Rumänen 
Dortmunder 50. Mindener Looſe 133. Rheiniſche 137%. Galizier —. Dis⸗ 
contocomm. 176. — Sehr feſt. 


Berlin, 1. Auguſt. [(Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
a Erſte Wen 2 IR 20 Min. 


Cours vom 1. 21 Cours vom 1 [ 31. 
Be Credit⸗Actien 144% | 141% Bresl.Makler⸗V.⸗B. 89%, 89% 
Deiterr. Staatsbahn 193% : 192% IRaurahütte ..- --+..-.. 188% | 135% 
Lombarden. 81 79% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 67 65 
Su Bankverein. 110 ' 1094 Wien kurz 927% 92 
Bresl. Discantobant.. Sl 80% Wien 2 Monat 914 91,07 
Schleſ. Vereinsbank. 91% 91½ Warſchau 8 Tage 94,0 94% 
eg W 5 4 5 2 917 N Noten Bas 1. 92% 
. rob.⸗Wechslerv. 62 Ruſſ. Noten 1 94% 
do. Maderban 9; 79% Rn 7 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. ! 
4% proc. preuß. Anl. — IKöͤln⸗Nindener . 134 132 
3 Kproc. Staatsſchuld 94 94 [Galiziee 113 112% 
Poſener Pfandbriefe 367, 96% Oſtdeutſche Bank 75 25 
eſterr. Silberrente. 684] 687% Disconto⸗Commandit. 175 | 171% 
Oeſterr. Papier⸗Rente 65% | 64% Darmſtädter Credit 152% 150% 
Turk. 5 1865er Anl. 44% | 44% Dortmunder Union... 51% 49 
Nalieniſche Anleihe... 677% 67% Kramſta. 0 97 97 
oln. e 69% 69 „ London lang 6,226 — 
Eiſenb.⸗Oblig. 41 40% Paris kurz 817 — 
Oberſchl. Citt. A. 795 167% Moritzhütte 45 45 
52 burg 103% 108 Waggonfahrit Einte-.. 43% 43 
R. ⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 1214 121% Oppelner Cement 41½ 41% 
N. Od. Ufer» St⸗ Prior. 120% 120% |Ber. Br. Delfabriten.. 64 647 
Berlin⸗Ghelizgen . 84% 83 (Schleſ. Centralbant. 67%! 67% 
Bergiſch⸗Märkiſche. 92½ 92 (Schleſiſche Bankverein 4 — 


2. 
& 


Andauernd feſt, fteigene, lebhaft, 
1 t. zu Capitalsanlagen geſucht, 
achbörſe: Oeſterr. Credit 144½, 


Credit ſehr animtrt. nen und 
Staatsrenten beliebt, Geld ſehr flüſſig. 
Franzofen 1934. 


Frankfurt, 1. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 254, 50 
F „ —. Lombarden 149, 25. Nordweſtbahn —, — 
eigend. f 8 
W Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 M. [Vor börſe.] Credit⸗Actien 


ien, 1. 
236, 75. Staatsb 
Anglo⸗Auſtrian —. 
Wien, 1. Auguſt. Sclußfspntſel Realiſirungsdrug 


5 al 75. Lombarden 132,75. Napoleonsd'or 8,,82%. 


1, Po Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Saenger, 31 
Seesen von demſelben Regiment, v. Lautz, Sec.⸗Lieut. vom 2. Schleſ.] Rente er % 30 70, — Staats Eiſenbahn⸗ n 
Huſ.⸗Regt. Nr. 6, und d. Hautcharm oy, Sec.⸗Lieut. à la suite deſſelben] National⸗Anlehen . 74, 60 74, 45] Actien⸗Certificate. 314, 50 314, 50 
Rröiments, zu Pr.⸗Lieuts., Kaegler, Unteroff. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt.] 1860er Looſe ... 108, 20 109, — Lomb. Eiſenbahn . 133, — 130, — 
r. 63, zum Port.⸗Fähnr. r Frhr. v. Dalwig, Sec.⸗Lieut. vom] 1864er Looſe . . . . 134, 20/134, 50 [London 110, — 110, — 


4 Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, à la suite des Regts. geſtellt. Pappritz 
. Inf.⸗Regt. Nr. 68, 2 1 y 
ec. Lieut. vom 3. Cale. Drag.⸗Regt. Nr. 15, 5 
Aheinau, Maj. aggr. dem 1. dr nf Regt. Nr. 1 
Inf.⸗Regt. Nr. 42 einrangirt. Biedermann, Major aggr. dem 
Fuf.⸗Regt. Nr. 36, in das 4. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 67 einrangirt. von 
Follern, Major aggr. dem 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, v. Kameke, 
6 ajor aggr. dem 5. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 48, erhalten Patente ihrer 
darge. v. Preſſentin, Oberſt und Command. des 2. Magdeb. In ⸗Regts. 
„2, zur Vertretung des beurlaubten Commandeurs der 9. Inf.⸗Brigade, 
nach Frankfurt a. O. commandirt. v. Schmeling, Oberſt von der Armee 
ur Vertretung des abcommandirten Regts.⸗Commandeurs, zum 2. Magdeb. 
uf.⸗Regt. Nr. 27 commandirt, hat die Uniform dieſes Regiments anzulegen. 
deb dam, Oberſt a la suite der Armee ꝛc., der Bong, als Brig.⸗Command. 
Silleben. Lampe, Maj. zur Dispoſition, früher Abthl.⸗Commandeur im 
Wi 90 Feld⸗Axt.⸗Regt. Nr. 6, als Vorſtand der Handwerksſtätte des Garde⸗ 
JFuß⸗Artillerie⸗Regiments angeſtellt. Müller, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. 
randenburg) 4. Brandenburg. Landwehr⸗Regiments Nr. 24, zum Sec.⸗ 
al des 2. Schleſiſchen 1 S Nr. 11 befördert. 


agdeb. 


Agobt, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ Landw. Jegts. 
Ar. 10, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Pos. Juf.⸗Regts. Nr. 59, Ri 
Fier lachen. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum 
Fier. Lt. der Ref. des Weſtpreuß. Ulanen⸗Regts. Nr. 1, v. Carnap, Sec: 
Dt von der Cab. deſſelben Bats., Koſſubeck, Sec.⸗Lt. von der Ref. 
In 3. Sberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62, Gr. v. Strachwitz, Sec.⸗Lt. von der 
. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23 1 Pr.⸗Lts., 
Iklördert. v. Oer Mis Hauptm. und Comp. Chef im 1. Schleſi chen Gren. ⸗ 
Bi Nr. 10, als ai 


Ring, 


8 jor mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, v. Wallen⸗ 
ng, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, als 
Se lor mit Penſion und der e der Abſchied bewilligt. v. Protz, 
Kaser. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, unter dem geſetzlichen Vorbehalt 
mit dſchieden. Blumenthal, Maj. vom 4. 2 Nr. 67, 
been. und der Unif. des 6. Brändenb. Juf.⸗ ge r. 52 der Abſchied 
Furheſ „ v. Cornberg, Oberſt z. Disp., früher Commandeur der ehemal. 
Jau iſchen Landgendarmerie, mit ſeiner i in den Ruheſtand verſetzt. 
6 4 don ſein aggr. dem 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter Entbindung 

Die einem Commando bei der Militär⸗Intendantur, als Maj. mit Penſ. zur 

a W. geſtellt und zum Bezirks⸗Commandeur des 2. Bats. r en) 

des ik Landw.⸗Regts. Nr. 53 ernannt. Kirchner, Sec.Lt. von der Inf. 
don d ats. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, v. Aurich, Sec. Lt. 
beiden er Cav. der 2. Bals. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, 
Brie als Pr.-2t8., Friedemann, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
i . Nievderichlef. Landw.⸗Regts. Nr. 51, der Abſchied bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berli (Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Reicht n, 1. Auguſt. In der heutigen Verhandlung gegen die 
Vergehen abgeordneten Hafenclever, Haſſelmann und Reimer wegen 
lungen d. gegen § 16 des Vereinsgeſetzes durch Leitung von Verſamm⸗ 

Haſeneleder vorläufig geſchloſſenen allgemeinen Arbeitervereins wurde 

Reimer er zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt; Haſſelmann und 

Pa wurden freigeſprochen. 

Jurgen „31. Juli. Die „Corr. Havas“ bezeichnet die von den 

über Spa gemachten Mittheilungen über die franzöfifche Politik gegen⸗ 
ee nien als irrige; ebenſo erklärt fie die Nachricht eines engli⸗ 


1 


k.⸗Lieuts. befördert. 
„in das 5. Pomm. N 


245, 75 245, — 


. 237, 75 233, 75 Galizier 
119, — 116, 25 


Credit⸗Actien 
166, — 165, 50 Unione baz: : 


Nordweſtbahnn 


ordbahn 198, 50198, — Kaſſenſcheine ... 162, 4 75 
Anglo . . 150, 146, 75 Napoleonsd' or. 8, 84% 8, 82% 
Frango 60, 75; 60, —1Boden⸗Credit 111, 1109, — 

Paris, 1. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 63, 10, 
Anleihe 1872 98, 55, po. 1871 67, —, taliener —, —, Staats- 
bahn 718, 75. Lombarden 300, —. Türken 44, 45. Feſt. 

London, 1. Auguſt. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 


66%. Lombarden 11, 15. Ameritaner 104%. Türken 44. — Wetter: 


eucht. 
Mewyork, 31. Juli, Abends 6 Uhr. ge) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 9. Wechſel auf London ir 
Gold 4, 87%. Bonds de 1885 ¾% 117. 5% fund. Anleihe 113%. Bonds 
de 1887 % 11754. Erie 824. Baumwolle in Newyork 17, do. in New: 
Orleans 16%. Naß Petroleum in New⸗York 11. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 65. Rother e Weuen 1, 37. Kaffee Rio 
20. Havanna⸗Zucker 7%. Getreidefracht 6%: 

Paris, 1. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Mubdl. 
Auguſt 74, 75, pr. Sept.⸗Decbr. 77,75, Januar⸗April 79, 25. Ruhig. Mehl: 
Auguſt 70, 50, pr. Sept.⸗Decbr. 62,75, pr. obr.⸗Febr: 61,25. Ruhig. Spiritus 
pr. Auguſt 68, 25. Matt. Weizen pr. Auguſt 29, 50, pr. Sept.⸗Oct. 28, 50. 


— Feſt. 

Köln, 1. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, November 6, 29, 
März 6, 28. Roggen matter, November 5, 5, März 5, 4½. Rüböl unver⸗ 
ändert, loco 10%, October 10%. . 

Berlin, 1. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: beſſer, Auguſt 
77%, September⸗October 71%, April⸗Mai 21 Reichsmark, 2 Pf. — Roggen: 
ſchwankend, Auguſt 51%, Septb.⸗October 51%, April⸗Mai 156 Reichsmark, 
— Rübol: matter. Auguſt 18, Sept.⸗Octbr. 18, April⸗Mai 60 Reichsmark. 
— Spiritus: flau. Auguſt 27, 02, e 26, 29. September⸗ 
October 24, 05. — Hafer: Auguſt 58%, Septbr.⸗October 50. 12 

Stettin, 1. Auguſt. (Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: niedriger, 
pr. Auguſt 79 /, Herbſt 71%, Frühjahr 70. Roggen: niedriger, per Auguſt 
40, Herbſt 50%, Frühjahr 51%. WMüböl: per Herbſt 17%, Frübjabhr 19. 
Spiritus loco 27%, pr. August 2676, Auguſt⸗Septbr. 26%, September⸗ 
October 24%. Petroleum: Herbſt 3%. Rübſen per Auguſt —. 


Frankfurt a. M., 1. Auguſt, Abends 7 Uhr 12 Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 253. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
bahn 341, 25. Lombarden 141,75. Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Galizier 264, 75. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, — Provinzial 
discont — Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, — 
Bankactien 1044. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Ereditactien —. — Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
—. Theißbahnprioritäten —. — Bedeutendes Geſchäft, ſteigend. 

Paris, 1. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courfſ e.] (Orig. 
Dep. d. Bresl. Zig.) Zpct. Rente 63, 40. Neueſte öpct. Anleihe 1872 98, 85. 
dio. 1871 67, 20. Ital. 5pet. Rente —, —. dio. Tabaks⸗Actien 723, 75. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien —, —. dio. Nordweſt⸗ 


Neue dio. —. 


bahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 307, 50. dio. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 44, 40. dio. de 1869 268, 75. Türkenlooſe 107, 25. 
— Feſt. J 


ENTER 


den 2. Anguft 1877. 
ET” 


SER, g 


— — — Tr 


228 2 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1, Auguſt. 


Breslau, den 30. Juli 1874. 
Bekanntmachung. 


1 
ER 


Be“ 


* 


Bar. Abweird. Wind; N 4 
Ort. Tberm. icht Allgemeine 
Ee ee bens, 
2 — 2 
7 Auswärtige Stationen: 
Haparanda 336,41 10,77 — S. ſchwach bedeckt. 
70 908 333,4! 26 — Windſtille. bedeckt, Regen. Su 
7 Mostan 329,8, 112) — Ichwach. eiter. f 
7 Stockholm 332,9 13,4 — SSW. lebhaft eben f 
7 Skudesnäs] 331, 110 — W. lebhaft. bewölkt. 4 
: m Ste He 1 ne — SW. ſchwach. Regen. 
Selber 335,8 13,6 — SW. ſtark. — 1 
1 1 Be 13,3) — S. mäßig. halb heiter. 2 
Ati 1 — — — — * * 
7 Paris 338.6 13,4] — [W. mäßig. bedeckt. <a 
Morg. Preußiſche Stationen: A 
6 Memel 4— | 1388| 12 W. mäßig trübe. 7 
1 1 70 92 SW. ſchwach. era nn 
anzig 5, 1 „ — eiter. x 
7 Cöͤslin 88000 15,0 271 len. mäßig. krübe. ad 
6 Stettin f 10 7 
6 Puttbus 383,1 14,5 2,1 [W. mäßig bezogen. 3 
6 Berlin 335,2 13,1 05 S. ſchwach. bewolkt. 3 
5 5 . 12.6 0,0 W. ſchwach heiter. 12 
atibor — — — = = * 
6 Breslau 331,7 | 12,5 — 0,3 W. ſchwach völlig heiter. 3 
6 Torgau 334,3 12, — 0,3 P. mäßig. beiter. 5 
6 Münſter 333,9 12,0 08 SW. mäßig. bedeckt. 8 
3 Köln 335,5 12,9 — 0,1 WSW. mäßig. bedeckt. 4 
6 Trier 5332331 11,4 — 04 SD. ſchwach. heiter. ar 
7 Slensburg) 334,4) 13.55 — SW. mäßig. rüde, Regen. ag 
Wiesbaden! 333,1 10,8 — PW. ſchwach. heiter. J 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnlß gebracht, daß höherer An⸗ 
ordnung zu Folge das Polizei⸗Phyſikat der Stadt Breslau in drei Bezirke 
getheilt worden iſt, nämlich k 

a. in den inneren, 
. „ „ äußeren öͤſtlichen und 
e. „ „äußeren weſtlichen. 
Der innere Bezirk umfaßt 


excl. des Bürgerwerders; 
der äußere öſtliche Bezirk umfaßt das geſammte Weichbild des Rechten 
Oderufers mit Einſchluß des Sandes und der Oderinſeln, alſo das 13., 14. 
Polizeiĩ⸗Revier und des Bürgerswerders (2. Polizei⸗Revier); 
der äußere weſtliche Bezirk umfaßt das am linken 


bezirk, alſo das 6., 7., 8., 9., 10., 1. und 12. Polizei⸗Revier. 
Die Phyſikatsgeſchäfte des inneren Bezirks ſind dem Königlichen Stadt⸗ 
phyſikus Geh. Med.⸗Rath Dr. Wendt, wohnhaft am Schweidnitzer Stadt⸗ 


raben Nr. 17, die des äußeren öſtlichen dem Königlichen Bezirksphyſikus 
r. Jacobi wohnhaft Heinrichſtraße Nr. 2 und die des äußeren weſtlichen 
dem Röniglichen Bezirksphyſikus Privatdocenten Dr. Hirt, wohnhaft 1585 9 a 


ſtraße Nr. 7, übertragen worden. 8 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Freiherr v. Uslar⸗Gleichen. 


Aufruf und dringende Bitte! 


Seit einer Woche Be an unſerem Orte die Cholera in ſchrecken; 
erregender Weiſe. 33 Per 5 
unter viele Häupter zahlreicher Familien. 

Die unterzeichnete Commiſſion hat ſich daher zur Auf 
nur für eracte Ausführung der ſanitätspolizeilichen Vorſ 


abe geſtellt, nicht 


verlaſſenen Waiſen und inhabilen Armen zu berpflegen. 
alle edlen Menſchenherzen die dringendſte Bitte um freundliche Darreichung 
milder Gaben. Schnelle 1 thut dringend Noth. Zur Empfangnahme 
jeder Gabe für die hieſige Volksküche wie für die armen Kranken ſind bereit 
die Herren Cohn, Kaufmann, Kempa, Fundatiſt, Müller, Oberförſter, 


Swintek, Lehrer, Richter, Inſpector, und die Expedition der Bre i 


eitung. 
5 Gre Stein, bei Gogolin, den 30. Juli 1874. 


Die Sanitäts⸗Commiſſion. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im 


Jahre 1874 bereits > 
1) 1305 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1874 mit einem Einlagecapital 
von 32,257 Thaler gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 70,949 Thlr. 9 Sgr. 
— Pf. eingegangen. 2 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unferer 
Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen ge⸗ 
macht werden. Auch können daſelbſt die Statuten und der Proſpect unſerer 
Anſtalt ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1873 unentgeltlich in Empfang 
genommen werdeu. 
Berlin, den 29. Juli 1874. 
Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunft⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Einlagen und 


Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Breslau, 1. Auguſt 1874. Theodor Burghart, 
Haupt⸗Agent. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten befindet 
ſich nach wie vor in meinem Hauſe 1211 


Weidenſtr. 8, | 
Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Ew. Wohlgeb. erſuche, mir 3 Krauſen Univerſal⸗Seife umgehend 
u überſenden, da ich dieſelbe bei meinem Fußübel, welches bereits 
fei 3 Jahren angehalten, angewandt und mir ganz gute Wirkung und 
Heilung verſchafft. Betrag bitte durch Poſt⸗Vorſ uß zu entnehmen. 

Fintenheerd bei Frankfurt a. O., den 21. Juni 1874 
£ Hoppe, Stations⸗Vorſteher. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 8 Nr. 6, 

Da Ihre berühmte Univerfal⸗Seife gute Erfolge bei dem Fuß 
leiden meiner Frau bewirkt, jo bitte ich ergebenſt wieder um 2 Kreiſen 
derſelben Seife per Poſt⸗Vorſchuß zu ſenden. [1958 

Kuſchern, bei Guben, den 14. Juni 1874. Auguſt Krieger. 

Bei dem Gebrauch Ihrer Univerjal-Geife hat ſich das Fußleiden 
meines Vetters gebeſſerk. Diejelbe erzeugt ſchöne Eiterung, des Nachts 
Ruhe zum Schlaf und ohne Sch 

Kuſchern, bei Guben, den 


An Beit ingen bei uns einn 2 
4 1) Bir n gebrannten in Friedeberg a. Q: Von E. A. Hennig 
5 9 Ju 3 der Cholera-Noth at Groß⸗Stein: Von Paſtor 
r. 5 


Berger in A bei 1 5 
ern nehmen wir fernerweite Beiträge gen. 
Ervedition der Breslauer Zeitung. 


1 das innerhalb des Stadtgrabens und der f 
Oder gelegene Stadtgebiet, das heißt das I., 3., 4., 5. und 2. Polizeirevier 


ö Oderufer belegene 1 
2J Weichbild der Stadt, excl. den vom Stadtgraben umgebenen inneren Stadt ⸗ 


erſonen ſind bereits der Epidemie unterlegen, dar⸗ 


riſten und Unter 
ſtützung der armen Kranken Sorge 4 tragen, ſondern auch die hungrigen 

n Sie wagt daher 
bei der notoriſchen Armuth der nur 800 Einwohner zählenden Gemeinde an 


11960) 


1. El. Frau Lina Gül. : 


merzen. In * 5 
14. ut 1874. Guſtar Wittig. W 
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Köni liche und Univer taͤts⸗ Mihiathek Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir] Bei nur unbedeutenden EN empfiehlt für die behorfehende 7 N 
5 Nüdlieferung iverfi 16-Bibliotbel. . We eee fomopl offen, wie in veriegelten Packeten 2. Klaſſe der Preußischen Lotterie, 


entliehenen Bücher findet für alle Entleiher.,, mit Ausnahme der Herren z ur Aufbewahrung übernehmen. = [873] | Ziehung am 11, 12., 13. Auguſt, Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: 
Alniverſitätslehrer, vom 3. bis 5. Auguſt iwiel., für vie Herren Univerſitäts⸗ ‘ 3 ı 17. 2 Y h er 
2 lehrer vom 6. bis 8. Auguſt incl. Mittags, von 11—1 übe ſtatt. ; Schleſiſcher Bank Verein. rn 4 15 A 15 177 ER 
Wahrend der akademiſchen Ferien om 17. Auguſt bis 15. October incl.| Meubeiten e Sonnenschirmen Tbl. e e ſſen gillig: 1459] 
wird das Leſezimmer. dor, 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis von den einfachſten is zu den eleganteſten Sachen in 1 Er N W % i 2 8 95 54 

I Uhr Mittags zur Senutzung offen ſtehen. [1961] 55 Aus wahl zu bekannt billi ſten Preiſen; 10 75 % 46 s2 = 
9 Der n ie ibliothekar. 0 dauer aſte Regenſchirme in Alpacca, Zanella] Thlr. 80 40 20 10 5 2% 60 
92 r. Dziatzko. und Seide. Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme 7 » Lotterie⸗ und Staats⸗Effecten⸗ 

Kir werden Mg bedeutendem Verluſte verkauft. Schlesinger 8 Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


— 


Moderne Damenhüte Alex Sachs, Schirmfabrik, 


perkauft unterm Selbſtloſtenpreiſe um Neuheiten Platz zu machen. im Hotel „zum blauen Hirſch“, 5 9a gr. Damen⸗ u. Herren⸗Friſeur⸗Geſchäft, Atelier für Haarar 
k A. & ott, Carlsſtraße At l. N . [1240] De AR a [1993] W. Müller 8 A. Parfüm.⸗Haudl. Carlöſtr. 2, dicht a. d. Schweidnitzerſtt. | 
1 KBC TULTENT LERNTE TEENS BILEBE SIR TÄCZIEN TIER DEN 55 U SELTENEN LATTSrETTSESTTURHEPESEISTSERTENEIRER ZErWraEN 7 Bann 


Die in Scharfeneck vollzogene Ver⸗] Die Mitglieder des unterzeichneten Lohe un ater. [1964] 
bobung unſerer älteſten Tochter Olga] Vereins betrauern mit dem_Dahin: | Sonntag, den 2. Ans, uſt. Letztes Gaft: 
mit dem Kaufmann und Nejerbeoffizier | ſcheiden ihres früheren Vorſitzenden,“ ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Hrn. 
im 1. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment] des Herrn Dr. Naphael Finckenſtein Meixner, vom Hofburgtheater in 
Nr. 81, Herrn Fedor Schneider aus den Verluſt eines hochbegabten, für] Wien. „Der eingebildete Kranke.“ 
Hausdorf, ſowie die in Breslau voll: die Zwecke des Vereins beſeelten und] Luſtſpiel i'. 3 Abtheilungen von 
ogene Verlobung unſerer zweiten] thätigen Freundes, deſſen Andenken fie Moliere. Mit Benützung der Bau: 
Tochter Martha mit dem Apotheker] allezeit in Ehren halten werden. diſſin'ſchen Ueberſetzung für die mo: 


Herrn Leo Schnurpfeil aus Beuthen Pie Mitgliezer des Verting | derge Pühne bearbeitet von Rihter 

d. O. beehren ſich ergebenſt anzu⸗ : 5 „Me ener. (Argan, Herr Mei z⸗ 
zeigen 5 Bel „Ireslaner Pichterſchule.“ ner), Zum 1. Male: Win Opfer 
Walen 1. Sa 51 — „ Gonfuln.” Guide 
„ vita! ohl, ? ER, in von Car dorf. ora⸗ 
Eliſe Kohl geb. Peisker. Todes⸗Anzeige. 


Nach langen und ſchweren tus Claudius, Hr. un. Wohle 7 


—— : : Montag, den 3. Auguſt. 


Eine große Partie Sommerſtoſſe 
und ſerlige Rleider 


ſind vor Ausgang des Sommers einer abermaligen Reduction unterworfen worden und empfehle 
ich dieſelben als preiswürdigſten Einkauf. 


Als beſonders vortheilhaft hebe hervor: 


Franzöſiſche und Elſaſſer Jaconetts, 


. 


ga Kohl. Vater, Schwiegervater und Groß⸗ ger Mitwirkung des k. k. Hofburg: 
i ſi lers n Meixner. Der — 
Fedor Schneider. bater det frühere Ae e. Eten ber Ginnabme it hir de Wide Meter 6 Sgr. (rauher 7,8 Sgr.). 
Haus dorf. Breslau. 9 irkau, Kr. Oels, marck. Stiftung beſtimmt. „Der 


i Winkelſchreiber“ Luſtſpiel in 3 
San e, de e e 


artha Kohl, im Alter von 66 Jahren 5 Mo⸗ i seit 15 

co Schnurpfeil gen. Dis act um Mile] ner) eren Dem der 

Beuthen a. d. O. Breslau. Theilnahme bittend ergebenſt an „Mißpverſtändniſſe.“ Luſtſpiel in 
— Flffabeth Haupt, ee Antonie Scholtz, geb. v. Walther 1 Akt nach dem Franzöſiſchen des 


Mozambiques und Barsges, 


Meter 8 u. 12 Sgr. (raber 10%, und 15 Sgr.) 


L We de, e eg ese, a N e denn Modeſtoffe zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


2 Friedrich Scholtz, Kinder. 
Is Breslau den 2. Auguſt 1874 Georg Sick, Hauptmann und Volks Theater. tles. 
Fan Lompanie⸗Cbef im 3. Heſſiſchen a F 17 
f Die Verlobung unserer 3 N ee Nr. 83. „Dr. Peſchke. „Der Honstcläfe . 
= einzigen Tochter Marie mit 55 elanie Si | als „Die Sonntagsjäger. ul N 
. & dem Königl. Premier-Lieute- ®% rich Sick, Enkelkinder. Montag. „Ein 5 Die 
S nant im Westpreussischen 8 Eine ven TR 3 
e Ulanen-Regiment Nr. 1 Herrn f ; Dinstag. Benefiz f. d. eſangs⸗Ko⸗ 

8 Die Beerdigung findet ftatt miker Hrn. Paul Huhn. 
Joseph von Adlersfeld beehren Montag Nachmittag 3 Uhr auf 


es und Boba er. ver irhboizuMarietapvalena f Frauenbildungs⸗Verein. a : a 
dene snsuseigen. _[ I Unten in vr eee, 96 m eultheſraße 16 1. Höhere Töchterschule, Schwertstrasse 11. 


gebenst anzuzeigen. [1221] 


Adolf Sachs, 


 Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des Kronprinzen. 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Breslau den 1. Auguſt 1874. 
[1983] 


SNN CUN& 


ge un en Heut Abend verſchied hier nach kur⸗ Ge hen peach Eh [1260] Julius Radziminsti. ee Unterricht aan nee er den 4. August. Anmeldungen 
F. Nerlich, zem Krankenlager der Rathmann und frei; N Schneidern, Weiß- Unfer Comptoir befindet ſich jest amt entgegen von Sonntag, den 2, an. Anna Hinz 
Fürstlich ven Hatzfeldt’scher 


Domänenpächter nebst Frau, 
Bertha, geb. Möhler. 


UVG 


. ge bee debe e Antonienſtraße Ar. 16. Das | 8 
Herr Johann Otto. Naa fade dea 12 i Das 29. Stiftungs⸗ eſt de 
55 e Breslauer Krieger Vereins 

Unterzeichnete haben ſindet Montag, den 3. Auguſt, im Vollsgartel 


= 


Meine Verlobung mit 2 Seit ei 7 77 
Frkulein Marie Nerlich. Ein- eit einer Reihe von Jahren hat Geſellſchaft Eintracht. 
% eigen Tochter des Fürstlich a ee e (Dinstag, den 4. 10. a. d., a 0 e 
5 von Hatzfeldtechen Domänen- ker Wohl der Stadtcommune in jeder Nachmittags 4 Uhr: ihre Fabrik und Nie ⸗ tt. Zur Bequemlichkeit unſerer Gäſte find Billets für Herren & 5 Sgrö⸗ 
Pächters Herrn Nerlich zu 2 Wei irkt 5 528 & 2 ſt derlage landwirthſchaft⸗ Damen & 3 Sgr. und Kinder à 2 Sgr. zu haben bei den Kaufleuten Herren! 
Beichau, bechre ich mich er- 5 W fg den 31. Juli 1874. ( ommer Je 3 Schwartze 4 Müller, Oblauerſte. 8. Stadrath Hipauf, Sberſtraße 28 
© gebenst enzuzeigen. Zuͤlz, den 0 eh = im Weiß⸗Garten, Gartenſtraße 16. licher Maſchinen nach Koſa, Ohlauerſtraße 12. Buckauſch, Schmievebrüde 17. 


SNN DU UN 


D 3 Der agiſtr . 
Sulau, den 24. Juli 1874. gr Deter, Oblauerſtraße 7. Saffran, Neumarkt 23. 
Joseph von ‚Adlersfeld, f dee Stadtverordneten. | Bel ungünſtiger Witterung me der Sternſtr. Nr. 5 Dittmer & Weiß, Schweidn.⸗Str. 54. | Neumann, Neue Sandſtraße 17. 
Premier-Lietitenentim Westpr. 3]. Heut Nachmittag 7 Uhr ſtarb nach] das Feſt im Saale ſtatt. 19721 verlegt. [1973] Maske, Schweidnitzerſtraße 28. Emler, Albrechtsſtraße 20. 

Bi Ulanen-Regiment Nr. 1. ſehr kurzen Leiden unſer Repräſentant, Das Comite. A b h & Frankfurther, Graupenſtraße 16. Fritzſche, Conditor, Neue Taſchenſtr⸗ 9. 
. Jaht Ott [525] 5 Uer dac Sag mee Otto, Alte Taſchenſtraße 5. f 
Als Verlobte empfehlen ſich: ohann ß, . ache, Oderſtraße 30. a 5 
19 53 = Jari a [1210] in ihren 9 von a 9 DI e 8 Roeder. fur 1 2% Sg. das Billet für Herren 74 Sgr., für Damen 109 ” 

Dr. ©. J. Herz, prakt. Arzt. verlieren an ihm ein treues Mitglied A 2 N inder . 1 5 2 
Hultſchin. Freiberg in Mähren. und wird uns ſtets fein Andenken in Bee 5 SH ae Te Cad 3 ihre Billets von den Hauptleuten oder Feld⸗ 
Keſalie Nothmann, Egal gl Jan 1894 Uhr bis Ade „ en dame und on: Jedem Mitgliede des Feſteomite's it unter allen Umftänden Folge zu leiſten⸗ 


Ißdor Emil. Eisner. 
Verlobte. [529] 
Beuthen O / S. 5 
et 11 & 
Dr. Hermann Peiper, 
pract. Arzt, [1992] & 
2 


nung befinden ſich vom 1. 890 
ab in 1989 
Berlin, Kloſterſtraße 70. 
ugen Peiſer, 
Woll⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


Der Kriegerverein. 


Geſtern Abend verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden ſanft und ruhig unſer 
innigſt geliebter Vater, Gatte, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Kaufmann 


Uoritz Silbergleit, 

in noch nicht vollendetem 57. Jahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend, wid⸗ 

men wir dieſe ſchmerzvolle Nachricht 

Freunden und Verwandten. [531] 
Gleiwitz, den 1. Auguſt 1874. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ahe. g Montag Nachmittags 

2 Uhr. 


Warnung! 


CCC aug 
Int t 1 gegebener Brief iſt verloren gegangen. efand ſich darin, ein von un 
e 5 Herrn Leopold Cuhn in Breslau de Rthlr. 1307 5. vom 24. ul 


Schön- er a. c. drei Monat dato, an eigene Ordre gezogener, noch Nich! 
U. Schnellschreiben, acceptirter Wechſel, vor deſſen Ankauf wir hiermit warnen, da die 991 
sowie in einfacher u. doppelter gen Maßregeln, denſelchen werthlos zu machen, bereits getroffen find. [19 


Buchführung Berlin, 31. Juli 1874. Rengert & 0 


omp. 
für Waaren- und Fabrikgeschäſte. ä — 


Ein Abendcurs. beg. d. 10. August. x 8 
1 Poſten elegant geſtreifter Seidenſtoffe 


F. Berger, Grünstr. 6. von. 13 Sgr. aß, 


Eveline Peiper, geb. Rolke, 
Neuvermählt e. 
Bolkenhayn, d. 30. Juli 1874. 

. E 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut a [1237] 
S. Wartenberger und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden heute 


Entree: 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 
5 Sgr., 3. Platz 72 Sgr. Kinder 
auf dem 1. und 2. lat die Halfte. 

Es bittet um gütigen Beſu 

[1799] A. Kallenberg. 

Mittwoch, den 29. d. wurde in dem 
Garten des Gaſthauſes in den Sitten 
zu Obernigk [1208] 


ein Sonnenſchirm 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Pr.⸗Lt. im Oſtpr. 


ch⸗ Anträge auf Derobfolgung eingeben. 


. Anmeld. Nachmittags erbeten. ; . 
hr acob Berg und Frau, Jager Vat. Nr. 1. Herr Meyer in], humlich mir — — 1 Poſten elegante ſchweizer Zwirngardinen 
62 geb. Creutzberger. Rear 2 — Sräulein 0 bs 2 ee e Ba ar für Frauenarbeiten mit Heinen faſt unſichtbaren Fehlern, das Fenſter von 1%, Thlr. ab, 
5 Breslau, den 31. Juli 1874 von der Groeben in Gr.⸗Klinzbeck. gehörig . 7) \ 5 8 ig, 
1 “u, - 2 5 Rittmſtr. und Ebc.⸗Chef im 2. Hannov. | . Derſelbe kann abgeholt werden in echtsſtraße 3, 1. Etage. 1 Poſten circa 3000 diverſer geſtickter Streifen und Einſaͤtze 
79 8 Entbindungs⸗Anzeige. Drag.⸗Reg. Nr. 16 Herr v. Kutzſchen⸗ Breslau, Schuhhrücke 62 bei Klempt⸗ ti Mr 2 die ich ſehr billig an mich gebracht, [1930] 
Heut Nachmittag auf 6 Uhr be⸗ bach mit Fräulein Marie v. d. Often] nermeiſter A. Fickert. Fer ige alt e, offerire ich in Partie a dentli rth. 
IR l ut. 0 fferire ich in Partien für außerordentlich preiswerth 
2 ſchenkte mich meine liebe Frau Marie, in Geiglißz. Herr Staats⸗Anwalts⸗] Der bei mir bis einſchließlich des . 
4 eb. Daberkow, mit einem kräftigen] Gehilfe v. Hagenow in Anklam mit Jabres 1873 aufgeſammelten Manual- einfache Hemden für Herren, Damen 
e eee e Julius Jungmann 
Bus j or . eburten: Ein Sohn: dem Herrn i i i e⸗ Jacken un einkleider, 
[a DVonnersmarkhitte, 31. Juli 1874. Lt. Horn in Wittbeck. — Eine To FTF wollene und weiße Unterkleider. 1 
X 


Breslau, den 31. Juli 187 
Der Rechtsanwalt 


Brier. 


[1255] Ohlauerſtr. 80. 


Ausſtattu 8333 aͤthi 

ngen co vorraͤthig. 
(Das aalen Mbüfde-Laget 
des „Bazar für Frauenarbeiten“ be⸗ 
findet ſich einzig und allein wie bis⸗ 
er Albrechtsſtr. 3 und ſteht in keiner 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 


I. und II. Etage. 
eziehung zu irgend einer anderen 


ähnlichen Firma. Dies Vermei⸗ In ittelpuntte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau. ’ 
sie © Sms) SI, 1. Suchan’s Hotel um Dresdener 5010 
Als Reiſebegleiter Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüperjtrahe) | 


bei einem induſtriellen Unternehmen 
vom Herbſt d. J. ab wird eine gebil⸗ Ad. N OA & Comp., 
dete Perſönlichleit geſucht, welche im 2 Safe 
De 0 Stande St, über dee Brauerei, Neſtaurant und 
8 = e. u 2 * 
Keen 2% Sor pre Cremplar Balien und engine Bicen alf ben in Dyhernfurth am Ninge, furl ll. 
Harmonium zu begleiten. Anmeldun⸗ empfehlen zur Eröffnung der Bahn allen Beſuchern von Dyher er Bedie⸗ 
e ene gen find unter Angabe der Gehalts⸗ neu und geſchmackvoll eingerichteten Locale bei Zuſicherung promp 
D 11 liner, Teen 5 1 7 en sche e J. 8. 8 an nung und 355 Ds a Eiſe! Gute Küche! gelter · Halle! 
enjir. | das Stangen ſche Annoneen⸗Bureau zügliches Lagerbier vom Eiſe! Gute e! 
I. Berlinek, Nr. 72a. in Breslon, Carlsſtr. 28, zu richten. 55 5 5 Vorzüglichen Kaffee! . 


Impfung jeden Dinstag 3 Uhr. a 
Schmerzloſe une künſtl. Zähne, 5 Beeren Obſt, Pe und 
als: Tage ce engliſche und holländische Sta ii 15 


im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, bon 
Johan nisbeeren⸗Sorten liefert in größten Früchten 1 


errmann Thiel & Comp., Breslau, 

unkeruſtraße 8, 1. Etage. [1646] 46€ B flüct 
2-4 Sgr., friſch vom Baume gepflückt, 
g e, ffiſc bog Pandels Ser 


Ich verreiſe auf 3 Wochen. [1252] 
tof, Dr. Freund. Breiter, am 


Durch die Geburt eines kräftigen Janos dem Herrn Gymn.⸗Dixector 
Jungen wurden hocherfreut. 
a E. L. Wei — nebſt Frau, 


a geb. eldt, 
Stettin, den 30. Juli 1874. r 
3 ²— . Pr. Et. 
Heute Morgen 412 Uhr wurden im Herzogl. Braunſchwei Ie Inf. 


der durch die Geburt eines munteren Reg. Nr. 92 Herr Geller bei Brunnen 
in der Schweiz. Herr Rechtspracti⸗ 


Mädchens erfreut. 1 

. Hultſchin, den 31. 5 1874. cant Lemberger in Waſſerburg. 

52 Moritz Mandowsky ; ee 
Ale Einwendungen gegen 


Bi, 0 2 
Noſa Mandowsky, geb. Prager ( 
95 itt befonderer Meldung. meine obige Annonce von Seiten 


ker, att beſonderer Meldung. 5 

5 Sich die Geburt eines kräftigen, meiner Eltern, ſowie Antaſtun 
gefunden Mädchens wurden hocherfreut [ meines Rufes bitte unberück⸗ 

7 Rudolph Sachs und Frau, ſichtigt zu laſſen. 

Halle a. S., 31. Juli 1874. [532] in Beuthen O. S. 1530 

Freunden, Bekannten und Ver⸗ . 


wandten zeige ich hiermit an, daß am Freireligiöſe Gemeinde. 
i. Juli e., mein Bruder, der Dr.“ Montag den 3. al Abends 
Naphael Finckenſtein, im Alter von] 8 Uhr in unſerer Halle Erbauung 
Jahren geitorben iſt. Beerdigung | Vortrag des Pred. Dr. Hrabowsky 
Sonntag um 2 Uhr von der I9 26% aus Magdeburg. 1949] 


1 ſtraße 64 aus. Dr. Finckenſtein. Von meiner Erbolungsreiſe zurück 
| Montag, den 3. Auguſt: ekehrt, n ich wieder (aid, Yon 
Raczef-Abend = r ab zu ſprechen. ] 

auf Liebichshöhe. [1268] 


Dr. Jany, Augen⸗Arzt. 


>: 


Todesfälle: Hr. Dr. med. An⸗ 


10. und letzte Cölner Domb.⸗ 


Geld Lotterie 


Hauptgew. 25000 an: kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe à 1 Thlr. 
21 Looſe für 20 Thlr.) aus 

reslau zu bezieh. durch Im⸗ 
porteur Schleſinger, Ring 4. 


Die (Augsburger) (876 


Allgemeine Zeitung 


foftet in ganz Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich täglich franco unter Kreuzband ‚RB 
GR Br erh en 05 aler d 
acht ergroschen. ejtellungen | 

an die Expedition in Augsburg. Eduard 


erei von 


Schie 


2 


BET" TE TREE NEBEN DEREN De * 5 D erg 


* 


Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr 


die Anz untergeichnete giebt ſich hierdurch die Ehre, dem verehrten Publikum ; Heute, Sonntag: 
Banane zu erftatten, daß des Worfte ungen am 30. Auguſt c. beginnen Mittag 5 Concert Grosses 
ben auf v. 50 obi Enteee Militair-Concert 
wie auf au auf die für diefe Saiſon gewonnenen künſtleriſchen Kräfte, jo p bl von der Capelle des K. Schleſ. Feld⸗ 
ern Repertoire in Oper und Schauſpiel glaubt der Unterzeichnet e aul Scholtz's Etablissement. Artill.-Kegts. Ne. G unter eilen 
Üegfaug 2 —.— a e ee das nun unden em Heute Sonntag: 8 
u machen berechtigt iſt, in jeder Hinſicht genügen we \ . » 
I a, groben 1 e Br Ae abe ch Concert ee A 12821 
R rehrten Publikums hiermit beſtens empfehlend, erlaub% ſich der 5 \ 5 2 
dealt das für die Saiſon 1874/75 feſt engagirte Perſor al zu ver⸗ der e ern Capelle. entre für e 
kector: Hans Ravens. Morgen: Concert und Brillant | e 
Ng der Direction: Der FE an Commiſſionsrath Herr J. Keller. Dinstag: Kendels sohn - ub be; Schiesswerder 5 
Pberre iſpector: Herr Oscar Wi Zur Aufführung kommt u. A.: Heute Sonn F en 2. Auguſt: 


Die Mufit Gu Sommernachtstraum. Großes 


achmittag⸗ 


gegiſſeur d : B 
Regiifeur der 25 — 5 — 9 alete in Köln infonie A-dur. 
Rendant und 2 87 Herr Max Bachur. Bilse. und Abend⸗Concert 
Weaſirer Herr Otto. 11968] von der Regts.⸗Muſik des 1. Schl. 
eatermaler: Die Herren Lütkemeyer in Coburg; Noftod und Neubert W ei G t Gren.⸗Negiments Nr. 10 unter 
N vom Hoftheater in Altenburg. 55. ar en. Direction des Capellmeiſters Herrn 
Zu. Ginenmeifter: Herr Baßrenmalbt vom Victoriatheater in Berlin. Sonntag, 2. Auguſt: erz 91 Kuno 4 Ut [1962] 
tme 2 8 0 Anſan 1. 
Nllmen-Jnfpeitir: Bar © ulz. Großes Coneert, Entree Herren 3% Sgr., Damen und 
Bibliothekar: Herr Max Sie eee Pr 1 ieh Kinder 1 Sgr. 
’ per apelle unter Direction des Konig 
Herr Nichard (Heldentenor) vom Stadttbeater in Frankfurt a. M. Mu liſeng 1 en Cafe Sanssouci, 
„ Suna (Helventenor) vom Stadttheater in Nürnberg. ee . Seien 3 Mehlgaſſe 4, heute großes 
„ Dole (oriiher Teng. Damen und Rinder 1 Cor. Militär⸗Concert. 


„ Victor Schmidt (Tenor⸗Buffo) vom Stadttheater in Bremen. ahich’« F ausgeführt von Herrn Schmidt. 
„ Era (. Kenorparibien) — Stadttheater in Augsburg. Liebich 8 Etablissement. Abends bengaliſche Beleuchtung, feu⸗ 


„ Alexy lerſter Bariton) v theater in Braunſchweig. Sonntag, 2. Auguſt: rige Draht⸗Experimente. 1227 

„ Blaue ( Partie) vam Chaptiheater in Admıgsberg- Großes Concert. Anang“? Ubr. Cure 1 Sgr. 

Jaber Meinhold Geer Verte Ynfang 4% Ur [1974] ©. Faut. Breslauer Aetien⸗ 

„ D 8 nis er in Wien. Morgen Montag: Concert. 5 2 

alle Aſte (eriter Baß) von der Komiſchen Oper i iorgen Montag: Concert. 
x Dip: (eier 80 vom Hoftheater in Braunſchweig. Liebich’s Rtablissement. Bier⸗Brauerei. 
„ Prawit (Baß⸗Buffo). 8 Sonntag, den 2. Auguſt, . 11 ee 2 i 
da men. k ; 2 b N 

Fräulein Amann (Prima Donna) vom Hoftheater in Weimar. Großes Concert. ne Be 


„ Ei. König (Prima Donna) von der Komiſchen Oper in Wien. Anfang 4½ Uhr. C. Fauſt. 
„ Ha & (jugendlich dramatiſche Sängerin). 8 Morgen Montag: Großes oncert 
offrichter (Coloraturfängerin) dom Hoftheater in Wiesbaden. Großes Coneert. 5 
mikowska (dram. Sängerin) v. d. Gr. Oper in Rotterdam. Täglich Beleuchtung des 200200 Entree für Herren à 2 At Damen 
2 gr. 


„ 8 00 Bm der Großen Oper in Rotterdam. durch bengaliſches Licht. und ns 1 b. 56 
„ eber⸗Kukula (Altiſtin). — : N 
„ Wiewiorowska (Opern-Soubrette) vom Stadttheater in Mainz. Zelt⸗Garten. Vorſtellung 

„ Schirmer (Opern⸗Soubrette) vom Stadttheater in Cöln. Sonntag, 2. Auguſt: der Wunder⸗Fontai 

„ Martha Spalte alen Barbien)" I. Früh⸗Concert mn 
” artha a e . AN 

„ Dude Geofled (eine Harihien) 8 85 ds 1 Uhr Breslauer 


Schauſpiel. obne Entree. Aetien⸗Bierbrauerei. 
der: Tomann lerſter Held und Liebhaber). Montag, den 3. Auguſt 1874: 


” Schönfeld (erſter jugendlicher Held und Liebhaber) vom Stadt⸗ II. Großes Concert Extra⸗Concert 


Theater in Wien. 0 
„ Sue lerſter jugendlicher Held 1575 Kebab Bostheater i — a Beten eh 1 977 von der . 
" j i iebhaber) vom Hoftheater in | Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 8 

Netten R R Anfang 5 Uhr. [1927] Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 


„ Meyenberg (jugendlicher Liebhaber) vom Stadttheater in Cöln. Entree A Perſon 1 Sgr. 2 Sgr. Damen 5 5 5 1 Sgr. 


” eee Liebhaber) vom Stadttheater in Danzig. e — Nach K 
4 ellwi (jugend icher Lieb aber). ag: Concert. Anfang 7 Uhr. Wunder⸗Fontaine mit 
Montag fang 7 Uh 

” 2 era a . 5 lebenden Bildern 
h Suden (bear). Hildebrand's Ce, Bei 60a fie Witterung 
17 0 . 7 
„ Werner (Str) bam Stoblifeater in Berlin. Etablissement. S eu U 
„ Siſchoff Vater. f Neudorfſtraße. Seiffert in Roſenthal. 

N Fix ee ehe vom Stadttheater in Cöln. Heute Sonntag, den 2. Auguſt: Heute Sonntag 
7 m . 
„ Herrmann (Remite) vom Stadttheater in Stettin. e ro es Tanz⸗Muſik 1 
ein Militär⸗Concert Morgen, e 

9 Die Herren Heiden, Purrmann, Delavigne, Nuff, Müller, Hiepe, von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 8 


ent (Meine Rollen). 


Damen. 
Fraulein Bland erſte Liebhaberin) vom Stadttheater in Wien. 
„ 8 Weigel (Selen und Salondame) vom Stadttheater in Nürnberg. 


Regiments (Schleſ.) Nr. 1. itael- 
a kr Flügel Unter) altung. 


Beleuchtun 96 Balls 
der großen W. aer nie [1239] Sommer⸗Ball⸗Saal. 
und de 


„ Mr. Ulrich (Converſations⸗Liebhaberin). nd d 7 N 
„ Bann 10 endliche Liebhaberin) vom Stadttheater in Roſtock. Man anillo⸗Baumes Donner 8Etabliſſement 
„ Doppel (naive Liebhaberin) vom Fr.⸗Wilhelmſt. Theater in Berlin. 5 in 4 Ob 1 f 
” Meißner (naive Liebhaberin) vom Stadttheater in Königsberg. durch 800 Gasflammen. im erlig + 
„ Güldenberg (Liebhaberin) vom Hoftheater in Gera. Anfang 4 Uhr. Mittwoch den 5. Auguſt c. 
Fra Herwegh (Liebhaberin). Entree für Herren 2½ Sgr., b Großes Coneert, 
au Jun Such (M 1 5 Mütter). ub ns und Kinder oh Illumination und Feuerwerk. 
„ Zum Bu er). . um uß: 0 
„ Tondeur (Anſtandsdamen). W eee mit bengaliſcher 
„ Goethe (tomiſche Mütter). ge 9 * Beleuchtung, 
8 alen Karten Tome Sin) ee en Kapelle. wozu ergebenit einladet. s 
5 Burgftaedt ner Entree & Perſon 1 Sgr. G. Donner. mann. 
„ emmler (Kammermädchen). — k (¶—— 


8 BULLET, 
Balletmei ter: Herr Ambrogio vom Senn in Stuttgart. 
S 


Gebr. Roesler's Bad 
Biablissement, 5 

drinn Berit . Flinsbergi, S., 

Morgen Montag den 3. Auguſt, von Berlin in 5/4 Stunden (lechs⸗ 


wöchentliche Retourbillets) von Bres⸗ 
ro es lau und Dresden in 5 Stunden 


alletmeiſter und Solotän er: Herr Homann vom Hoftheater in Deſſau. 
Alotänzerinnen: Fräul. Böor vom Hoftheater in Stuttgart. 

„ Lanzavechia vom Stadttheater in Bremen. 

„ Bohns vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
1 ann vom Stadttheater in Düſſeldorf. 


7 


mke. 
„ Sachſenweger vom Stadttheater in Cöln. 


„ Engemann. 212 2 erreichbar. 2004 
Damen im Corps ae Militair- Concert Bade und Trinkkuren 8 15 
: 7 von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren. Mineral⸗Quellen, Fichtennadel⸗Bäder, 
Chord C U O r. 2 Negts. Nr. 11, Molken⸗Anſtalt, vortrefflich klimatiſcher 
Das ector: Herr Kapellmeiſter Stumpf von Notterdam. Kapellmeiſter Joh. Peplow. Kurort. 
Chorperſonal beſteht aus 60 Herren und Damen. Um 9 Uhr: [1965] Eiſenbahnſtation Greifenberg i. S., 


Orcheſter. (48 Mufiker.) 
giſter Kapellmeiſter: Herr Carl Goetze. f 
Ortellmei ter: Herr 15 
ſter⸗Dirigent: Herr Loewenthal. 


a duden ich nun dem verehrten Publikum die (bedeutend 3 

ahmeementspreiſe hiermit bekannt gebe, lade ich zu recht zahlreicher Theil⸗ 
wiel ergebenſt ein. 

ee dungen zum Abonnement werden im Bureau des Stadttheaters, 

63 98 von 10—1 a eee 


Große brillante aue eee e dende Per 
„Gasillumination. d weden dung dir dune hne 

Anfang des Concert 7 Uhr. Inſpection nachgewieſen. 

Ve An ee 75 Reichs räflich Schaff⸗ 
Bockbier Ausſchank.] gottſch'ſche Brunnen⸗ 


3 bonnements⸗Preiſe. Eichen: Park, und Bade⸗Juſpection. 

Ein Platz Fremdenlog-e 200 Thlr. eule, Sonntag, den 2. Auguſt: . . 

F Froenium I. Rang. . 180 „ wi Bra ZEN. HOUR: Siebung 2. Klaſſe 

„ . 2 5 185 ilitär „Concert an ., 12. 13. d. Di. der ; 

„ „ Hecke 994 15 „ Bon her Super ben d e 1 150. Preuß. Lotterie. 

„ „ rquetloge 120 Kapell iſter Herr J Peplow. Gedruckte Antheil⸗Looſe: 
r AR b be alle Wirten due Yubrang torunl e, ee 
aut 1874 Ps 15. Furs iſt oiltig für alle Borftellungen dom Oper Tannhäuſer v. Wagner. M 36 18 9 4% 2% 1% 8 20 


uni 1875 mit Ausnahme von zwei (noch näher 


unt ture 3. 'bäı . 4% 
ge machenden) Tagen, an welchen das Stadttheater zu Privatzwecken - Sieg mit einem Tamdour-] ferner bollgiltig 7 a Klaſſen, 


orps, Gewehrfeuer, Kanonenſchläge RM 4 


Gaze beiden 4 5 und bengaliſche Beleuchtung. . ̃ ͤ V 
vid® den Nag der been Lug FT Anfang 3% Uhr. aut Kölner Komhau-koofe 1 1 4 
Vrezuferechte bleiben beſonderer been vorbehalten Entree: Herden 274. Sgr. r 7 

Aan, im Auguſt 1874. 8 5 11952 Damen 1 Sgr. Kinder frei. [1966] verkauft und verſendet 


Tägl. 200300 Liter Milch, wie J. Julius Urger, Breslau, 
ſelbige von der Kuh kommt wird Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
ſofort zu pachten geſucht in der Milch⸗ Roßmarkt 9, 1. Et. [1584] 
halle Herrenſtraße 26. [1244] e 


b $ e svoll 
Hans Raven (Mens), 


Director des Stadttheaters. 


7 ͤ ͤ NTTT ETINZET 


= Stadt-Theater. | aulScholt'sBiablissement.ı Volks⸗Garten. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 


Vom 1. Bd cr. ab findet der Billetverkauf und die Gepäd-Annahme 
bei allen von Breslau 5 Perſonenzügen wie bisher von dem 


nördlichen Seitenbau des Empfangsgebäudes ſtatt, auch fahren wie bisher 


dieſe Züge vom nördlichen Seitenperron ab, mit Ausnahme des um 6 Uhr 


30 Minuten Morgens nach Altwaſſer abgehenden Zuges, welcher vom 
Mittelperron abgelaſſen wird. \ Ä 7 

Die ankommenden Perſonenzüge fahren ſämmtlich am Mittelperron an 
und die Paſſagiere rar en durch den Mittelbau nach dem Berliner⸗Platz. 
6 a des Gepäcks der ankommenden Züge findet im Mittel⸗ 
au ſtatt. 
Der Billetverfauf für die Extrazüge, welche zur Zeit an Sonn⸗ und Feſt⸗ 


tagen abgelaſſen werden, erfolgt nach wie vor in dem a 


Empfangsgebäudes. 5 
Breslau, den 30. Juli 1874. 


Directorium. 


Gerichtliche Auction. | 


Freitag den 7, Auguſt a. c., Vormittags 9 Uhr, werde 
ich für Rechnung der Moritz Birnbaum ſchen Concurs⸗ 
Maſſe, Laſtadie Tränkgaſſe Nr. 10, im Greiff-Speicher 


21 Kiſten Bengal⸗, Madras⸗ und 
| Manila Indigo, 
ca. 1300 „ franz. Blauholz⸗Extrat 


in getheilten Poſten, in öffentlicher Auction durch die vereideten 

Mäkler Herren Carl Stockhausen & J. H. Legien 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen laſſen. 
Königsberg i. Pr., im Juli 1874. [520] 


W. Wiener, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Die im Johannis Termine 1874 fällig gewordenen Zinſen der 
3½ % Großherzoglich Poſener Pfandbriefe werden gegen Ein⸗ 
reichung der Coupons nebſt den nach der Reihenfolge geordneten Num⸗ 
mern⸗Verzeichniſſen, wozu Schemata bei den betreffenden Zahlſtellen 
zu haben find, vom 1. bis 15. Auguſt d. J., in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin bei Unterzeichnetem und 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Baul⸗Verein 


eingelöft. [1829 
Nach dem 15. Auguſt wird die Zinszahlung geſchloſſen. 
Berlin, den 29. Juli 1874. 


F. Mart. Magnus, 
Behrenſtraße 46. 


Polptechnikum Langenſalza. 


Die von dem Unterzeichneten gegründete, ſeit Tape Don Einbeck 
nach hier 9 eee ule wird von Michaelis ab in eine 
3 1 7 5 ehranſtalt umgebildet in der außer Maſchinen⸗ und 

ühlenbauer, auch Bau⸗, Brücken⸗ und Eiſenbahntechniker, Geo⸗ 
meter, Telegraphiſten u. ſ. w. ihre Ausbildung erlangen können. Die 
Leitung des Vorcurſes (für Studirende mit geringerer Vorbildung), 
ſowie die Vorbereitung für den einj. freiwilligen Dienſt übernimmt 
Herr Schulrath Looff. Lebensunterhalt billig. Beginn des Winter⸗ 

Semeſters am 6. October e. Proſpeete gratis. (H. 0360 l.) 
Langenſalza, den 29. Juli 1874. Die Direction. 


11982 Dr. Kirchner. 


Glogauer Vockmühlen⸗Verſicherung. 


Nach N 50 alinea 5 und 6 des Vereins⸗Statuts ift die Abhaltung 


einer General⸗Verſammlung 
für notbwendig erachtet und für den 
14. d. N. Mittags 12 Uhr, im Tſchammerhof zu Glogau 
feſtgeſetzt worden. — Es werden daher alle Mitglieder zum Erſcheinen auf⸗ 
gefordert, mit der gleichzeitigen Verwarnung, daß von den Nichterſchienenen 
angenommen wird, ſie treten den Beſchlüſſen der Anweſenden bei. (510] 


Der Vereins⸗Bevollmächtigte. 


Herberger. 


„Gorkauer Bierhalle“, 
Alte Taſchenſtraße 21. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das oben genannte Reſtau⸗ 
rations⸗Loeal nebſt Garten übernommen und werde ich bemüht ſein, 
allen Anforderungen zu genügen. 5 Fi 1238] 

Bier aus der Gorkauer Societäts⸗Brauerei iſt anerlannt vor⸗ 
züglich, die Küche in geübter Hand und empfehle ich namentlich einen 
guten e : g g 4 

Der ſchattige Garten gm jetzt einen erfriſchenden Aufent⸗ 
balt, auch wird im Glas⸗Salon in den nächſten Tagen ein neues 
Billard von Wahsner aufgeſtellt und bitte ich mein Unternehmen 
freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

Breslau, 1. Auguſt 1874. Hochachtungsvoll 


H. Höfling. 


Telegraphenſtation. Bad Wildungen. e 


Gegen die Leiden der Harnorgane 
(Stein, Gries, Blaſenkrampf, Blafencatarıh ze. ꝛc.), 
und gegen die Krankheiten des Blutes 

t 


(Blutarmuth, hd t, fehlerhafte Menſtruation ze. ꝛc.). 
ſind als ſpecifiſch wirkſame Heilmittel ſeit Jahrhunderten rühmlichſt bekannt: 
Die Georg ⸗Victor⸗Quelle F die Helenen⸗Quelle Salze 
brunnen) und die Thal⸗Quelle. 871]. 
Saiſon vom I. Mai bis 10. October. Hauptcur vom 15. Juni bis 
15. Auguſt. . Bäder vom 15. Mai bis 15. September. 
Wohnungen, na 
päiſchen Ho 4 5 AR 
SEE Directe Beſtellungen auf Waſſer der obengenannten Quellen nimmt 
entgegen: Die Inſpection der Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Bad Wildungen. 
NB. Dieſelbe ertheilt bereitwilligſt Auskunft und überſendet ri Ver⸗ 
langen Druckſchriften über das Bad gratis. (H 01214) 


Grafſchaft Glatz, Bahnſtation Wartha. Vom 1. Auguſt ab 1 
. Bonne zu vergeben. [1786] Die Cur⸗Verwaltung. 


Monogramme und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück! Thlr. 
bis 1% Thlr. m die Papierhandlung von Bar 1423 
N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


e der Hauptquelle, im Badelogirhauſe und Euro⸗ 


5 * FCC TT ee 
Nr * De Aug TH 7 7 * 7 


1 


Um zu der am 15. d. M. ſtattfindenden 
i Ueber i abe 
meines Detail- Geſchäftes 


die vorhandenen Beſtände geräumt zu haben, 

verkaufe ich bedeutend unter dem Koſten⸗ 

preiſe Tüll, Spitzen, Hüte, Spitzen⸗ 

tücher, Band, Stoffe, Weiß 
waaren ꝛc. 

Comptoir und Lager meines 


Engros⸗Geſchäftes 


befinden ſich von Ende d. M. ab 


Königsſtraße Nr. 1, 


(neue Paſſage) I. und II. Etage. > 
Gerson Krotowski. 


11954 


Fertige Damen⸗Kleider 
empfiehlt in größter Auswahl zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen [1981] 


Louis Lewy, 


Ning 40, grüne Nöhrſeite. 


g Breslauer & Comp., 
| Schweidnitzerſtraße 54, 1. Etage. 


Specialität in Strauß⸗ und Fantaſte⸗ 
[1999] Federn. (H 22312) 
a Den Shen. 


5 Nachdem ich das am dieſigen Platze äller der Firma M. 8 150 
4 Wi eſtehende 


Wiener Schuhwagren⸗ Geſchäft 


nach freund ſchaftlichem Uebereinkommen für alleinige Rechnung übernommen, 
bitte ich das uns ſeither geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu 
wollen, und wird es meine ſtete Aufgabe ſein, das geehrte Publikum in jeder 


Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
Brück, 


Breslau, den 1. Auguſt 1874. 
früher M. Spiegel & Brück, 
Neuſcheſtraße Nr. 56/57. 


Capitalien bis zu den 9 1 Beträgen 


werden durch das unterzeichnete Comptoir auf Hypotheken 3 uſtical⸗ 
u. Rittergüter u. hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. October er.: 
Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothek): 
al pari bei 5 % laufenden Zinſen. 
Bis zum 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
bei mäßigem Verluſt. 
Bis 54 event. 55 & der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothel): 
al pari bei 6 * laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 
zum Bankdiscont und % % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗ N 
zum Bankdiscont und 1 & Proviſion; per 3 Monate bis 1 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe Co u. Utah 


Hypotheken. U. Lombard- Comp toir 


von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr 


Das beſte und billigſte Mittel 


| jeden Zahnſchmerz dauernd b beſeitigen, das Stocken der Zähne und 
| Weinſteinbildung an den 5 en zu verhüten, das le gejund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


T. Scheibler’s Mundwailer, 


Vorf er des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow allein bereitet in der h 
Yin talt I künſtl. Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in Königs» 


ber 
e a 10 8 a 
en 


Sgr. Er in Breslau bei den Herren: 

S. ©. wartz, A. Stiller, W. Zenker, A. Tobias, 

Bböſe, in Liegnitz 5 € einzel, in er bei Mar Forker, J. O. 

Bi son in Glogau bei E. Sauer & Co., in Neiſſe bei E. Buchmann, 

ati =: 1 S. Guttfreund, in Glas bei N. Drosdatius, in Brieg 

bei Jul. Raabe & Co, in Oppeln bei Fran Sol in Sad bei 

Apotheker Dahleke, in Sirfeber bei Paul Spehr ER Noerdlinger, in 

Goldberg bei L. Namsler, in Beuthen ＋ a e n in Sprottau 

Guſt. Maſekowsky, in Striegau bei C. 1 95 ke, in ige bei 
| Apoth. A Lindenberg, in Landeshut bei Paul ienandt. [283] 

Für eines der bedeutendſten Pro⸗ 2 


7 — m 
e vinzialblätter in Schleſien wird ein 


S [ endin wiſſenſchaftlich gebildeter 507 
g, e Redacteur, 


ei möglichſt baldigen Anti ge⸗ 


Druckerei 5 — Getalt 2 bis 1000 Hl 
2 erte 
a und chemiſche Trocken⸗ unter B. 5. F. dle. m d 0 vol 5 
k Reini igungs- Anſtalt, pedition der rest. Ztg. erbeten. 
/ Poſen, Bromberg, 


Frankfurt a ie Gr.⸗Glogau, 
Liegnitz, Landsberg a. 
. 120% 


Schwelbnigerſraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
Air Pune uns geehrten 


ee e. den 6. Auguſt c. 
verkaufe ich da 


Inventar der Post 
halterei, 


Pferde, Wagen und Ackergeräthe. 
Dyhernfurth. 
Kloſe, Poſthalter. 


tar 25 Are 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
1 5 iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
na 


1 
bes a 

7 aus der Steuerrolle, 

hen elle Hypothekenſchein, die be⸗ 


Kotbwendiger Kerken, 

Das den Flei Fon den 
und Johanna Eleonore Krauſe ſchen 
we gehörige Grundſtück Nr. 7 
Groß⸗Jenkwitz lein Reſtbauergut) ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 21 
am 1. 7 1874, Bor- 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 

zimmer Nr. 1, 
verkauft werden. 

480 dem Grundſtücke Nr. 7 gebören 

4 Hektar 56 Ar 90 Quadr.⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 25,87 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 35 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be 
ſonders 1 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
A werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 2. September 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Parteienzimmer Nr. 1, 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
ale verkündet werben: 


Brie 85 31. Mai 1874. 
Köni 5 5 Kreis⸗Gericht. 
Der Su rp 

Urban. . 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Johann Georg Feder⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundstück Nr. 4 
Groß⸗N Nendort ſoll im Wege der noth- 
. Subhaſtation 
5. N 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem 8 e Par⸗ 
teienzimmer Nr. I 
verkauft werden. 
Zu dem Sener gehören 29 Hek⸗ 


einem Reinertrage von 167,98 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem nee von 35 Thlr. 


ſonders en Kaufsbedingungen, 
etwai bſchätzungen und andere 
das rundſel betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
95 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden 

Das ee über Ertheilung des 
Zuſchlages wir 

am 17. Seytember 1874, Bor: 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

90 1, Gebäude, Parteien⸗Zimmer 

r 
von dem unterzeichneten Subhaſtationä⸗ 
Richter verkündet werden. 

rieg, den 28. Juni 1874. 
Konig l. Kreis⸗Gericht. 
Der Sxbörfafions- e 75 


Urban 
1 329] 
Als Procuriſt der am Orte Jauer 


beſtehenden, in unſerm Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 16 eingetragenen 

etiengeſellſchaft für Wagenbau 
und 3 1 Achſen⸗ Fabrikation“ 


"Reäniten Carl Friedrich Auguſt 
Narten zu Jauer 
mute a b vom 25. Juli cr. 
heute mit der Maßgabe En 
worden, daß derſelbe nur ermächtigt 
iſt, die Firma in Gemeinſchaft mit 
einem Mitgliede des 1 zu 
zeichnen. 
Jauer, den 28. Juli 1 
Königl. Kreis: Gericht. 5 Abth. 
te Gesell gate  Kegiffa 
In unſer Geſellſchafts - ) | Ih 
bei der unter Nr. 16 eingetragenen 
„Actiengeſellſchaft für Wagenbau 
und Patent ⸗Achſen ⸗ Fabrikation 
zu 15 NT Verfügung. vom 
ver 
Coldnne IV. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft 


Folge des eingetragen worden: 

r Wagenbauer Hacke iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden und 
iſt der Hausbeſitzer Carl Kieſe⸗ 
walter zu Jauer in den Vorſtand w 
eingetreten. 


Jauer, den 28. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
der Oberſchleſiſchen 


Einige aa, mit 
aft aufs 2 bekannt, 
er 8 8 Seifenfabrik, die lei⸗ 
deres iſt, zu vertreten. Beſte 
u tonnen aufgegeben werden. 
Off. unter W. L. 21 an die 
Annen kan von G. L. 
Daube & Co, Breslau, erbeten. 


über die Ertheilung des Zuſchlages 


mann Ern ruſche zu Wanſen Morgen Monta 20 
heut A 8 h Gymnaſiallehrerſtelle. Vormittags von 10 71 
Oblau den 30. Juli 1874. [327] | An unſerem Gymnaſtum wird zu Ohlauerſtraße 58, u 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Michaeli d. J. eine mit 700 Thalern] Etage, les Nu eue 
r dotirte Lehrerſtelle vacant. 1 complettes elegante G 4 
In N 4 Regiſter iſtf Philologen oder Hiſtoriter, welche] Möblement und mehrer perl 
5 Ar. 18 nr wma die Befähigung haben, in denoberjten]| in Mahagoni, ſowie le, Del 
Pietſch euſtadt O.⸗S. Klaſſen zu unterrichten, wollen ihre] Spiegel, Trügieaur, Uhren, 
ar 005 deren Inhaberin die berehe: | Meldungen nebſt Zeugniſſen bis zum] und dergl., Teppiche, nl 
|ihte Frau Kaufmann Anna — 12 15. Auguſt c. an en unterzeichneten | gemälde, Gardinen Mah 10 1 
f J DL en v, S 
Ir u ‚am 21. li 187 4 enge 4 ohh den 31. Juli 1874. Pianino, 1 rof 


F * . * be bi. 7 ie 


Subhaſtations-Patent. 322 
en um 4. des Gärtner 
[helm Auguſt 2 8 
aus Walden ick ige Grund 2 
a. die Da Nr. 24 
zu welcher Sar 54 Ar 40 
Q.⸗Meter als der Grundſtener 
unterliegend und hierzu einge⸗ 


nach 
4 Auguſt Newport 


ſchätzt mit einem jährlichen Rein⸗ Rhein Berlin. 19. Inn 
ertrage von 25,91 Thlr. gehören, Wejer*® 8. Auguſt Newyork Neckar“ 22. Augu 1 
A ner J wu: N e 1 25 ring Bent. 5 August Bal 4 
utzungswe 5 r. beträgt; unſchweig ugu imore | Leipzig 
b. das Grundſtück Nr. 67 vom Com- Main“ 5. Auguſt Date Donau“ 29. Auguſt Newye 


Oder“ 18 Auguſt Newyork 


mendatorgute, zu welchem 65 Ar 
* über Havre, über Southampton, 7 direct. 


60. Q.⸗M., zur Grundſteuer mit zweite Cajüte 


einem jährlichen Reinertrage von Paſſage⸗Preiſe ER at: Erſte Cajüte 165 Thlr., 
11,28 Thlr. eingeſchätzt, gebören, 100 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. iſchendel 
e. die Grundſtücke Nr. 109 und 110 aflage » Preife a Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zw 
Liegnitzer 0 a welchen aler. felben mit 
1 Pectar 62 Ar 60 Q.⸗M., zur Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von a. e um 


der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in 655 
deren inländiſche Agenten. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. | 


Alten Malaga - Wein, 


50. Hauptjendung, cake 
empfohlen durch berühmte z le hohe Heu fit 
und hochgeehrte Conſumenten, zur Sta AN 
Greiſe, Schwache, Kranke und 60 0 4 9 
lich bewährt ſich derſelbe mächtig, nach ar 
zeit genoſſen, bei Nerven- und Ma 1 7 
. hide und A eh 15 2 2c. 8 b. ale 0 

albe r., in nker 
pfiehlt . der vielen ohen und a 22205 


Haupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross 


[1996] reslau, am Neumarkt 42. — 
1874. 1874. 


Natürliche Min eralbrunnen 


Greg e Ne mit einem 
jährlichen Reinertrage von 34,98 
lg An und 
undſtück Nr. 146 Ober 
Se zu welchem 45 Ar 
50 Q.⸗M., zur Grundſteuer ein- 
geſchätzt mit einem Reinertrage 
von 9,10 Thlr. gehören; 
ſind auf Antrag einer Miterbin zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt 
worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen 
und Bun igte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter können in unſerem Bürean 
III. eingeſehen werden. Zur Verſtei⸗ 
gerung der gedachten Grundſtücke iſt 
ein Termin an hieſiger Gerichtsſtelle, 
Goldbergerſtraße, 

auf den 6. October er., Vor⸗ 

mittags 10 U r 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 


3 


ein Termin ; 
„ Ifämmtliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seien 
aut De ittape 10 Uhr, 47. BP a alle künſtlichen Wäſſer aus der Aaſtal der Herren Dr. En 
an gedachter Gerichtsſtelle e e Soltmann hier zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
worden. 


Mineralbrunnen Niederlag⸗ 
H. Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Brunn euſchriſten gratis. 


Schleifſapparate 


mit Patent-Emery-Schmirgelstein, mit gradem und jede 
konischen Stein, zum Schleifen von Mähmaschinen- ea ren 
Messern ete., unentbehrlich für jeden Mähmaschinen-Besitzer, 9 413] 

zur sofortigen Lieferung il 


A. Mackean & 000. 


Wien. Breslau. Krakau. 


Neueſte Dampfkeſſel, 
Syſtem Root und Belleville. 


e 
Den Bau rationeller Dampfentwickler betreibt als ausötiehtidten] 
cialität die Actien⸗Commandit⸗Geſellſchaft 


Walther & Co- 
(C 1383) in Kalk bei Deutz am Rhein 


Fabrik zum Watt 
Berliner“ in Ohlau 


” or in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
ofeit 5 bekannter reeller Qualität unter Geda 8 0 100 eu 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Praäcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Aeg ku 15. Juli 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Hagener 


Bekanntmachung. [324] 
Fehn unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
Folgendes eingetragen worden und 
zwar: 
1) bei der Firma Ludwig Man- 
dowsky hierſelbſt Nr. 124 des 
N der Vermerk: 
ie Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Ferdinand 
Mandowsky zu 93 über⸗ 
egangen, vergl. Nr. 370 des 
irmenregiſters, 
und 2) unter Nr. 370 die Firma 
Ludwig Mandowsky hierſelbſt 
und als deren Inhaber der hie⸗ 
ſige Kaufmann Fedinand Man⸗ 
dowsky. 
Ratibor, ar 23. Juli 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abth. 


„ 


In unter Siren ne. iſt unter litten Sei ya; sch 
73 Se de ce e, gedämpftes ff, gemahlenes Kuochenmeſ, 
ierfebft und als deren Inhaber ver mit Schwefelſaure präparirtes Knochenmehl, Superphospha 4 
ieſige Cigarrenfabrikant Jacob Berg Spodium, . ic., ſowie ammonia alifı m. ed Superudk Gabi} 

eut eingetragen ang [325 Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons 


en 
Ratibor den 23. Juli 1 ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation eh 


Adee h Beni ee 
Bekanntmachung. Die Oranienburger Alien Geſelſche 


unſerem Firmenregiſter iſt die 


da bs unter Nr. 294 eingetragene offerirt durch mich zu den denkbar billigſten 3 auch in dieſ 9 


Naeh Firma H. Biermann 20 ihre von Autoritäten erſten Ranges anerkannt porzuglichen 
elöſcht worden. D ttel, 
5 Aa pen = u aan ung mit te „ 
dnig ein darunter namentlich ihr aus ng gedämpftes der bochgrädiges 
Ferien⸗Abtheilung. geſchloſſenes Knogenmept, 5 auch ſammtliche Superposphate. d o 
Bekanntmachung. Die Analyſen fertigt Herr Dr. Hulwg hierſelbſt franco, 1 7 


Wunſch Proben und Preisliſten ebenfalls franco durch mich erfolgen. 


Franz Darr& in Br 
Die Dampf-Ruohenmehl- und chen. Dünger: In 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 371 die 10 0 irma Städtiſche 
Gas⸗Anſtalt atibor und als 
deren Snhaberm die Stadtgemeinde 
Ratibor heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 23. Juli 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht 
ede B. Kupke & Sohn in Nawitſch ge 
Bekanntmachung. empfiehlt zur Herbſtſäat unter Gehalts⸗Garantie und den ſolrdeſten lien. 


ihre anerkannt guten Fabrikate, als: 95 
gedämp “ und präparirtes Knochenmehl, f. 1 
Superphosphate aus Spodium, Bakerguano . 


wie Kaliſalze, Chiliſalpeter, Peruguano. ge 
Offene Mobiſlar⸗Auchſeke⸗ 


In unſerm Firmenregiſter iſt: 
= = a unter Nr. 67 eingetragene 
Gustav Scherke zu Wanſen 
ven gelöſcht und 
unter Nr. 207 die F 
Ernst Kruſche zu 


irma 
anſen 
und als deren eb der Kauf: 


‚gu a a! 
Beier, gegen ſofo um b 
erſteige Co 

er Königl. Aueh, 
G. Bausfelder- 
ble, 


N 
Jol iſch. 


een 
Verpachtung. 


Ein bisher gut frequentirtes, in der 


Auen OS., 18. Juli 1 
Königl. Kreis⸗Gericht I. Abt 


Beamte und 
Geld Piat ge en Wechſel 
oder Lombard bei Didcretion. 9 


Schwerin, Nieolaifte 37, L. Ct. [1246] Stadt Gleiwitz an der Bahnhofſtraße 3— 100 2 Man 
Damen! belegenes Reſtaurations⸗ ocal mit M d ſiche erer K N 
Garten ift wegen Wechſel des Be- ſucht ein ree ne 

finden zur Haltung Iſtiller Wochen 1 55 ſofort zu vermiethen. Auskunft] Beamter und G Verein Bes st 


10 pt. Auchahf. 


d. d· 
Offerten sub S 16 re 


eilt die Expedition des Oberſchle 


ute Aufnahme bei Frau Hebamme e 
8 a 29. ef en Wanderers in Gleiwitz. 


bſt, Brüderſtraße 3. 


u Fahrplan pr Rechte- Oder- Ufer - Eisenbahn. 2 Drleditz me n een‘ Von 1. Juni 1873 ab. 


-(syayyody-usıyomy ͤ ep uaqau) 
y zyeidaoyonig 


1. 
Kim, Kalk. 10 3 Ei. 0 Statlon Col. Nr. ir . 4. 7 Station Col.Nr. | 8. | 9. 10. 11. 12. Re! land mmm 
gehts 180 Klasse. LIV. II V. IIIv. II- Iv. LIV. I Iv. II Iv. Klasse. IIIV. LIV. II IV. LIV. II- IV. LIV. II- Iv. "ayonjÖnzag 
zl pun ayors-ag1aı] ‘aßnzuy T 
Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. Vm, Vm. Nm. | Nm, H -epu an) suysyong (ons 
30 Schmiedefeld Abf. — — — — 452 — — Far 2.757 Abt. | — | — 73510 100 2 35/7 30 pb) ayoysususy ‘ayanzuaueg © 
= Mochb ern end 'n eee ‘ayosuaßoy . > 


. Goczalkowitz. 


8 10 39 2 580 7 89 (AI. 71 844d > 


? | een 6 300 — Er a Da — . V A — 
Aal 40 N 20 | Breslau, Oderthorbahnhof. Aal 6 37 — 5 — a Kobier, Tichau, Emanuelſegen 5 : h „eee vet % ad “au, Lang — 
0 f Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. d 250 9 45 Schenna Restzin)... , | = | 921 4381016) QNOIS-IIUNnL 3 
4% 40 3 n 51 9 45] — | 2 515 301 — | 820 || Sohoppinitz (Rosdzin)... | Abf. — 4 45 5 48 9 40 1 21| 4 52110 38 ! = 
3/0 20 1] Bresiau, Oderthorbahnhof...... 6 401 9 57 — [2 21 5 45 — 8 35 Saurabäte „Ch . 2 
RAR Stndst.4,Sibpllenertt, Bohraut- | 7 b Santa G. 8 28 g’soho'ral à 8 5281 1] Dun feiuguped 5 
"0 27 21% 140 9 ar re HE 22110 44 — 3 4806 33 — 2 ON Scharley⸗, Bone + Si Nm, 
. 1 2 m, x m, 7 1 5 9 8 x . 

l 610 2710 1810 12] Bernstadt. 74011 6| — |Ank.| 6 55 — |Ank. || Tarnowitz.............. 1255 e — Wichtig für Damen. 
‚sl 1801 6/0 240 16 1 V 8 2129 — — 718 —ͤ— — e 5 IN 8 5 P Von meinen rühmlichſt bekannten 
Bl er 15% 3021] Lest. 8322 1 _ | — 7784 — Aa Zandowiß 6 gs 304556 6 — Woll⸗Schweißblättern, 
% ı1lı 2301 600 23] Kreuzburg. 8 48012 210 4 28 — 8 10 — | — dc, Banbowis*, . n. . ei 

k. — | 6 489 34011 44| Ank,| 6 44 2 jede ſich unter den Armen bildende 
Klein Safe, chien. de, . 111 “be — | 8 565 4411 82] 6 5 — |Scweihauspünftung nach Ai sieben, 
„ mbowitz iſchline ie 9 7 Miſchline, Zembowitz *. 5 5 5 : ß hält wie bisher alleiniges Lager 11 
% 272 601 140 280 vossow-̃S Ka 14 Abe 9 40 1 246 0 = . Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. ; r i . a ! Breslau und Umgegend 82] 
dzki d , Kelif 7 dr . — 7 4711 18012 490 — 7 41] — | Herr J. G. Berger's Sohn, 
162,313 505 ; es 5 Zandowitz“, Keltſch, : € . ei — 8 2 Vm. 1 4 — 7 55 — Hintermarkt Nr. 5. 
%s 5% 11/1 1811 A Tworo; ® 10 19 2 108 35 5 25 940 ͤ—-— Nolvau. „ e en 51 Preis per Paar 5 Sgr., 3 Paar 
1 Fredrich e. ee eee CCC o RA — 8˙38 — 138 8 29 — [14 Sgr. Wiederverkäufer Rabatt. 
03 10.2 151 2011 3] Tarno witz Abf. 10 42 2 36 Nm. 6 2410 10 7 28 u ooo — 8 55 — 1 55 — 8 45 — Frankfurt a. . 3 2 ar 
191 Naklo “*, Radzionkau T, Scharley | - 2 van. | 7 . } Aar. Abf S4 O 2 b Pe 8 — Non Zip 
13162 1911 2311 5 Beuthen 0.8... .............. u 83 84 42 7 32010 38] 8 32) — Bobrau Siboilenortf undsf. f (+Koi 
205 eee, e 0 Brosiau, Qderkhorbahnhof f 24210 0 — |3 3] 94 0% Im Franen⸗Arbeits⸗ 
„63 232 24/1 2601 8 Schoppinitz (Rosdzin) = Apr: 75 = 3 30 E 45 en 1 15 : se Breslau, Stadtbahnhof . Ank. | 7 24 10 — 3 12 — 9 530 Nm Vereins 2 Wäſchelager, 
K 5 8 Bresſau Oderthorbahnhof Abf. 10 911230 3,30 9 0 
Emanuelſegen, Tichau, Kobe. 5 2 : 8 F A 12 400 N. 3,40 10 5 ste Ane erg 4, er 
3 2 —— . ie grö e u wa E iger E 
| 8 1 1 ae in n r⸗ 
V tikeln für Groß und Klein bei billig⸗ 
. FREE Abf. — | — — 345 — In ben Preiſen. Wäſche für Neuge⸗ 
8 — 2 orene. 
0 N . Nr. | 18.19. 20. c 
N Statlon. 2 * 
IV. IIIV. IV.. Auf den Zwischen⸗ Klasse, dur fu Auf den Zwiſchen⸗ Specialite, 7 
m. |Mttg | Nm. ſtationen alapane Vm. | Nm. | Nm. ſtattonen Chronitau Verlobun 8- u. Hochzeits- Briefe, 
31 Vossowähr :-- Si rt 9 50111 500 6 49| und Cbronſtau Oppeln Nea e 8 37 5 331 8 3 und Malapane (auch andere Familien-Anzeigen,) 
10 2710 2110 140 9 Oppeln 10 47112 51, 7 50 halten alle Züge. VossowW ka 9 35 6 34 8 58 balten alle Zuge. V. A K., 
| Vm. | Nm. | Nm. isiten- und Adress ten, 


— ” 
20 In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. 
135% auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit 


Nicht, und auf den mit “ bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tageshillets laut aushängender Plakate. 


Oberlauſttzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. 


Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig 
via Kohlfurt Ruhland Großenhain. 


Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 


Auf denen ohne Zeichen halten alle 
bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


a Euren-Bürger-Biiere, u 


Enren-Mitglie de- Diplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


[874] "Artif. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


[1731] Breslau, im Juli 1874. 


Hierdurch erlauben wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß wir heute unſer 


Tuch- und Herren-Garderobe⸗ 


3 
Su 


Geſchäft 


von Albrechtsſtraße Nr. 38 uc Nr. 39 


| Richtung: Breslau Leipzig. Richtung: Leipzig Breslau. | ge (Ecke Altbüßerſtraße) 
Vo Bun Nachmitta 8. Abends. 0 Vormittags. Vormittags. 
Breslau Abfahrt 9. G. u. 0 15. 12. 1 b n gi dig Abfahrt gu) re 0 TR ttag En 12 75 e bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
Kohlfurt at 12. 75 5 12 35. 5 2. 3 4 2 39 3 rieſtewitz 1275 7. "4 10. © : 1 f mit aller Hochachtung 
82. Br 5 7. 2 1.10 20. 
Ruhland 1 4 1 8.57 8 45 Großenhain Sala 7. 33 11. 22 2. 5 II. Meyer Co. 
5 51. 3. t 7. 44. 11 2. 36. 
Großenhain Antunft 5. 48 9. 56. 9. 36. Ruhland een 8.37. 12. 24. 8.81. Albrechtsſraße 39, Ecke Altbüßerſtraße, 
Abfahrt 5. 52 10.40. 9. 40. | Abfahrt 8. 48 12. 30 4. 3. vis-A-vis der Koniglichen Bank. 
Prieſtewitz Ankunft 6 10. 50. 9. 50. Kohlfurt Ankunft 12. 38 3. 42 6. 42. 
Abfahrt 6. 36 1.85 10. 8. Abfahrt 1. 5. u. 1. 15. 4. 25 7.18, 
Leipzig Ankunft 8 35. 12. 10. Breslau Ankunft 3 ia u. 5. 5. 5 0. u 45. 
ttags. ds. ds. » 
2 some Us A I Bo Berndt. 


Pianoforte⸗Fabrikant und Hoflieferant, 
Breslau, Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von 


Concert⸗Flügeln, Stutz Flügeln 
und Pianinos 


mit anerkannt vorzüglichem, ſchöͤnem, edlem Ton, beſonders 


55 In Kohlfurt fahren die Züge der Fes er Bahn unmittelbar ab und an von d der Niederſchl Märk Eiſenb 

in Kopie In ag Prieſtewih Wageanwechſel 6 b an von dem Perron der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen abn 
Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr milden den . der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer e ts und den Stati 

der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft 3 Er ff 


A. Mackean & Co., 


Nur 
17] 


Breslau. Krakau. Görlitz. leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit 
1854 i feiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 
Um vorkommenden en zu begegnen, bitte ich, 
enau auf meine Firma zu achten. [870] 
General Agenten 8 


für 


Robey:&':Co. 


Möbel-Musverfauf. 


Möbel. änzlicher ienel- meines 0 if 0 1424 

€ { in allen Größen zur fof Lief, it allen neueſten Verbeſſ ee ‚mei ik e — — 
mpfehlen Locomobil d Dreſchmaſchinen, Strohelevatoren in allen Größen zur ſofortigen Lieferung mit allen neueſten Verbeſſerung uter Ar und Polſterung nter dem Fabrikations⸗ 

unter Garen Ueber 100 en u düse bud vorzü den Maſchinen ſeit wenig Jahren in Schleſien eingeführt. Vollkommenſte Wei igs f/ reife aus. Es bietet An dadurch dem geehrten Publſtum eine 


günftige Gelegenbeit, b Den jetzt ſo hohen Möbelpreiſen äußerſt 
Pilige Anſcha . il zu machen. 


Haller. 
N Stadtgraben Ni. DR. 


Dertirung und! Reindruſch. Atteſteßrenommirteſter ſchleſiſch er Landwirthe zu Dienften. 


Breslau. A. Mackean & Co., verlängerte Siebenhubenerſtr. 

. ddp ⁊ðͤâVvr r SISSETSSEARENE SONG TEISERTEND: 
üſſeler i 

Blitzableiter, |... Braſſelen Spitzen, 


beſtehend aus Volant Berthe und Barbe, ganz neu, ungebraucht, im Wertbe 
Platinaspitze mit Kupferseil, von Behörden und Auto- den 500 Thlr., ſind —— zu verkaufen. Näheres Wache a, 
ritäten der Wissenschaft ihrer steten a sw 112021 


Waſſer⸗Filtrir⸗Anſtalt. 
wegen empfohlen, liefert billigst (H. 22248) m 
Philipp Hannach, F. Astfalck, 
Breslau, 


Lissa, Pr.-Posen, 
Herrenstr. 28. 


Fabrik elektrischer Haustelegraphen. 
General- agentur 


N [1171] 


Referenz: Herr Fabrikbesitzer Aurel Anderssohn in 
Firma: E. F. Ohle’s Erben, Breslau. 
Herr Fabrik- Besitzer Louis Ledermann, 


Dampfmaschinen 


Breslau. 
Annahmestelle für Breslau: 


llerr Klempinermeister BBoegel, 


Teichstrasse 11. 11689 


e een n kind Gras-Mähmaschine 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. 


5 champion“, 


1881] 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


r r 


Schleſiſche Ackien⸗ ⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗ Cement⸗ Fabrikation 


Oppeln 


N 3 ä empfiehlt ihren, in den neu erbauten Gro owi e eee als vorzüglich weithin bekannten 
2 ketab 1 t ſen. 
Geldſchränke, Sede anger age un Mdanae folgende zoſchon it ee i. Sea ne We 15 
bewährt bei Feuer Dehn ,, . 
und Einbruch, m in jeder Größe. hältniſſe — Nähe der Oberſchleſiſchen Kohlengruben — begünftigter beimiſcher Jada duſteiezweig bisher 
allſeiti anerkannt h ſt $ 1 Vie waa en, ungerechter Weiſe zu leiden hatte. 5 
6 15 .. . 3 » $ 3 d. Portl. Cement von Stern⸗Cement von Portl. Cement der Schleſ. 
1956) Fabrikat. auf 3 u. 4 Schneiden ruhen 1) Wirkſame hodrauliſche Robins & Co. Topffer Grawiz & Co. Aeet.-Geſ. aus den Fabriken 
Fabrik: 15 M a g azin: re ic in 18, Stettin. zu Gros 990555 
Neue ri. 10b. II. Brost, Breslau. Herrenſtraße 74.2 Unwieffane Be Beſtandtheile die. 7759 2.86 2 


Gutachten. 


Auf Grund dieſer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Ausfalles der mit den genannten 
Er vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen Verſuchen geht mein pflichtgemäßes, ſachverſtändiges 
utachten dahin: 


daß der Portlandeement der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oppeln ehen Werthe nach den beſten 
engliſchen und einheimiſchen Cs; gleichſteht. 

Der 90 5 


Die einzige Niederlage 


der 


echt amerikanischen 


Nähmaschinen 


nur 1 1 dieſer nur 105 = ach 


Wh 1 & W il 9 ie e en Sun Ära Gutachten ſteht jedem Intereſſenten auf unſerem Comptoir zu Ae 
e Schleſiſche Actien Geſellſchaft 


C. Neumann, Carlsſtraße Nr. 3. im 1. Stock. für Portland⸗ Cement Fabrikation 


in Oppeln. 


Höchste Prämie!!! 

* Jar i 10878 
db uter⸗ I 

n nationale 

* es: — * Ausſtellung > 


The „Singer Manufacturing Co. 


NEW-YORK, 
grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre 


0 
(zweimal hundert und zwei und dreißig tauſend 
vier hundert und vier und vierzig) 


hmaschinen 1 Bremen. ortſchritts⸗ 

d lte laut folgend den beſch Angaben d Artike Goldene 1 
N Pobrihaten ene en Ca ten, Herren Medaille. ö . Medaille. 

wie in den Vorjahren, den 
Höchsten Umsatz. durchgehends Unſere welter ten Mähmafinen 
Von den bekannteſten und e Fabriken verkauften 1873: Nouveaute’s Burdick — eres — Reaper y 
The Singer Manufacturing Company - ß 22 Me 2... 232,444 Maschinen. | N .mpfehit in grösster Auswahl Kirby combinirte 
The Wheeler & Wilson Mfg. C( ob. 119,190 75 y 
The Grover & Baker 8 M. 00... MB, S. Graetzer, Gras- und Getreide-Mähmaschine, 
e Wee T, 3 

The Wilcox & Gibbs S. M. Co. 15,881 5 vormals C. 6. Fabian, Kir by Grasmäher (2 rädrig) 

e 13,919 Ring Nr. 4. find nach dem Urtheile aller unparteiiſchen Sach⸗ 


Demnach verkaufte die Singer Manufacturin Co. 25, 506 Maſchinen mehr, als die übrigen 5 Compagnien zuſammen. 
uf der Internationalen Ausſtellung zu Bremen erhielt die Singer Manufacturing Co. 
wiederum allein von allen Nähmaſchinen⸗Ausſtellern den höchſten Preis, die [875] 


Goldene Medaille 


„für ausgezeichnete Maschinen zu 5 den verſchiedenſten Zwecken“. 
Dieſe neue Auszeichnung, ſowie der enorme Umſaz, welcher weit über ein Drittel der Gefammt- 
fabriration Amerikas beträgt, geben nicht allein wieder das glänzendſte Zeugniß für die Güte der Original 


Singer Maſchinen, ſondern beweiſen auch, daß dieſe gegenüber anderen Syſtemen und Nachahmungen Wiederverkäufern! Die Eiſengießerti und Fabrik landwirthſchaft⸗ 


„) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


kund, das Vollkommenſte dieſer Art. 


„M. Osborne & Ce 


Maſchinen⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2, Breslau. 
Catalage auf Warner gratis und franco. (1939) 
> 


ein wirklicher Bedarfsartikel ſowohl für den Haushalt, als für alle f Zwecke geworden ſind. 
G. Meidlinger, Breslau, Ring 2, Lampenglocen, licher 82 ad due n Gi 
General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. Cylinder, Baſſins, in Schweidnitz und Filiale in aß, 
CCCCCCCCPCCCCCCCGCTCTGTGTCCCGCTGTGTGTCTGTVTCT(T(TGTCT(T(T(TVTVTVT—TVT—V—T 


5 — Kugeln x. Dreſchmaſchinen und Roßwerle (Specialität), 1. a 0 
12 17 7 — nn e Apr und Aſpännig; ſelbige dreſchen außer Getreide jeder Art auch Raps n 
ede igten Klee aus den Dütchen, werden durch einen Merten aufgeſtellt und, in 
Ori sin als Fabrikpreiſ en i sei und wird für Brauch, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Ga⸗ 
das Commiſſions⸗Lager von 
Wheeler & Wilson-Nähmaschinen Bernhard, Cohn, (Fingelwahen in alen Griſen. bett. 
a 33 Thir 77. Nikolaiſtr. 77. 8 ite „Matz na en t 1 M % 
* Preis⸗Courant wird franco er⸗ Alt: U. Kar en 
Wheeler & Wilson-System . le 
27 — Niederlagen in Breslau, uu Saudſraße 1 (eigene Berl 
* 20-25 Thir., Speeialität. [1186] Ernst Woel fel. 
peeia tung), Verwalter Herr 
bel F. Fontaine, Breslau, Matratzen, „ ofen be Sem Döcar Page g qui 
50 Carlsstrasse, J. Etage. 11801] RER > tee. „ a ain be a. ee Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 56, Ge Ohle „ a Ban 
Sean. —— 5 „ e . t be 90 
JJ/%22 ⁰⁰ Ty 
Obe Grösstes 
Petroleum- fiel] Matratzen- und Gewächshäuser. 
be. um Ripsbgun, ze, 6. Steppdeckenlager f 
Ko ch- Apparate . N 2 6 be I TI 8. Graetzer. 48 555 Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und c 
a in dan de, A N. —— Kechmiedeeiſen 
zelne Speisen, sondern auch ganze Mahl- !!Spieg el und!! empfiehlt das Special⸗Geſ. von 20 
Ei schrör 14 i * n M. 6. Schott, Marga 
Eisschranke U Po ſereuten Stiegen - Fang- Meſchme . . Schott. 7 


nnz; I Veen enpgec km en ei 16 Sor, 9 Teottoir-Platten, div. Sorten, 
Garten- Möb el Siegfried Brieger, I egen bete dee ä Ninnen, Stufen 
rt ＋ 1 off f 53 21. seit Kg 2M. 868 det. 300) nd Bruchſteine ann 
& Oep er, onıeTeran R. e ardt's empfehle ich zu den und Preiſen. 
apierhandlu 24 
Breslau, Oklauersiranse oe . Siehe Abbes e 4m S. A. Kleineidamk | 


Stetti rlin. 


Kloſterſtraße Nr. 1 8 Ning Nr. 52, 


Breslau, Ring 1. lag; Am Freiburger Babubofe⸗ 


IA i= 


u Penſion. 


17 abſolut zuverläſſigen Mittels, ebenſo f ? 54 ö 
dane Aleinftehenpe jüngere gebildete cher ale Jemen 850 Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, l Muttern und Schöpf, 
lichem, e Familie, von freund⸗ Hühnerau en Inhaber Eenil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, Pu ex u tn U 7 
Luer utöben Charakter, wünſcht in 2 9 empfiehlt ſich den verehrlichen Snferenten zur Beſorgung von Annon⸗ (Poudre fevre) ſteben zum Verlauf auf dem Dom. 
ande Aufn eſitzer⸗Familie auf dem zu beſeitigen, verſendet daſſelbe mit cen und Bekanntmachungen allet Art in hieſige, wie auswärtige iſt in ſeiner ausgezeichneten Buckowine bei Sybillenort. [1182] 
Dame des h. Me zu finden, wenn der Gebrauchsanweiſung zu 1 Thlr. 10 Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ Qualität ſeit 27 Jahren in * 
ſchatterin auſes mehr an einer Ge⸗] Sgr. (Herlung garantirt.) nung. Diseretion in allen Fällen. [1971] Deutſchland rühmlichſt bes Ei 3 d 
Bauepat 3 und kleinen Stütze im Ö ska 7 ht 5 h kannt, nicht allein zur fofor⸗ im agdhun 7 
gen. Maß pecunierem Vortheil ge⸗ IChteric 5 — tigen äh des bekann⸗ scharfer Race, ca. 1 Jahr alt, wird zu 
Bette, on Tann gezahlt Straßburg i. EIf., Tränkgaſſe 16. | ef Tft kee eee na era Au kaufen geſucht. Offerten brieflich zu 

das St l unter C. O. 1058] Ueber 50 = enden, Spaziergan' richten an Rosner, Omechau bei 
8 Stangen A 5 eber jahre erfreut ſich das Dr. & „ vie t, [4 ' AR 
. Bresiau, Carter. 28. med. Bret che Milet gegen“ [787] 2 Hugo Meltzer, 8 under anch dba Beeh | Püſſchen Oe. 11224 
—— Magenkramp und 2 Gü rtl B A b it 2 B | r. Gumprecht aus Ham⸗ r ˙ AA 
IV, Verloosung Verdauungsſchwäche z Gürtler U. BronGe-Arbeiter IN Bres all, 2 ict, ale elde duct | Stellen-Anerbieten und 
des beſten Rufes und wird allen der⸗ Schuhbrücke No. 23, bei Anwendung 5 Eduard 


‚der Preussischen 


Hypotheken - Actien- 
Bank. 


In der | 5 Blähungen, ſaures Aufſtoßen, Kopf⸗ alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in Sgr. Wieder ⸗ Verkäufern Rabatt. = 
Mlerhöchsten en weh, unregelmäßiger Stuhlgang %-; dieses Fach re ei Reparaturen ausgeführt. Pe Handl. f [1997] a * Möchten 
1 f 1 jpäter ſchmerzhaft nagendes Gefühl, 8 8 € 276 
Fenommendeten Statuts heute vor-] Druck in der Herzgrube, kurzes Ath- 8 5 Uar oss, strasse 6 b, Ill. [1276] 
5 de en V Te In FH nfälle, reiz 12 er 1 Buch Breslau, am Neumarkt 42. 8 f 
Yo h : m immung. 06 omptoir der Buchdruckerei 1 1 
Yang? /a,Pfandbriefe hr I. belle ure ae 0 ee Vortheilhafte Wee Nr. Fü D Hill te 5 4 Eine. Verkäuferin, 
an, irectoren Spielhagen albe Curen (3 Wochen) & & r., 77 ig: f riſtlicher Conf., wird für ein hieſiges 
Yard 8 8 und 1470 Proſpect gratis und franco allein equiſition für Echt- Anerkeuutniſſe ‚out oa 0 10 ute ie Leinen⸗ und Mäſchegeſchäft geſucht. 
Menden Notar,  Hechtsanwalt | Poeckg in Harpſtst bei Bremen. Brauer. ee ER, age in mar zu debe pi 11808] e Faden an ee Yin 
oa folgende Nummern aus- | — 5 n einer Kreisſtadt Schleſiens, Sitz Deelarafionen. H Aufrichtig jun R. 8. 18 an die Erpedit. d. Breslauer 
e Mächtig für Krane! verſchiedener Behörden, Inf. u. Cab. Zuder-Ansfuhr-Declarationen. a 42 * Zettung. [1215] 
„ 1000 Thlr., rückzahlbar eee Garnison, Gymnaſtum, an der Eiſen“ Eiſenbahn⸗ u. Juhrmanns fracht · ee 


uu 1200 Tun, Nr. 89. 112, 
600 8500 Thlr., rückzahlbar mit 
579 1. — Nr. 134. 244. 268. 271. 
A, \ 200, 
240 200 Thlr. rückzahlbar mit 


Unterzeichneter, im Beſitze eines 


artig Leidenden aufs Wärmſte emp⸗ 
fohlen. Zeichen des Magenkrampfs ꝛc. 
Unbehagliches Gefühl, Vollſein nach 
Speiſen und Getränken, belegte Zunge, 


Damit alle Kranten ſich von 

der 1 des illuſtr. Bu ⸗ 
ches Dr. Airy's Naturheilmethode 
überzeugen konnen, wird von Richter“? 
Verlags. Anſtalt in Luxbg. u. Leipzi 
ein 80 Seiten ſtark. Auszug gratis un 
Jeder Leidende. wel ⸗ 


freo. verſandt. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 


el. 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


bahn, iſt durch Todesfall des Beſitzers 
ſofort die Brauerei von den Erben 
aus freier Hand, in welcher ſeit circa 
30 Jahren Bairiſch und andere Biere 
gebraut wurden, mit gutem geräumi⸗ 


riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 


Vorladungen und Att 


eſte. 


Miet ee und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 


Selterwaſſer⸗ 


Groß ſchen Bruſtearamellen gegen 
alle Störungen der Hals⸗ und Bruſt⸗ 
Organe angelegentlichſt empfohlen. 
Original⸗Packet zu 40 Glas 15 


Winter Malz 


Prelſen Qualität, zu zeitgemäß billigen 
reiſen, offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 


300 Stüc Schafe, 


Geſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


On cherche une Bonne fran- 


Eine gut empfohlene Kinder⸗ 
frau wird zum ſofortigen Antritt 


t Serrenſtraße 2, 1. Etage 


geſuch 


Thlr., Nr. 5. 39. 60. 200. 3% üch i i ießen- | Poſtpacket⸗Adreſſen : A 

56 „Nr. 5. 39. 60. . 323. cher ſchnell und ſicher geheilt ſein gen Malz⸗ und Lagerräumen, fließen⸗ + Mälzerei von Bremer & Fraenkel in 

la. 8 701. 712. 846. si, er e dem Mailer in der Brauerei, Kegel-] Proceh-Volmachten. Leobſchütz OS. und 125 kechts. 1977 
Sendungen bereit. 


120 u 100 Thlr., rückzahlbar mit 
848 Fur. Nr. 174. 407. 420. 826. 


bahn, Garten, 2 Eishäuſern, Fäſſer⸗ 
ſchuppen ꝛc. zu verkaufen. Concurrenz 


Tauf ; 


Bücher. 
Nachlaß⸗Inventarien. 


Trau- und Begräbniß⸗ 


zu Muſter⸗ 
[512] 


Ein Vuchhalter 


1813 6. 987. 1033. 1567. 1642.] Vorräthig bei Maruschke Kam Orte und Umgegend nicht vor⸗ 1 
2900 1829. 229: 28. 2759. 2760. | Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau. handen, der Betrieb bis dato ein Vormundſchafts⸗Berichte. en — und Correſpondent findet bei mir ges 
a1 2970. 3038. 3143. 3421. 3833. ſchwunghafter. Anzahlung 15 Mille. Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter Gute Flügel, Piauinos gen guten Gehalt dauerde Stellung 
lu 124143. 4316, 4650. 4663. Offerten bis 20. Auguſt a. e nehmen und Geſellen. und Harmon iums dom 1. October ab. 502] „ 
0 de 50 Thlr., rückzahlbar mit Du Ge en Gicht die Herren Dittmer & Weiß in] Fremden⸗Meldezettel und Duit- n L. Höniger in Natibor. 
0 HR a ses ea hnr N anus wird als Breslau, Schweidnizerſtr, eugeger. 8 = Verm. ane . N 
rat 5. 1207. 5. 542. . 4 8 x 2 2 Zug er Me 2. A E B d⸗ und Strumpfwaa⸗ 1 
den SC ausgeloosten Stücke wer-] wirksamstes Mittel ärztlich : 11 ich wingerplaß 2. n an', en; 
N Yon jetzt ab ausgezahlt. empfohlen [1943] Brauerei. Ein vorzüchli es Gebrauchte Fl el 2 F Haber 8 er 8 N 


Es wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen eine Bairiſch Bierbrauerei bei 
einer Anzahlung von 10—12 Mille 
zu kaufen geſucht. J1957 

Gefällige Offerten sub H. 22307 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haafen« 
8 & Vogler in Breslau, 

ing 29, erbeten. 


Berlin, den 14. Juli 1874. 


ie Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


Kiefernadel-Extract zu Bädern, 


do. vorräthig. [1963] 


Ratenzahlungen 


genhmigt. 


ſolider junger Mann als Reiſender 
geſucht, dem practiſche Erfahrungen 
zur Seite ſtehen und der ſchon in 
Schleſien mit Erfolg gereiſt iſt. Nur 

ſolche wollen ihre Offerten sub I. 
22187 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, abgeben. [1526] 


Stadt⸗Reiſende 


von angenehmem Aeußeren und feinem 


Badeſurrogat 


iſt die längſt rühmlichſt anerkannte 
aromatiſche [1995] 


N 
Schwefelſeife 

von hohen Wiſſenſchaftsmännern em „„ 
pfohlen, in den meiſten Badeanſtalten Ich kaufe alte Möbel⸗Einrich⸗ 
vorräthig, zur Beſeitigung vieler Haut⸗ tungen. M. Karfunkel, Auctio⸗ 
übel und Hervorrufung eines ſchönen, | nator, Ring 30. [1201] 
klaren Teints, empfiehlt a Stüd 24 | ———————  — 

3000 Stück Paletots aus guten 


Sgr., per Dub. 22% Sgr. 
Militär⸗Mänteln gefertigt, dunke 


Oel zu Einreibungen. 
Nur echt zu haben bei 


— 


Nair übernehmen die kostenfreie 
ale 
sung der sowohl bei uns ge- 
Relon > als auch der anderen aus- 
Ben Stücke: 

lau, im Juli 1874. 


„Sehr. Guttentag. 
—— i 


S. Graetzer, 


Ring 4. 


Hötel 


Meine hier belegene und im Be: 
triebe befindliche (H 22297) 105] 


Brauerei 


25 
Das alleinige Genebal- Depot 


dan foliver, unverh. geb. Mann d. Fürst Blücher, will ich unter günftigen Zahlungs: Eduard 1088, Breslau. Eau 90 e Arbeit, 12 pre ra 

Sich e ſucht z. geſch. Zweck gegen (Garniſonſtadt Strehlen in Schl.), J bedingungen entweder ſofort verkau⸗ Stück R f F 5 : itel J 8 

her beit und gute Zinſen v. einem] kommt am 4. September d. J. II fen oder verpachten. Die Uebergabe Jedes Stuck trägt zur Kennzeichnung] 1850 Stuck Garde Militär. eignenden Artitel geſuch. . 

Aa. ehrenh. Herrn oder einer ſolchen sub hasta zum Verkauf. kann nach Wunsch gleich ſtattfinden. 5 1 vorſtehende Firma 5 Mäntel, gut erhalten, 25 Stück! O aa sub Nr. 8 an die 597 
Me auf 6 Monate 1216] Sehr gutes, altes Geſchäft, Reflectanten erfahren das Nähere nur Attest: „Depots. ſowie nachſtehende 660 Salt rie⸗Mäntel, faſt der Be. Stg. 9 I 1 
3 ſtarke Reiſe⸗Frequenz, einziger auf perſönliche Anfrage. Die Kl 4 C ktillerte Mäntel, faſt neu, ] j 

) a er ſchöner Ballſaal in der Stadt . ie bon ben Herren Kluge & Co. 12 Stück 20 Thlr. 515 Ich fuche für mein Specerei⸗ und 
lahen. Hingegen Wucherer und ] gleiche Umgegend. Sehr gute Isaac Kuznitzky, leber ahn eee angeferr A.“ Hofi wald  ndiunas-& einen [392] 
1 0 fi Acquiſition für Fachmänner unter ][. Brauerei-Beſizer in Myslowitz. tigtes Mittel und hat ſich insbeſondere * offrichter. Handlungs: ehilfen 


Dome bleiben unberückſichtigt. 
ig gebetene, edle Perſönlichkeiten 
bie en gebeten, werthe e e an 
Ab dedition der Breslauer Zeitung 
—— P. 11 gelangen zu laſſen. 


bg Geſchlechts⸗ und Hautkr. 
ander, Altbuüßerſtr. 19, 1. Tr. 


Privat- Heil⸗Anſtalt 


ſehr günſtigen Bediagungen. 
Correſpondenz sub Chiffre 

V. 324 an die Annoncen⸗Ex⸗ 

en von Rudolf le 
reslau, erbeten. [1990] 


2 


Ein 
der lebhafteſten Straßen am hieſigen 
Orte mit herrſchaftlichen Wohnungen, 
großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 
ſehr geräumigen Hofraum, 
vorzüglich au Fabrikattonszwecken, aber 
ee; zu jedem anderen Geſchäft gut 


eignet, iſt veränderungshalber preis: ; 


rößeres Grundſtück auf einer 


in Hautkrankheiten, vorzüglich bei chro⸗ 
niſchen Flechten und bei ſcorbiöſen 
Ausſchlägen vielfach bewährt. 

Dies bezeuge ich hiermit aus voller 


welches ſich Ueberzeugung und aus ei 


fahrung. 


gener E 
199 


r⸗ 
5 


Magdeburg, am 25. Februar 1858. 


Dr. Niema 


nn, tgl. 


edieinalrath. 


Fine 
gebrauchte 


Dampfmaschine, 
8 bis 10 Pferdekraft, nebst 
Kessel, wird zu 


gute, wenn auch 
1817] 


zum Antritt pr. 1 October cr. 
Tarnowitz, den 24. Juli 1874. 
Carl Boehme in Tarnowitz. 
Ein junger Mann ſucht, geſtützt auf 
beſte Referenzen, anderweitiges 
Engagement als Verkäufer in ein 
Cigarren⸗ oder Materialgeſchäft. 


tg Zur Beachtung mäßig zu verkaufen. Auskunft er Offert den a 8 9085 
aut- u. Gefchlechtskranke. 2 it 48 ; Kaufen gesucht ef. Offerten werden A. B. pos 
icchſunden: — ven für Gutsläufer! 5 Sand, Jute 100 Viſitenkarten, Offerten l U e ee 
Mitte, br; für andere Kranke; Nach⸗ Da ich ein väterliches Gut Reichenbach i. Schl. auf a 2 1 cr Rudolf Mosse, Breslau, einzu- 2 

Ur. as von 2—4 Uhr. [1228] übernehme, wünſche ich mein ee Nie, 25 Ehr. senden. Commis⸗Geſuch. 


—Zemiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſclechtekranlheiten 


Mille Anzahl. bald zu verkaufen. . BEE 11 5 f = 
N 11 n el — — Auedtilber Eee 8. Boden Di, ver 80 1 K — eben Vorzüglich feiner, großkörniger SS” Fin complettes brauch- ein gewandter und zu⸗ 
0 en heilt ohne Queckſilber ! \ „ incl. 70 Dirg. ] Beſitzers, ſofe a „M. Moi 4 Pfd. 2 Sgr. 2 Pf. 5 4 3 
. ig 15. fee dene e ine Been oo Kere ee edge Tafel⸗Reis, ae | re, Ge erde zur ra | verläffiger Verkäufer 
dr. a rtige brieflich. 1944] Wald; berrſch. Wohnhaus am ut erhaltenes 2ftödiges Wohnhaus Toi brikation von Knochenmehl und | nicht unter 22 Jahr, pro 1. Oetober 
"August Loewenstein, [1 vr; e (ns DIE Ser son > . e Feiner Mocca-Safee, IH sooaum wa . kaufen f. e ge J Bet 
Dominikanerplatz 1. 9 5 ö Ilie. Anfragen unter K. T. Nr. durch] roh, 13% Sgr., bei . 8 nehmen die Herren G. L. Dau 
Speri rt) Mey — Selötäuer gb 1 die Exped. der Bresl. Ztg. 3781 Bruchcaff, 5 = — 5 1980 gewünscht. 3 5 Wette 2 5 e 
Der alarzt T. med. ey er bered unter . 8. Nr. 15 Cr. Meine feit fünfundzwanzig Jahren eee eiden tr. sub D. 304 an Rudolf Mosse FFF 
Vuphllt e en der Bresl. Ztg. 1230 beſtehende & (H 33313 a) Ni 8] A. Gonschlor, Nr. 22. f in Breslau einzusenden. z 
und u ſowie Mannesſchwäche, ſchnell chirmfabrik 2 Commis 


die Endlich, ohne den Beruf und 
ale ensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
schung erfolgt nach den neueſten 
ngen der Medizin. 263] 


Rittergut nahe Stadt, Bahn 
u. Chauſſee höchſt billig bei 25 


Haus⸗Verkauf. 


Ein neugebautes Haus, beſtehend | verkaufen. 


aus zehn Stuben, mit ringsumgebenen 


* einer größeren Kreis- und Gar: 
niſonſtadt Mittelſchleſiens — in 


ſehr volkreicher, geſunder, romantiſcher 


beabſichtige ich wegen Kranklichkeit zu 
Auf Wunſch würde ich auch ein oder 


Garten, umgeben zwei meiner Detailgeſchäfte mit über: 


auf Sfarbigen Sammetcarton 1 Thlr. 
[1929] N. Raschkow Jur. 


Emser Kessel-, 
Krähnchen- 


Circa 50 Stück in gutem Zuſtande 
befindliche [499] 


Orhoft⸗Gebinde 


ür ein großes Modewaaren⸗Detail⸗ 


Geſchaft wird [1979] 


ſuche ich für mein Eigarren » Geihäft 
per bald, per October bei gutem 
Salair. Gute Referenzen erforderlich. 
Retourmarke beizulegen. Offerten an 


dazu gehörigen h * ; 
Bek noch von ſchönen daranſtoßenden Gär⸗ | geben. Anzahlung 20,000 Thlr. U. Selterbrunnen ſind preiswürdig abzugeben von die Expedition d. Bresl. Zeitung unter 
duch kanntmachung. Fa ae 1 bei jeiner 5 BEIDEN fe ih esif frische Füllungen, empfing Herrmann Böhm in Beuthen OS. R. B. 17 einzuſenden. [1265] 
ie häufigen Anfragen von] Lage beſonders zu einer Hejtauration] — — Wemar neh 0 1 f o 
80 Anoffen und Kranken infolge der] eignet, jo wie für Leute, denen ein Wegen Kranllichkeit ift die star lesser Eine Waſſerpumpe nebſt Ich ſuche für mein Specerei⸗Ge⸗ 
hei“ veröffentlichten ca. 200 Falle] Haus ‚als willkommener Aufenthalt] Tyftzer 8 de⸗A er k Göpelbetrieb iſt wegen Anlegung anz ; C is 
Fate Se und alter Magen: as iſt, ſteht bei mi m Wee ade - Anſtalt 70142 Junkernstrasse Nr. 33. einer Dampfmaſchine in H. Kirchner's er ii = d 2 1 5 4 
en fühle ich mi erlauf. 52 - 231] | — — —— 11 3 i I er deutſch und polni richt, zum 
nach id mich zu folgender Nähere Auskunft bei Herrn Reflectanten erfahren das aber 1 e eo ſofortigen Antritt. N [1919] 


zantmachung veranlaßt: 


Schönste reife, grosse 


zu verkaufen. 


don klenigen Krankheiten, gegen welche Franz Marche, Bildhauer, [bei der Beſitzerin. u. Gehalt nach Leiſtungen. 

Fauna Hilfe zu erwarten iR, 25 in Habelſchwerdt. 1 Ananas-Früchte, 1 Bollmanſcher Drieg, eg⸗Bez. Breslau, 

en Marungen in der Speileröhre,, in Eine S Tr Für Hausfrauen vollsaftige tupfernet Säulen + Brand ⸗ Apparat G. 22304) Julius Pohl. 
ch Bader den Magenhäu- Eine Scholtiſei, empfehle ich zum Verbinden von Apfelsinen (Doppel⸗Blaſe), Inhalt 2500 Ltr., nur 

an enden, in ven mit 52 Morgen Areal, 1 Mahl: und Fruchtkrauſen ht B ’ eine Campagne im Betrieb geweſen, 0 Ei junger Dann, 

8 gerungen, (e elbſt wenn harte Brettmühle mit anhaltendem Waſſer, >: | ec raunschweiger Cervelat- mit 3 Becken und kupf. Sa e tüchtiger Verkäufer, der bisher in einem 
du Oldie te te, Dan 1 Gaſthof mit Brennerei, 1 maſſive e A Bogen 2% Sgr Winter-Wurst preißmrdig zu verkaufen. Adr. bef.] Manufacturs, Shawl⸗ u. Tüchergeſchäft 
unden ſind, Schmiede, 2 Familien⸗Häuſer, eignet] [1928] N. Raschkow Jur. allerfeinste, fette, er sub F. Y. 523 Rudolf Mo 79 a als Commis U. Reiſender 


zm Darm, jo daß die Ernäh⸗ 
a ohe bei Verſchleimung, welche 
Wagen bert un und Aderausdeh⸗ 
abkubt, und bei allen von dieſen 


ſich vorzüglich zu einer Fabrik, iſt we⸗ 
en Familien⸗Verhältniſſen für den 
ſeſten Preis von 16000 Thaler 8 — 


Weißen Lack 


zum Lackiren von Etiquets, Bilder 


Holländ. Heringe 


empfin 


g und empfiehlt 


lin W. Friedrichſtr. 66. 


Zwei Repoſitorien 


conditionirte, ſucht in einer der beiden 


Branchen baldiges Engage 


del N Anzahl 

Der bhaͤngenden Folgezuſtänden mu verlaufen. Anzahkung nad) klebe; und Karten, empfiehlt die Lack⸗ 8 0 2 
e : : leinkunft. Ernſtliche Selbſtkäufer wol⸗ 1 ' f 
d. . e [ide He elle [nt yon EDS num OSCAP giesser At Enuumesät ae 
N. H. Auerbach wenne bei Samen d nieveregen. am 8 Junkernsirasse. Ar. 33. Ein neues oder noch gut erhaltenes 147 ee Breslau, 00 
Ain, Kügower Ufer Rr. 3. ir einer belebten größeren Provin⸗ Tempera sachen 1 | Sp ecer ei⸗Repoſi forium zeile 24, enigegen. 11909] 

7 ial⸗ kreisſtadt Schleſiens iſt ei n, Fru e, Landſchaften, 7 RR x 

zial⸗ und Kreisſta chleſiens iſt ein Kopfe ze. zum Ainkleben empfehlt in Ananas [527] Ent Piofd/andyiieni unden, 


arfunkelſtein 


92. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit bedeutendem Umſatz nebſt Haus 
zu verkaufen. [494] 
age werden erbeten unter der 
Chiffre P. O. R. 4 durch die Exped. 
der Bresl, Ztg. irg, IH 


großer Auswahl. 


A. Weber, 
Schmiedebrücke 39, 


. dieſe 
‚H 


ben billigſt. [1 


uhndorf, 


ee 25 Wii * S ch mi edebrü cke 22. 


[1257] erbalte täglich friſche Sendungen un 


d 
1] 


bei Berger. 


wird zu kaufen geſucht von 
S. Goldſtein, in Morgenroth O. S. 


Eiſerner Geldſcraut. 1 


iſt billig zu verkaufen Toter 7 


30 
Annonc. Exp. v. Haaſenſtein 4 Vogler 
in Breslau, Ring 29 z. ſend. [2001] 


Echt Franzöfiichen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die Flaſche ab Carl Potyka. er f 


Ein in der Correſpondenz und Buch⸗ 
führung vertrauter junger Mann 
wird per 1. September a. c. geſucht. 
Der Meldung ſind abſchriftliche Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
A. Lomnitz Wwe., 
[523] Beuthen OS. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich bei ho: 
hem Salair zum 1. October d. J. 
einen gewandten jungen Mann, 
der Kenntniß von der doppelten Buch⸗ 
führung haben muß und polniſch 
ſpricht. 1514] 


Jacob Rau, 


vormals Otto Holtzel, Graldenz. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialiſt, der doppelten 
Buchführung und Correſpon denz 
gun dem beſte Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen 

Anſprüchen Engagement. 

Gefl. Offerten werden unter H 22280 
durch die Annoncen Expedition von 
25 2 ie & Vogler in wen 

— 29, erbeten. [1828] 


Für ein 


rößeres Eiſen⸗ 
BAR Geihaft in 7 — — wird 
ſofort oder per 1. October ein 


tüchtiger junger Mann 
bei hohem Salair geſu t. 


Einfache Buchführüng, Correſpon⸗ 
dence, ſowie polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Gefällige Offerten unter 
Ghifhe T. 294 nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau entgegen. 117411 


In einem 1 
Oberschlesiens [1816] 


finden zwei tüch- 
tige junge Leute, 


welche der polnischen Sprache 
mächtig sind, zum l. October 


Stellung. 


Beide Reflectanten müssen 
die Eisenbranche erlernt ha- 
ben und mit schriftlichen 
Comptoir - Arbeiten vertraut 
sein. Offerten sub B. 302 an 
Rudolf Mosse in Breslau, ein- 
zusenden. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, moſaiſch, 
9 Jahr beim Fach, mit der einf. 
Buchf. und Eſſig⸗ 
u geſtützt auf beſte Referenzen, per 

1. Oct. in einer größ. Deſtillation als 
Seftillateur oder Neifender Stellung. 


abrikation vertraut, 


Off. unter 8. S. 18 bis zum 
10. d. M an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein gelernter Maurer, im Zeichnen 
und Veranſchlagen thätig geweſen, 
wünſcht als Bauaufſeher oder in 
theoretiſchen Arbeiten engagirt zu 
werden. Gefäll. Offerten ſind sub 
Nr. 14 an die Expedition d. . 
Ztg. zu ſenden. [518] 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Pras. cons. Anl. 4 106 B. 
do. Anleihe.. |4 — 
do. Anleihe. 4 |100% B 
St.-Schuldsch. 3 B. 
do. Präm.-Anl. 3 1287 B 
Bres. Stdt.-Obl. 4 — 
do, do. 4% |100% B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87 bzo. 
do. do. 4 96 B 
do. Lit. A. 3% 96 
do. do. 4 G. 
do. do. 4% 101 , B 
. 4 |% 1.96 C. 1.960 
do. Li 5 
4 5 4% 101% 6. 
do. (Bus 17 9 
do. 101% G. 
Pol. Crd.-Pfdbr. 4 9670 d 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Röntenb. Schl. 4 984 b 
do. Posener 4 — 
a 4 9575 
0. do. 4 6. 
Schl Bod.-Cıd 15 95775 510. 
0. do, 5 100 bz. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | 


Ausländische Fonds. 


o 


Amerik. (1882 
do. (1885 
Französ. Rente 
Italien. do. 5 
Oest.Pap.-Rent. 4½ 
do. Silb.-Rent. 4% 
do. Loose 1860 [f 
do. do. 1864 
Polm, Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 


68%.% baB.| 


69% B. 


Warsch.»Wien 


4 
4 
0. do. 5 
Russ.-Bod.-Crd 5 
Türk, Anl.1865 |5 


EEE En 
Intändisehe Eisenbahn - Stammaotlen und Stemm- 


Prloritätsaotlen. 

Br. Schw. -Frb. 4 103 6. 

do. neue 5 97% B. 
Obarschl. A 0D |3% 168 520. 

do. B. 3 — 

do. D. n. Em. — u 
20 ger 4 121 8. 

c. St.-Prior. 5 1204. 4. bz 
B.-Warsch. do. 5 20% * 43. 


Ein Deſtillateur, 


der ſich hauptſächlich für kleine Reiſen 
02927 findet bald Engagement bei 
112 


Sachs, 
in Münder i. Schl. 


4 gewandte Vermeſſungs - » Geb. 
zur ſpez. Aufnal me von Gebäuden in 
den einzelnen — 4 geübte 
Bauzeichner und 2 Bauſchreiber 
mit ſchöner Handſchrift, aber nur 
ſolche, finden auf 3 Jahre ſofort Be⸗ 
ſchäftigung und können ſich unter Ein⸗ 
reichung einer Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe und der . ieh: 
den beim 

Reg.⸗Geometer R. J. en 

in Sudenburg- Magdeburg. 


Für mein Mühlen⸗Geſchäft ſuche ich 
einen zuverläſſigen, verheiratheten 


Beamten, 


firm in Buchführung und Nuno 
dence. Gehalt 500 Thlr. p. a. nebſt 
Wohnungsentſchädigung. Meldungen 
erbitte unter Zuſendung von curric, 
vitae. Photographie verbeten; vor 
feſtem Engagement perſönliche — 77 
ſtellung erforderlich. [469] 
Zabrze, Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


Für eine Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
wird ſofort ein tüchtiger und morali⸗ 
ſcher, mit dem Bau landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen vertrauter [483] 


Werkführer 


bei anſtändigem Gehalt und freier 
45. — geſucht. 

Offerten unter Nr. 1 ſind an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein tüchtiger Braner 

22 Jahr alt, gebildet, militärfrei, 
momentan in Stellung, welcher die 
Leitung einer größeren o er- und unter⸗ 
gährigen Brauerei ſelbſtſtändig führt, 
ſucht per 1. Sept. oder October ander⸗ 
weit ähnliche Zune Gef. Offerten 
sub „Brauerei“ d. 8415310 in 
Brieg. 


Ich ſuche zum 1. October einen 


Jäger. Es finden nur Reflectan⸗ 
ten mit beſten Zeugniſſen, bei perſön⸗ 
licher 5 n 


1775 
kee 8 Aus, 


Dominium Rachſchütz, 


Kreis Neumarkt ſucht einen ener⸗ 
gut empfohlenen 


Wirihiguftsafenten. 


Gehalt nach den Leiftungen zwiſchen 
80 und 100 Thlr. jäh brlic. An Anmel⸗ 
dungen bei Inſpector Winkler. 


Ein cautions fähiger Landwirth, 
dem aus ſeiner langjährigen 
Praxis viel Erfahrungen und die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
eine ſel bſtſtändige Stellung. 
>» erten werden unter L. W. 99 in 
riefkaſten der Breslauer Riese 
1 166] 


Breslauer Börse vom 1. August 1874. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Ku fes deset 36, 
Placirung von kaufmännischem Perſonal. 


1241 
—— 


Den Herren Kaufleuten und Fabrilbeſitzern 


weiſe ich, wie bereits ſeit 12 Jahren, durch mein, als das beſt und 


ſolideſt anerkannte und von den größten Firmen 
Bureau auch ferner kaufm. Perſonal koſtenfrei 


benutzte merkant. 
nach. Durch die 


ausgedehnte commercielle Bekanntſchaft und pract. Geſchäftseinrichtung 


werden Aufträge jederzeit raſch beſorgt. 
eine gr. Anzahl tücht. und gut empf. Neiſender, Buchh., 


Momentan 95. 56 ich über 
Correſp., 


Werk ze. aller Branchen. Die ſtellenſuchende ‚Danblungebitner 
haben weder Vorſchuß noch Einſchreibegeb. zu bejablen 1273 


E. Richter, Agnesſtr. 3. Sprechſt. 


Vorm. 8—10, Nachm. 1—3 Uhr. 


Eine Brauerei ſucht eine geeignete Perſönlichkeit zur 


Uebernahme des 


Mus ſchanks . 


der Reſtauration 


in ihren hieſigen Heilt Localitäten mit Garten. 


werber, die ihre 


Cautionsfähige Be⸗ 


Befähigung und Referenzen nachweiſen können, wollen ihre 


Offerten in der Expedition der Breslauer Zeitung unter Chiffre A. & R. 19 


niederlegen. 


in zuverläſſiger, anſtändiger, älterer 

Kammerdiener von ſtreng recht⸗ 
lichem Charakter, geſund und allein⸗ 
ſtehend, wird für eine kleinere Herr⸗ 
ſchaft in der Priegnitz geſucht. 

Mit dieſer Stellung iſt die Beauf⸗ 
ſichtigung der Hausdienerſchaft, ſowie 
Erhaltung der Hausordnung verbun⸗ 
den und wird bei gewiſſenhafter Er⸗ 
füllung der übernommenen Pflichten 
freie Station, ſowie ein Jahresgehalt 
von 100 Thlr. gewährt. 

Offerten sub J. ©. 9019 
ent Rudolf Mosse, 
Berlin SW. [1913] 


Ein im Beſitz vorzügl. Zeugniſſe als 
Diener, Portier, Gärtner u. Haus⸗ 
hälter befindl. verh. Mann in den 30er 
Jahren, thätig und zuverl. empfiehlt 
Frau Herlitz, Schweitznitzerſtraße 13. 


Ein junger verh. Mann, der mehrere 
Jahre in einer großen Maſchinen⸗ 
Fabel thätig war, Ind als Portier 
1 5 7 — ähnliche Anſtellung unter 
A. 9 Briefkaſten der Breslauer 
aim [1097] 


ür mein P en 
waaren⸗Ge 


Band⸗ und Weiß⸗ 
chäft ſuche ich einen 
Fo moſaiſch, der zus 
ſpricht. Antritt kann ſofort erfolgen. 
Peiskretſcham. [1978] S. Luft. 


Ein Lehrling, 


chriſtl. Conf., wird für ein Leinen⸗ u. 
Waſchegeſchaft bei freier Station gr 
ſucht. Gefällige Offerten sub G. 
12 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen, 9 unter 
16 17 findet im Comtoir einer 
alten, beſtrenommirten hieſ. Fabrik En⸗ 
Bi Sn Kurze Lehrzeit und wenn 
eiſtungen conveniren, Taſchengeld 
nach A uf erſten Jahres. Offerten 
sub R. M. 75 post. rest. Breslau. 


Inländische he Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Für meine Leinewand⸗ und Wäſche⸗ 
Handlung ſuche ich einen 5331 


Lehrling, 


118 NK für October cr. 
i. Schl. Carl Groegor. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen Lehrling aus anſtändiger Fa⸗ 
milie mit guten Schulkenntniſſen. 

Breslau, den 30. Juli 1874. 
[1177] Beck & Ziekurſch, 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben 30. 


Für unſer Bank⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen jungen 
Mann mit enkſprechender Schulbildung 


als Lehrlin 


Der Antritt kann ſofort erfolgen. 
Kattowitzer De det aft. 
Timendorfer & 

Kattowitz O. S. [513] 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen ul: 
niſſen, ſucht zum Fi Antritt. 


Hirſchberg 8 
mper, 


F. S 1516) 
Firma: Suftav Scholtz. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis 150 Sgr. die Zeile. 


2 Parterre⸗Zimmer, zu Comptoir 
ſehr geeignet, ſind ſofort oder 
von Michaeli billig zu vermiethen 
era 93, goldne Sonne. 
[1245] Guttmann. 


Ein Wohnung Neuſcheſtr. Nr. 55 
5 . W aus vier 
Stuben, Küche, Keller, Entree und 
Boden iſt per bald oder zum 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. [1262] 


industrie- and diverse Aotien. 


Ein Fabrik⸗Local, 


möglichſt geräumig, welches beſondere 
bauliche Einrichtungen nicht zu haben 
braucht und nur wenigſtens zum Theil] 2 
heizbar ſein und geräumigen Hofraum 
haben müßte, wird zu einem gänzlich 
feuerungefährlichen und unbeläſtigen⸗ 
1 8a rik⸗Betrieb zu r ge 


[2 
udfferten sub H. 22313 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Zu vermiethen 


in Ober⸗Altwaſſer und 2. October 


n beben Verkaufsladen 


mit 3 Stuben u. trockenem Keller. 
Näheres durch H. Roedenbeck, 
Waldenburg in Schleſ. [1991] 


Sonnenſtraße 5 


ſind 2 5 0 IOER zu 260 Thlr. und 
200 Thlr., und 


Holteiſtraße 10, 


Wohnungen von 130—150 T0 lr. au 
vermiethen. 
eine Stiege. 


Antonienſtraße 10 |" 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
ohne Küche per Michaelis zu ver⸗ 
miethen [1270] 
Ein großes zin großes möbl. 5 aa ſep. Able. 
vornh., für 2 Herren zu 8 Thlr. 
zu verm. bNeſſerſte 25, Oderſtraßen⸗ 
Ecke (Hotel gold. Baum) 3. Etage. 


Antonienſtraße 10 


iſt eine große Wohnung im zweiten 
Stock, 5 Stuben und Zubehör mit 
Waſſerleitung per Michaelis c. zu 
vermiethen. [1269 


Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 28 


ſind 2 Wohnungen, 1. Stock à 220 


und 160 Thlr. per Michaeli d. BR zu 


vermiethen. 


Fur 1 anſt. Herrn iſt 1 gr. fand. 
Vorderzimmer mit ſep. Eingang, 
möbl. oder unmöbl. bald oder pr. 15. 
se zu verm. Meufche-Str. 1 
2 — Sprechſt. Morgens bis 9 

u. Mittags bis 3 Uhr. [1234 


Cybriſtophoriplatz 8, auch Eingang 
Oblauerſtraße 19, 2 Zimmer und 1 

* 85 zum Comptoir geeignet, per 
1. October a. c. zu vermiethen. 


ei der belebteften Straße Nati= 
bors, . Fam am Ringe, 
iſt ein Geſchäftsl ocal mit 3 angren⸗ 
zenden Piegen bald oder per 1 
zu verpachten. 511] 


Das Local eignet ſich zu einer fei⸗ f 


nen Reſtauration, Conditorei und zu 
jeder Handlungs⸗Branche. 
J. Kozlowski in Ratibor. 


In Obernigk 


find Sommerwohnungen b. G. Donner. 


Preise 


Dr. Stein. Ju Vertretung Ph. Krebs.) Druck von! Graß, Barth u. ar (W. Friedrich) in! Breslau. 


Näh. Sema 32 S 


Malergaſſe Nr. 2 


4 große Stuben, 2 
2002 und Beigelaß, 2. 15 I: 
Thlr. pro Anno, vom 3 98 


ie zu 0 8. 50% auf, Ode rſtraße 28 


Friedrich - ie 
und Fiſchergaſſe E 


iſt die erſte G8 beſtehend aus Be 
me Küche, Entree und — 
eitung per 1. — — c. u ve Sahm eid⸗ 

Näheres bei B. Poſer, 112711 
nitzerſtraße 28. 


Nilolai⸗Stadtgr. Dr, 64. 


ift der größere 5 der erſt rſten Ctage 
bald oder zum 1. October 11 5 
miethen. 


Geſucht wird ein Laden 
Ring, lern Schmeipniber one 
Albrechtsſtraße. 

Offerten unter N. N. 7 in den Brie 


der Breslauer Ztg. 450 u 


Blumenstraße Nr. 4, 
iſt die herrſchaftliche 1. a 
Stallung und Wagenremiſe 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres bei Posner, Bi 


Albrechtsſtraße Nr. 30 


find noch die dritte Eto e 
ein Theil der zweiten 
Hinterhauſe und zwei bergen 06 85 
wölbe, ſich auch u u Comptoivd e EN toi 
zu vermiethen. Näheres im 1 
daſelbſt. in 
Eine Wohnung in der erſte co be 
und eine Wohnung in N 110 
25 e iſt Antonienſtraße 


ctober d. J. zu vermiethen . 


Geſucht 
werden möblirte Wohnungen 80 
immer in der Nähe des 
heaters. Man bittet Offerten it 
Theater⸗Bureau von 10— 901 
abzugeben. 1980 


Für Gargons. 


Eine elegante Wohnun 
Zimmern, erſte 7 1 Nee er 95 
öbel 


iſt mit oder ohne p. 

zu vermiethen. "nal 
Meldungen sub Nr. 9 im 

der Bresl. Ztg. erbeten. . 


Zu vermiethel 


iſt ein Laden in einer der mae 
Vorſtädte von Liegnitz, 15 
am paſſendſten für ein Schnitte 39 
Kleidergeſchäft eignen würde, da dig u 
elben noch nicht vertreten ſind, eine 
könnte daſelbſt in der 1. Stage al 

Wohnung def u ae werd ud 
Laden 1905 130 Thlr., die Wohn 1 5 b 
125 Thlr. 


Näheres sub B. B. 30 du 
Annoncen ⸗Expedition von 35 
Moſſe in Liegnitz. 


der Cerealien. 


\\Veal\\ 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 1 1 
1 Freiburger 4 * — Bess, Aut. Kos. Asp. ‚bare, ] ee . Feststellungen der städtischen Marktdoputati®® 
2 1 —.— * 105 2 515 m 1. Möbel 4 | — 4 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
= Oberschl.LitE. |3% | 86% 0. 2 S.... 8. pro 100 Kilogramm.) 
2 . 5 * 1 1 = 3 hear 1 28 B. — Waare feine mittle o 1 
O. Börsenact. — — 8 2 — . 
4 40. llt S.. 4 10% K. e — Weizen weisser. ........ 81171 61 8110, —| 7 2 
u nn 1 101% — 2 dio: ure — E 1 4 er. de. 810 — 185 — 5.10 
—1 . 45 5 0% B * do- Wagend. G. 4 — 43 0. gger, alter 620 — 4 6 5 1 6025 
= — — — b. e 2 Donnersmhätte 4 = 33%, G. e m 984 7 2 6 627 6 827 
— do Neisse Brie 4 2 m Laurahütte.. 4 135 anf.et.6% p u. 13 5% A7ba Alte. .. a die 6% 2|- 6116| — 5 12 
4 . tr 4 2 = Moritzhätte ... |4 | 45 G. [os B. — 1 Neue, ee 6| 7| 61 527 6 817 
— 0 . ur lee Obe. Eisb.-Bed. |4 | 67 C. 3: BEA Ah) waste yo 75 —| 61201 — 2 
1 7 — 6 1035 8 = e 22% B. Erbsen . e n and 6115 — 61 5-5 
= E z : = Schl. Eisengies. |4 | — 22.4 1 
= Ausländische Eisenbahn - Aotlen. do.F 144 — 25 G. 
Fr Cark-Indw.B. 2 5 1 3 x 40 Nan 4 68 B. 585 A Notirungen der von der Handelskammer ernannten Gommisele! 
* ; ombarden ... R p. u. 80— % bz do. do. II. 4 — — 
7 Oest. Franz. Stb. 4 193 6. do. Kohlenwk. 4 — — Den 
* Rumänenßt.-A. 4 41 bz. — do. Lebenvers. |— | — — Raps und Rübsen 
>; do. St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 | 98% B — pl. 
- Warsch.-Wien: |4 — — do. Tuchfabrik 4 — 20 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. 766 
rn Ausländische Eisenbehe-Prioritäte-Obligationen. re 4 2 9605 * ar RA Re 8 264 7122| 6 1 7 
= N 2] — er Sil.(Y.ch.Pabr) |4 | — 67 6. Sommer-Räbeen. SIT 
— Krakau-O. 5 Ob. 4 — — Ver. Oelfabrik. |4 | — 64% B. Dotter; ET ee —-1-|7/- 
do. Prior.-Obl. |4 Vorwärtshüßte. |4 | — — Schlaglein b e d E wu 
1033 5 Mähr. - Schles. 
4 B. Contral-Prior. 5 — — 
er ae Fremde Valuta. Heu 46—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
ge, Bres. Börsen. . . Ducaten. . — Boggenstroh 10 Thlr. 15 Sgr. 10 Thlr. 24 Sgr. 
64% G. | 20 Fre. Stäcke | — — 
— Maklerbank |4 | — 95 G. Oest. Währung. | 91% bad. 3 pr. Scheck, à 600 Klgr 
105% 6. do. Cassenver. 4. Pr öst. Bilberguld. — — — 
93% 0. do. Discontob. 81 bis. a do. % Gulden, | — — 1 
er do.Handels- u. . fremd. Banknot | — 5 Kündigungs-Preise 
81% B. Entrep.-G. |4 — 1 B. einlösb, Leipz — 
50% 6. 1 1 2 2 & Russ. Bankbil wil Er 94% b26. — für den 3. August. 57 
1 8. do. FPrv.-W. B. 4 2 61 G. Roggen 54 Thlr., Weizen 85, Gerste 71, Fr a 
44 k. do. Wechel-B. 4 | 734% d — Raps 85, Rüböl 18%, Spiritus 26. 
% Od Bank 1 737 * = weohsel - Course vom 31. Juli ö “ 
nz 0 4 — 18 G. * nun | Ar IE 143% B. — 
os.-Pr. Wehslb 4 — — 0 . 42% B. — f = itus« 
— Br ee: — — 80 19705 Belg. Ar 92 86 —— — Börsennotiz von Kartoffel · Spiri 95% er 
— chls. Bankver. 4 109 bz. p. u Ka 4 2M.| — 75 Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 26 B. 8 
— do. Bodenerd. 4 884 G. — London 11.Stri 3 k S. 6. 24 B. — 177 
— 40, Contralbk. !“ 67% 5. doe. do. 3 M. 622 B. dito pro 100 Quärt bei 80 & Trellese Tr, 17 71 „% 
er do. Vereinsbk, |4 | — 92 3 Paris 300 Fıes. |4 kS. 80% — dito. dito 23 „ N 
= Oesterr. Credit |4 143 G. p. u. 142 43% | Warsch 1008. K — |8T.| 9% 6. | — 2 8 
Er Oberschl, Bank — — bz. [Wien 150 fl... 5 k S. 91% . 0 — , 
44% B Obrschl.Crd.-V, a — do. do. 5 2M. 91% 6 — ee 


